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Sortoort  unb  Einleitung 


jtn  bem  Sormort  gu  meiner  (Sammlung  ber  älteren  £am* 
burgtfdjeit  BwnftroKen  perfprad)  id),  in  ber  3ettfd)rift  be$  $ereüt6 
für  ftamburgtfcfye  @efd)id)te  nod)  einige  ©cfellenbocumeute  fyerauö* 
gugeben.  X'ttrd)  bie  ©unft  ber  ilmjlänbe  fonnte  bteS  fcboit  jetst 
gefd)et)en.  hiermit  übergebe  td)  bem  großem  spubltfum  einen 
(Separatabbrud  au$  btefer  3eitfd)rift,  perfeben  mit  einer  fletnen 
©iufüfyruttg.  Ueber  bie  2lrt  ber  jperauögabe  t)abe  icf)  mid)  im 
$ormort  511  meiner  erflen  (Sammlung  auSgefprodjen,  bie  and) 
l)ier  befolgt  tf t,  nur  baß  mögen  be£  Raumes  bie  £efarten  fo  mie 
bie  erflärenbeu  Slnmerfungen  auf  baS  ^öttffgffe  befdjränft  futb. 
2lucf)  t)ie r ftnb  im  ^rtncip  nur  nieberbeutfd)e  (Stüde  — • bie 
fämmtltd)  ungebrudt  ßnb  — mitgetfyeilt.  9tur  eine  t)ocf)beutfd)e 
Urlaube  ber  tSdjneibergefellen  gfaubtc  id)  nod)  mit  aufnefymen 
gu  müjfeit.  Slußerbem  l )abe  id)  nod)  gtoet  fateinifcf)e  £ei)rcontracie 
aufgenommen,  bie  id)  gegen  bie  geteerte  ©emofynfyett  gugleid) 
überfe^t  fyabe,  meil  in  ber  gegenwärtigen  3ett,  wo  bie  £el)rling$* 
unb  ©efellenfrage  bie  ©emütber  fo  (eb^aft  befdjäfttgt,  bod)  Pt elleid)t 
and)  ein  be£  2ateinifd)en  nnfnnbiger  ^aubwerBmeiffer  biefeö 
S3üd)fetn  in  bie  £anb  nehmen  fönnte?  £ie  mitgetl)eitten  £>ocio 
mente  ftnb  ?ef)rcontracte,  ©efellenrollen  unb  ^eßimmungen  gegen 
bie  ©efellen.  £te  (enteren  ftnb  jtetS  pou  ben  $öenbifcf)en  unb 
befreunbeten  (Stabten  auögegangen,  fo  baß  btefelben  and)  über 
Hamburg  l)tnau$  ein  Snterejfe  beanfprudjeit  bürfett,  jptn  unb 
mieber  ftnb  fdjon  eiugelne  53eßimmnngen  biefer  2lrt  perö(fentlid)t.  1 ) 


x)  9$gl.  Sielt.  £amb.  ^unftrollen  Ml,  3 ff.;  93urmeffer,  3lltertl)ünier 
beö  SÖtemarfd).  ©tabtrecbW,  0.83  ff.;  2Bel)rmann,  Sielt,  ßüb.  gunfts 
rollen  0.  446  ff. 
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jpter  iß  gurn  er  ßen  9Me  eine  größere  0ammlung  foldjer  $er* 
etnöarungen  berfdßebener  0täbte  gegen  bte  ©efellen  mttgetfyeilt. 
0te  bürften  burd)  manche  parallele  mit  ber  ntobernen  5ßemegung 
auffallcn,  nur  baß  e£  t)ier  allein  eine  ©ruppe  tmn  0täbten  ift, 
bte  ßd)  feß:  gegen  bte  ©efellen  gufantmcnfdjließt;  mäfyrenb  ßeute 
bte  5^etßer  nnb  ©efellen  nationale  SSerbänbe  fyergußellen  öerfudjen. 
9J2etite  (Einleitung  famt  nur  auf  bte  £auptgefid)t$punfte  auf* 
nterffant  ntadjen,  bte  beim  £efett  ber  Documente  gu  beachten  fein 
merben,  fte  erfcßöpft  bereu  Snfyalt  burdjauä  ntd)t.  2>m  Uebrtgen 
bermeife  id)  für  ba£  ©efellenmefen  auf  $Ö.  0tal)P$  25ttd)  über 
„ba$  beutfdje  jpaitbmerl",  menn  eS  and)  ün  Allgemeinen  nur  mit 
$orfid)t  gu  benu^en  tß.  *) 


1*  &e$rcontracte+  Dte  betben  mitgetfyetlten  ?el)rcontracte 
(•M  7 unb  8)  ßnb  tit  mancher  S3egt'el>ung  lefyrreid).  Der  ?el)r* 
contract  mtrb  ttod)  bor  bem  9?at!)  abgefcßlofien,  nid)t  bor  bett 
3unftmetßern,  unb  tn$  0d)ulbbud)  ber  0tabt  eingetragen.  Die 
?et>rgeit  iß  nod)  fefyr  lang,  6 biö  8 3af)re,  mäfyrenb  fte  um  1400 
nur  2 bi$  4 3at)re  beträgt.  Da$  geigt  unS,  baß  gmifcßen  1325 
bt£  1400  eine  ungeheure  ©ntmidelung  in  ben  23erl)ältntßen  be3 
jpanbmerB  liegt.  gritfyer  mar  bie  2el)rgeit  nod)  größer;  in  ^)artö 
um  1270  meißenö  lO^atyre.  @3  ijl  felbßberßänbltd),  baß  btefe 
lange  2el)rgett  nur  baburd)  möglid)  mürbe,  baß  bie  Knaben  fcßon 
in  fel)r  frühem  Alter  in  bie  £el)re  traten,  bielletdß  mit  10  3al)ren, 
unb  baß  bte  Au^gelernten  faß:  unmittelbar  barauf  felbßßänbt'g 
mürben.  Die  S&anbergeit  fijjrgte  ba$  ©nbe  ber  £el)rgeit  um  einige 
Safyre.  jpat  etma  ber  bantafö  mol)l  ntcßt  mehr  unerhörte  0d)uP 
unterricht  ben  Anfang  ber  ?eßrgett  bt$  ii t$  breigefynte  unb  hier* 
geinte  Satyr  berfctyoben? *  2)  Snterefidnt  iß  e$,  baß  ber  2etyrliug 


«ßgl.  meine  CBefpredbutig  biefeö  53ucbe6  im  £amb.  (^otrefponbenr.  1874. 
M 189,  190.  192. 

2)  $rtegf,  ©eutfcfoeä  93ürgertb.  im  SJtittelaltcr,  9c.  $.  1871,  0.  66, 
weift  nad> , ba§  bie  metften  0cblo(fergefellen  in  ftranffurt  oon 
1417  — 1524  t'bre  tarnen  felbß  fcbrieben,  alfo  0c&ulbilbung  batten. 
Diefe  waren  au$  allen  fcbetlen  Deutfcblanbä. 
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fomett  fommen  muß,  baß  er  „fein  S3rob  unb  23  t er"  verbtenen 
famt,  unb  ebenfo,  baß  bte  0?eben$art,  „faß  btr  beiu  £ef)rgefb 
mtebergeben",  bamafä  mtrfficf)  noch  $ur  Ausführung  gebracht 
mürbe.  2)er  9D?etßer  mürbe  verautmortlicf)  gemacht,  memt  ber 
£ef)rftng  nichts  ferute.  £>te  £ücf)ttgfett  beS  jpanbmerB  6eruf ße 
vor  affen  Gingen  auf  ben  Beißern  unb  ihrer  gähtgfett,  mährenb 
man  beute  nach  ©efelfenprüfungen  ruft,  aber  bte  $ftetßerprüfungen 
burchauS  nicht  für  nötfßg  gu  Ratten  fcheint.  £ocb  nocf)  in  mancher 
anbern  23e$tef)ung  ßnb  btefe  2ef)rcontracte  ütterejfant,  ohne  baß 
mir  eS  hier  erörtern  fönnen. 

2.  ©efeftcnrottctu  23orübergef)enbe  ©efelfenverbtnbungen 
ßnben  ftcf)  faß  fo  früh,  afS  eS  manbernbe  ©efeffen  gtebt.  Sie 
vergebenen  Sntereflen  ber  ©efeffen  unb  beS  9D?eißerS  machten 
ßch  von  Anfang  an  geftenb,  nur  nicht  fo  böSarttg  mte  jeßt* 
0o  fange  eS  bent  ©efeffen  nicht  fchmer  mürbe  ober  gemacht 
mürbe,  fefbß  heißer  gn  merben,  fonnte  er  nicht  crnßfich  baran 
benfen,  bie  9Öieißerfchaft  banentb  unb  mirfft'cf)  fchäbtgen  zu  molfen* 
£)ie  bantaftgen  ©treitigfeiten  ^mifchen  Beißern  unb  ©efeffen 
faßen  ßch  feichtent  gamtftenzermürfnißen  dergleichen*  gn  benn 
fefben  ©rabe  afS  eS  bem  ©efeffen  fernerer  mürbe,  fefbßßänbtg 
ZU  merben,  tn  bemfefben  ©rabe  mürbe  eS  unruhiger  unb  unbot* 
mäßiger,  btS  eS  je£t  feine  h^chße  0tufe  erreicht  hat.  £>tefe 
©ntmiefefung  fann  man  ßufenmetfe  verfolgen  btS  in  bie  erße 
Raffte  beS  vierzehnten  3ahrf)nnbertS.  gab  bantafS  noch  feine 
feße  ©efeffenverbinbung,  fonbern  ähnlich  mie  bte  engftfehen  ©e* 
merffchaften  fcfßoßen  ßch  tn  ber  erßen  Beit  bte  ©efeffen  nur 
Zufamnten,  um  einen  beßtmmten  Btnecf,  tybtyxn  £ofßt  ober  mehr 
geiertage  zu  erhalten.  5Xcach  Erreichung  btefeS  B^ecfS  föße  ßch 
faß  ßetS  biefe  SSerbittbung.  Bnt  Sföeßen  unb  0übett  DeutfcbfanbS, 
mo  baS  öffentliche  Nebelt  am  frühßett  unb  ßärfßctt  pufferte,  fef)en 
mir  bteS  zuerß.  Schott  im  Bäht  1340  mirb  ben  0chneibergefcffett 
von  $3ien  verboten,  ©tnung  zu  haften,  fretftef)  ben  Beißern  auch- 
Die  allgemeine  Neigung  ber  Beit,  fefbß  in  ben  mittferen  unb 
untern  0tänben,  ftrcßfiche  23rüberfchaften  z11  btfbcn,  um  ßch 
gegenfeittg  baS  0eefenf)eif  z11  ßcfjern,  ttt  gaffen  ber  9ioth  eine 
Unterßüßung  unb  auf  jebett  gaff  eine  anßänbtge  Zeichenfolge  zu 
verfchaffen,  lieferte  auch  bett  jpanbmerfSgefelfen  bie  gorm,  unter 
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ber  verjlecft  fee  allmältg  bte  2lnerfennung  ber  ®efellenzunft  burch* 
fämpften.  Manches  untergeorbnete  £anbwerf,  bem  bte  altern 
Bünfte  ferne  Bunftgeredhttgfett  gejlatten  wollten,  bat  ftd)  unter 
ber  jrntlle  ber  ftrcf>Itd£>en  2?rüberfchaft  ba$  Bunftredjt  erfcf)Itcf>en 
ober  errungen.  28er  burfte  e£  ernftf)aft  wagen,  ben  ®efellen 
tt)re  fromme  SSeretntgung  $u  Verbieten,  bte  man  fogar  ben  23ettlern 
unb  ben  2lu$fä£tgen  geftattete?  *)  So  feiert  wir  fotd)e  fird)ltche 
®efellenbrüberfchaften,  wot)l  auch  mit  ben  ?D?etftern  zufammen, 
in  ber  ^wetten  £älfte  be£  vierzehnten  3at)rbunbert£  überalt  tm 
n>efirtd)en  unb  fübltd)en  Deutfdffaitb.  Me  Vierteljahr  wirb  ba6 
Bettgelb  erhoben,  worauf  bte  Soften  ber  53ri’tberfcf)aft  gebceft 
würben.  3hre  Statuten  flärett  un$  über  tf>re  Bwecfe  auf,  unter 
benen  attef)  halb  jpanbwerBintcreffen  laut  würben.  3eber  ®efelle, 
ber  ttt  bte  Stabt  fam,  mußte  ber  Vritberfchaft  bettreten,  wenn 
er  Arbeit  l)aben  wollte.  Mf  ber  Drinfftube  ber  ©efetlen  (Verberge) 
fattb  er  ben  Mgefellett  (Schaffer,  Drtgefelleit,  Mahner),  ber  tf)n 
umfebaute,  ber  if)n  einfdjenfte  unb  au$fd)enfte,  ihn  feterlicf)  mit 
anbent  ©efellen  gttm  Wetfter  gefettete  itttb  tl)m  fchließlich  bet 
wtebererwadjter  2Banberlujl;  ba£  (Geleit  vor’S  Ztyov  gab.  3m 
fünfzehnten  3«I)rI)unbert  finb  bte  ©efellenbrüberfchaften  fo  all* 
gemein,  baß  bte  Delfter  fee  faum  noch  befampfen  unb  burch 
Morbnung  etneS  beauffichtigenben  ^Reißerö  (2abenmeiffer$)  fte 
förmlich  af$  untergeorbnete^  Gßlieb  tn  ben  3*Mftorgant$mu$  nuff 
nehmen.  Daher  and)  bte  ftehenbe  D^ebeformel  be$  D?ul)e  gebtetenben 
Mtgefellen:  „TOt  ©unft,  Delfter  unb  ©efellen!" 

Der  Sorbett  unb  £)fkn  Deutfd)lanb$  folgt  wie  immer  auch 
wohl  f)itx  bem  Süben  unb  28eßen  um  30  bt$  50  Bahre  fpäter 
nach.  3n  Lüneburg  fah  id)  ein  Statutenbuch  ber  Sattfergefellen 
tut  Original  von  1411,  tn  £i'tbecf  fommt  fd)on  1417  eine 
9Dtatenbrüberfd)aft  ber  Schulffnechte  vor,  fo  baß  wir  folche 
Vrüberfchaften  am  @nbe  beS  Diergehnten  3öhrhullbert^  tn  unferett 
@egettben  ficher  vereinzelt  annehmen  fottnen,  ba  ttt  ber  zweiten 
jpäffte  beö  Vierzehnten  3ahrhwtbert$  bet  utt£  überhaupt  erft  bte 
ftrd)ltd)eit  Vrüberfdjaften  ber  ?aten  auffomnten.1  2)  Dte  Ungun jl 


1)  Äriegf,  ©eutfc&e$  Vtirgertl).,  1868,  ©.  184. 

2)  Seljrmann,  sielt.  £üb.  gunftrollen,  ©.  150. 
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be6  (SchtcffafS  waltete  über  btefe  £)ocumente  noch  fchlt'mmer  al$ 
über  ble  ber  DJelßercorporatlonen,  jumaf  bet  bem  flnctutrenben 
Grlement  ber  Oßefellen.  3n  Hamburg  t>at  un£  nur  (Staphorß 
(Statuten  einer  folchcn  S?rüberfd)aft  gerettet,  bte  ber  SStuceu^ 
brüberfcfjaft  ber  23rauerknechte  Dom  3af)re  1447.  Ößgl.  JVi  4.) 
(Sämmtllche  (Statuten  auS  fathollfcher  3^tt  haben  wir  fonß  ein* 
gebüßt,  wenlgßenS  tonnte  Ich  tro§  aller  9Dül)e  feine  ntel)r  aufftnben. 

tß  burchauS  nicht  anzunehmen,  baß  wir  nicht  mehr  $necf ße* 
brüberfdbaften  ln  fathollfcher  3^t  gehabt  hätten,  gumal  Hamburg 
über  IOO  33rüberfcf)aftett  aller  (Stänbe  gehabt  hat,  bereit  3atß 
wtr  burch  neue  Sntbecfungen  fchon  vermehrt  haben  nnb  ftcf>er 
noch  vermehren  werben.  £tc  gönn  ber  gentetnfamen  Meißen 
nnb  $nechtebrüberf<haft  fchelnt  üt  Hamburg  nicht  ungewöhnlich 
gewefcn  ^n  fein;  fo  ftnbett  wir  blefe  gorm  ln  ber  Äoönta^ 
£amlanu£*23rüberfchaft  ber  Sßarbtere  nnb  ber  CucaSbritberfcßaft 
ber  DMer.  *)  $ur$  nach  ber  Deformation  (1538)  vereinigte  ßch 
ble  Meißen  nnb  ©efellenbrüberfcßaft  ber  Böttcher  z«  einer  £)reü 
etntgfeltebrüberfcbaft,  welche  blefen  Damen  bt$  tn$  vorige  gal)r* 
httnbert  behielt.  21u£  ben  bei  Stapf)orß  erwähnten  £eßanteitten 
tonnen  wtr  mit  ziemlicher  ^ßahrfcbelnllcßfelt  auf  kirchliche  S5rüben 
fchaften  ber  (ßefellen  fcfßleßen  bet  ben  gtfchern,  9Dattrern, 
(Schneibern,  (Scßnlttkern  uttb  Böttchern.  £te  von  Cappenberg 
herauögegebene  DMergefellenrolle  12)  weiß  mit  Ihren 

$Öach$ßrafen  noch  auf  ble  fathollfche  3?lt,  wenn  fte  auch  fpäter 
aufgezeichnet  Iß. 

Dach  bem  Sntfchwlnben  ber  kirchlichen  Specke  mußten  notfß 
wenbt'g  bte  jpanbwerteüttereficn  mehr  üt  ben  $orbergrunb  treten. 
Sleußcrltch  blteb  ble  gornt  ber  ©efellenfchaft  fonß  ganz  bt'efelbe. 
£a£  3eltgelb  würbe  nach  wie  vor  erhoben;  anßatt  für  ba£ 
Seelenheil  würbe  wohl  je$t  mehr  für  ble  Unterßit^ung  ber  Traufen 
geforgt,  wa$  un$  befonber$  bentltch  ble  Urtunbe  ber  (Scfptelber 
Zeigt.  C*M  16.)  SSlele  (ßefellenbrüberfchaften  bllbetett  fleh  erß 
nach  ber  Deformation,  wo  fte  vollkommen  anerkannt,  ja  für  not!)* 
wenblg  gehalten  würben,  nach  bem  9Dußer  ber  fchon  beßehenben, 
bieten  alfo  wefentflch  bt'efelbe  gornt.  £a$  3eltgelb  würbe  aber 


l)  2Sg(.  2ie(t.  framb.  ^unftrollen  ^ 4a  u.  16  d,  5,  6. 
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jefct  metßen$  alle  14  Dage  bei  ber  Auflage  an  ben  $rugtagen 
be$aßlt.  Dte$  ßängt  natürlich  mtt  ben  filtern  2ößnung6frtßen 
ber  fpätern  3ett  gufantmen,  mäßrenb  früher  ßalbjäßrltcß  unb 
bterteljäßrlld)  be^aßlt  mürbe*  Droßbent  uttfre  Sollen  ntdß  über 
ba£  fecß$$ef)nte  gaßrßunbert  ßtnaufgeßen,  fo  entsaften  fee  fteßer 
boeß  btele$  51  Ite  nnb  ^ei>rretcf>e.  ©elbßberßänbltcß  galten  btefe 
Sollen  nur  mtt  3ufftmbutng  ber  ?Cßetßer$unft. 

@tnen  anbern  @ßaracter  ßaben  JW  1 nnb  4 a.  Die  D^olle 
ber  gaß*  nnb  ®etßbäcfergefellen  tß  elgentllcß  nur  eine  Beßtmmung 
ber  9)?etßer$unft  über  ba£  Berßältntß  ber  Delfter  nnb  ©efellen 
$u  etnattber;  bte  Drbnuttg  ber  Brauerfnecßte  tft  fogar  btrect  bont 
9?atß  ertaflTen  unb  mtt  tu  ber  Burfprafe  unter  ben  allgemeinen 
^olt^etberorbnungen  beriefen. 

3.  jöejftmmungen  gegen  bte  ©cfelten*  ©o  lange  eö  über* 
ßaupt  Differenzen  zwtfcßen  sD?etßern  nnb  Gßefellen  gtebt,  mußten 
bte  heißer  etnfeßen,  baß  fte  in  ben  weißen  gälten  31t  fur$  famen 
nnb  ben  Schaben  befaßten  mußten.  gnnerßalb  ber  eigenen  ©tabt 
fonnte  bte  3«nft  ßrafett,  aber  ber  letcßtbemegltcße  ®efelle  fonnte 
fern  Bünbel  feßnüren  unb  tu  anbere  ©täbte  zteßen.  Dte  alte 
9D?etßerzunft  tß  rein  ßäbttfcß,  barüber  ßtnauö  mtrb  fte  fcßmerfäütg; 
ber  ©efellenbunb  tß  national,  er  mtrft  mit  2etdßlgfett,  fomelt 
fein  2anb  reicht.  Darum  mtrb  and)  ble  @efellenbrüberfcßaft, 
menn  and)  zunäcßß  nur  au£  einzelnen  ßäbtlfcßen  Vereinen  beßel)enb, 
fo  fcßnell  über  gau$  Deutfcßlanb  verbreitet.  fpter  tritt  er  au6 
bnrd)  bte  EÖanbernng,  bort  ßnbet  er  fofort  51ufnaßme.  Darum 
begannen  bte  $ftetßer$üttfte  früß,  berfeßtebene  ©täbte  gegen  bte 
©efelleu  $u  gemetnfanten  (gekritten  $u  beranlaffen.  5lber  btefe 
Betnüßungen  biteben  ßet6  oßite  bureßfeßlagenben  Erfolg.  9ite 
brachten  e$  bte  902elßer$ünfte  über  bte  Bereinigung  f feinerer 
©täbtegruppen  ßtnauö.  Dem  nationalen  ©efellenbunb  ßätte  nur 
etn  nationaler  ^etßerbunb  entgegentreten  föttnen.  5lber  ba  bte 
gntereffen  ber  berfeßtebetten  ©egettben  ju  berfeßtebett  marett,  ba 
bte  3ünfte  ber  größeren  ©täbte  bte  jpanbmerBntetßer  ber  flehten 
£anb*  ober  ^llppßäbte,  ttod)  btel  weniger  bte  ber  Dörfer  unb 
glecfen  als  günftlg  anerfemten  wollten,  fo  fonnte  ein  tro£tger 
©efclle  ft cß  fcßlteßllcß  Immer  bureßfeßlagen;  ln  einer  fletnen  ©tabt 
naßnt  man  tßn  btelletdß  mit  greubett  al£  heißer  auf.  ©0  feßen 
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mir  fdjon  13*21  bie  Böttcher  ber  Sföenbt'fchcn  ©täbte  Beflimmuttgen 
gegen  bte  Unechte  treffen*1)  3nt  Safyre  1352  Hinten  2lbgeorbnete 
ber  S3äcf er  »erfd)iebener  Oti)etntfct)er  ©täbte  in  2BormS  $ufammen 
bentfelben  B^ecfe,  bte  ©chlejTfchen  ©chnetber  1361  tn  ©chmetbnt£. 
3n  fpäterer  3e*l  lauten  2Ibgeorbnete  »teler  jpanbmerle  ber  58en* 
bifchett  (Stabte  alte  fteben  3af)r  tn  2übed  $ufammen,  mitunter 
auch  tn  2Biömar.  Regelmäßig  ftnb  vertreten  Hamburg,  £übed, 
$ötömar,  Roftod;  ©tralfunb,  @retf£malb,  (Stettin,  Lüneburg 
gtemltd)  t)äitftg.  Bumetlen  lajfctt  ftd)  Heinere  Stabte,  bie  jTcf)  ber 
^auptfabe  einer  großem  (Stabt  angefchlojfen  Ratten,  mol)l  burd) 
bte  großem  mitoertreten, 2)  5.  53.  liefen  ttnb  ©tabe.  ©0  haben 
mol)l  im  Bat)r  1562  nicht  bte  ?etnemeber  aller  Heinen  ©täbte, 
mie  ©targarb,  ®ollttom,  ©arj,  ©rcifenhagen,  9>prt£,  £)antm, 
spafemalf  u.  a.  nt.  2lbgeorbnete  nad)  ?übecf  gefd)idt,  fonbern  ftnb 
bnrch  ©tettin  ober  eine  attbere  ©tabt  oertreten  morbeit.  $ötr 
fehen  hier  ben  Berfud),  menigftenS  ben  ©egenfah  »ott  ©roßftabt 
unb  ?aubjlabt  $u  übcrminben,  mährenb  bte  2eincmeber  ffch  in 
bemfelben  ^Ithem^ug  energtfd)  gegen  bie  ?anbmeber  »ernähren. 
C ll,  8.)  £>ie  D^othgteßer  $ogen  im  3ahre  1572  fogar  fonft 
nte  in  btefem  Bufantmenhange  »orfommenbe  ©täbte  heran,  tote 
9Ragbeburg,  Bremen,  ^ilbeehetm,  fpannooer,  Braunfchmet'g, 
(Böttingen  unb  glen^burg,  unb  noch  ba$u  feilten  anbere  ©täbte 
an  biefem  Berbanb  unb  feinen  Bortl)eilen  theilnehmen,  toenn  fTe 
bte  Sofien  ber  Berfammfung  mtttrügen  unb  für  bie  $opte  beS 
Briefe^  bezahlten.  21  ber  alle  biefe  Bemühungen  frud)teten  nicht 
genug,  £rabittonell  hielten  bte  SPöenbtfcheu  ©täbte,  befortberS 
bie  Bäder  unb  auch  bte  Reepfdjläger  ihre  Berfammlungen  bt$ 
in  biefeö  3nhtl)unbert.  £>a  biefe  Beftintmungett  fletö  befonberö 
für  jebe  ©tabt  auögefertigt  ftnb,  fo  ftnb  biefelben  ftcher  nie  gan$ 
»erloren;  in  irgenb  einer  ©tabt  muß  tool)l  noch  ein  (£remplar 
oorl)anben  fein,  ©ie  alle  herauögeben  51t  toollen,  toäre  Rapier# 
oergeubuttg,  ba  bte  5Öieberl)olungen  31t  h^uftg  fcnb  unb  bte  Be* 
fltmmungen  ber  einzelnen  Büufle  unteret'nanber  otel  2lehnlid)feit 
haben.  2lber  e$  mürbe  vielleicht  lohnen  bte  Beßimmungen  gegen 


J)  33 gl.  2lelt.  £amb.  gunftrolleii  M 7,  3 ff. 

2)  3Sgl.  Stnl.  31t  ben  alt.  j?amb.  SunftroUen  6»  XXIX  u.  XXX. 
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tue  ®efetfen  eiltet  XpanbmerB  »on  beit  ättejten  S^ten  bt6  ttt 
bte  9?eugett  31t  famnteln  unb  an  ber  £anb  btefcr  Urfunben  gu 
»erfofgen,  tute  ba$  2Sert)ättmß  gtt>tfd)cn  5D?etfl:ern  unb  ©efeften 
ftct)  tm  2aufe  ber  3cd)rt)unberte  gehaftete.  3D?etne  35ert)ältntffc 
gegatteten  nttr  e$  feiber  nt d)t,  btefe  2lrbett  au$gufi’tf)ren. 

£)tefe  £ocumente  ftnb  tn  steter  53egtet)ung  le fyrretd).  <Bie 
$eigctt  un$,  tute  bte  Swift,  bte  etgentttd)  auf  bte  ©tabt  unb  tfyren 
näd)jlen  $ret$  angcttuefeit  tß,  altmättg  bte£  gu  übenutnben  fud)t. 
£at  fte  guerjl  ben  netbtfcfyen  @tgennu£  ber  Swtftgcnojfen  tn  einer 
Stabt  gebrochen,  fo  fitcf)t  fte  je£t  über  bte  Stabtmauern  l)tnau$* 
gutotrfen.  Sind)  eine  Stabt  folt  ber  anbern  fetne  unnn£e  $on* 
curreng  machen,  bettn  jTe  motten  alle  xt)r  55rob  ejfen.  £)aruut 
merbeit  bte  Arbeitslöhne  geregelt,  burd)  befottbere  bittet  aud)  tu 
ben  2anbßäbten,  *)  bte  3ßf)l  ber  Gefeiten  tutrb  bejltmmt,  bte 
3at)I  ber  guten  Montage,  ber  Anfang  ber  Arbeitzeit  fejlgefe^t, 
g.  23.  bte  t>erfd)tebener  geuerarbetter  um  4 Ul)r  Borgens,  bte  ber 
©robfcfytutebe  fogar  um  3 Ut)r.  £>te  2Benbtfd)en  2el)rjungen 
merben  immer  roteber  »erboten,  bte  2etnett>eber  »erbieten  and)  bte 
Schotten,  maS  mtr  ntd)t  gang  Har  tjl.  Sntereflfant  t(l  eS  and) 
gu  fefyen,  tute  t)tn  unb  mteber  etne  Stabt  ben  (Gefeiten  »erboten 
votrb,  metl  fte  gefdjolten  tft  unb  nod)  ntd)t  2ßttten  gemacht  t)at. 

23e»or  bte  alte  Swift  nod)  ben  23unb  nad)  außen  toetter 
auSbet)nen  fonnte,  mußte  fte  fallen.  £)b  mtt  Dted)t,  ob  fte  burd)auS 
fallen  mußte,  baS  ift  ben  X)enfenben  ber  Sefctgett  »xetfad)  gmetfeltyaft 
geworben.  Ueberalt  regen  ftd)  neue  Getute  beS  SwtftwefenS, 
nicht  attetn  bet  ben  jpanbmerlent.  Unb  wo  ftd)  bte  jpanbwerfer 
regen,  ba  tjl  eS  ntd)t  mefyr  bte  »eraltete,  jlarre  Stabtgunft, 
fonbern  ein  23erbanb,  ber  ftd)  nad)  beut  Vorgang  ber  ©efetten 
auf  bte  nationale  23aft'S  gu  grünben  fud)t.  9Kögen  bte  neuen 
Getute  gute  grüd)te  anfe^en  unb  getttgen  unb  fegeitSretcf)  wtrfett 
gur  Drgantfatton  ber  Arbeit  tm  Nahmen  ber  Nation,  wte  bte 
alte  Swift  tm  Nahmen  ber  Stabt. 


x)  $3gl.  sielt,  £antb.  jjjunftrotten  M *21  c. 


9Me  bcr  $aji=  unb  SBeifbädovgefetlen. 

ßtotfcfyen  1620  ttnb  1650  (?)♦ 


Nachdehnic  in  anno  1620  den  24.  Septembris  l)i  tiden 
der  ei  baren  unnd  wollgeachten  Joachim  Raduchell,  Pawell 
Leppin,  Hinricb  Mastorp  unnd  Jacob  Kopping  olderlüden  im 
witbeckerampte  benevenst  den  semptlichen  amptsbröederen  is 
einhellieh  umme  eine  guede  Ordnung  under  dem  arnpte  der 
beckere  unnd  eren  knechten  anthorichtende  unnd  stifftende,  is 
belevet  unnd  vor  guedt  angesehen  worden,  einen  öffentlichen 
kroch  tho  holdende,  darsulvesten  ein  offenbahrer  schildt  uth- 
thohengende  unnd  darbeneven  up  dem  kroge  eine  offene  rulle 
upthohengende,  vvorna  sich  de  knechte  tho  reguleren  unnd 
holden  schälen  in  eren  thosamenkumsten.  Unnd  luden  de  puncta 
unnd  artikell,  wo  folget: 

1.  Thom  ersten  so  schall  na  oldem  gebrucke  alle  halve 
jare  up  dem  kroge  14  dage  vor  Michaelis  und  14  dage  vor 
Osteren  de  kunckelltunne  0 gedruncken  werden,  darbenevenst 
ock  de  wandernde  tunne,  doch  bi  der  condition,  dat  sich  ein 
jeder  kriecht  darbi  vermeden  unnd  meden  laten  schall. 

2.  Thom  anderen  is  einhellich  belevet  van  dem  gantzen 
arnpte,  dat  in  thosamendekumpst  der  samptlichen  knechte  up 
dem  kroge  (sick)  neen  knecht  understaen  schneie  kegen  unnd 
wedder  de  vorordenten  schaffere  sick  uptholeggende  unnd  ebnen 
wedderstrevende,  wen  van  ehnen  werdt  frede  gebaden.  Wurde 
sick  baven  thovorsicht  van  den  knechten  jemandt  vordristen 


l)  Umjfefjtomte? 
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unnd  der  schaffer  bevell  vorachten  unnd  nicht  darufl*  passede, 
desulve  schal  ahne  gnade  in  der  knechte  lade  3 JL  Lubisch 
straeffe  bctalen  unnd  dar  beneven  de  armenbusse  4 ß Lubisch 
vorbeteren. 

3.  Thom  drudden  so  schall  neen  knecht  sick  understaen 
einen  anderen  knecht  uth  dem  gelage  tho  forderende,  sonderen 
he  schall  thoforderst  8 ß up  der  schaffere  disch  Ieggen  unnd 
1 ß in  de  armenbusse  betalen  unnd  darbenevenst  vormöge  desz 
ersten  artikels  den  scha deren  gehöer  geven. 

4.  Thom  veerden  so  schall  kein  knecht  sick  understaen 
van  dem  dische  upthospringende  unnd  aver  dat  lach  *)  edder 
bencke  tho  tredende,  sinem  landesmanue , welcher  beleidiget 
werdt,  tho  hulpe  tho  kamende,  unnd  were  idt  ock  sin  lief licker 
broder,  de  sick  mit  einem  anderen  schlöege  bi  pene  3 Lubisch 
unnd  2 ß den  armen. 

5.  Thom  vofften  so  schall  sick  ock  kein  knecht  under- 
staen edder  vordristen  van  einem  vveerde  etfte  knechte  edder 
sonsten  van  jemande  buten  amptes  elfte  buten  dem  kroge  vor- 
meden  oder  vormeden  tho  latende,  besonderen  uff  öffentlichem 
kroge.  Dar  baven  thovorsicht  solches  geschege,  so  schall  de 
gottespenning  nichtes  gelden,  unnd  de  knecht  in  einem  jare 
darna  hirhinnen  tho  keinem  deenste  vorstadet  werden. 

0.  Thom  sosten,  so  schall  sick  ock  kein  werdt  under- 
staen einen  knecht,  de  nicht  in  sinem  brode  offte  denste  isz, 
buten  dem  kroge,  idt  si  ock  an  wat  orde  idt  si,  tho  medende. 
Sonderen  idt  schall  solcke  medinge,  so  woll  van  binnenknechten 
alse  ock  wanderenden  knechten  up  otfentlichem  kroge  gescheen, 
bi  strafte  1 türme  beer  vormöge  ainptsbelevinge. 

7.  Thom  sovenden.  Darmit  ock  ein  wanderende  knecht 
möge  wol  beherberget  werden  edder  ock  ein  knecht,  so  dar 
kranck  wurde  edder  kranck  wanderende  kehme,  mit  guden 
bedden  unnd  upsichte  van  dem  krochvaeder  unnd  nroeder 
gepleget  muchte  werden,  schall  dem  krochvader  mit  allem  flite 
van  uns  aubefahlen  werden,  wo  he  sick  gegen  desulven  knechte 
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schall  vorholdenj  unnd  clinc  mit  einer  vorehringe  tho  hulpe 
körnen,  in  erweginge  dat  keine  ordentliche  krochdage  können 
vorordenet  werden.  Doch  dat  sick  de  knechte  ock  weten  darin 
tho  schickende,  dat  se  nicht  in  andere  kröge  Ioperi,  sonderen 
geliek  in  anderen  steden  gebrucklich  is,  up  dem  kroge  sich 
finden  laten.  Den  schall  de  krochvader  dat  ungemack  hebben  van 
den  wanderenden  knechten  eflfte  krancken,  so  moet  he  jo  billich 
den  geneet  tho  gelegener  tidt  wedder  tho  erwartende  hebben. 

8.  Thom  achten  so  möeten  ock  ordentlicher  wise  de 
kroch  seha  ff  ers  vorordent  unnd  bestellet  werden,  wo  desulvigeri 
sick  vorholden  schöelen  mit  flitigem  upvvahrende  unnd  thosehende, 
dat  alles  möge  ordentlich  thogaen,  unnd  der  knechte  stöpe 
unnd  kannen  na  geholdender  (!)  schencke  unnd  biertappende 
flitich  vorwaret  werde(n). 

9.  Thom  Hegenden  wen  de  knechte  thosamende  kamen, 
idt  si  in  der  kunckell-  effte  wanderenden  tunnen,  dat  alseden 
de  schaffers  effte  de  dartho  bestelleden  knechte  mögen  flitich 
upsehend  hebben,  dat  ein  jeder  sin  niest  effte  punder  D möte 
van  sick  leggen,  darmit  kein  schade  gescheen  möege,  angesehen 
dat  idt  einem  jederen  des  vorigen  dages  dorch  denn  amptsbaden 
angekuridiget  werdt,  unnd  unsere  averichheidt  sick  deszwegen 
aver  uns  nicht  tho  beschwerende  hebben. 

10.  Thom  teinden  is  belevet  unnd  beschlaten  worden, 
wen  de  wanderende  tunne  gedruncken  is,  dat  alszdenne  ein 
knecht,  de  nicht  wandert,  sondern  sick  van  sinem  weerdc  tho 
einem  anderen  amptsbroder  in  den  deenst  begifFt , de  schall 
sinem  weerde  allerlei  ardt  brodt  insz  huesz  backen.  Wurde 
he  den  nicht  alsoforth  de  andere  nacht  sinem  nien  weerde  inth 
erbeidt  gaen,  solches  schal  vor  eine  frie  nacht  gerekent,  unnd 
darvor  8 ß tho  gevende  schuldich  sin.  Imgelicken  ock  de 
wanderenden  knechte,  wen  se  hebben  den  gottespennirig  enl- 
fangen,  mögen  se  eine  nacht  im  kroge  sin,  den  anderen  avent 
averst  in  ehres  werdes  erbeidt  tho  gande,  oder  evenmetiger 
wiese  vor  eine  frie  nacht  gerekent  werden. 


I * 
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11.  Thom  eltften  is  eiuhellich  belevet  .unnd  geschlaten, 
dat  sick  neen  knecht  eilt  butenman  understan  schöle,  einen 
vvandcrenden  elfte  hirbinnen  denenden  kriecht  tho  medende,  dat 
he  sick  scholde  buten  der  stadt  edder  ock  bi  den  Engelschen 
oder  Groffbeckern  inth  erbeidt  begeven,  so  ferne  hier  deenst 
apen  steidt,  idt  sy  den  mit  der  olden  unnd  ampts  wetenschop, 
worup  de  kroechvaeder  schall  flitige  achtunge  geven.  Worde 
averst  baven  thovorsicht  ein  knecht  sick  hir  nicht  na  richten, 
schall  in  disser  stadt  hernegest  tho  keinem  deenste  vorstadet 
werden. 

12.  Thom  twolft'ten  is  ock  belevet  unnd  geschlaten , dat 
nu  henforder  kein  vverdt  sick  understaen  schall,  wen  he  ge- 
dencket  knechte  tho  medende,  idt  si  warckknape,  *)  rnoller,  2) 
kneder  effte  junge,  vormede  elfte  geschencke  tho  lavende  baven 
dat,  alsze  ordinarie  loen  erfordert.  Wurde  daraver  jennich 
werdt  elfte  fruwe  handlen,  desulvige  schall  ahne  gnade  I türme 
beers  thor  straeffe  betalen.  So  ferne  ock  baven  dat  ein  knecht 
sinem  weerde,  deine  he  gerlencket  tho  denende,  mehr  lohns, 
alse  de  belevinge  uthwiset,  werde  alfeschen,  demsulvigen  schall 
tho  der  tidt  kein  denst  bi  einem  anderen  vorstadet  weiden. 

13)  Thom  dorteinden,  darmit  sick  nu  henforder  kein 
knecht  tho  beclagende  hebbe,  he  dene  hirbinnen  elfte  käme 
wanderende,  wat  also  einem  iglichen  knechte  vor  lohn  gehöret, 
nadehme  he  könne  erbeiden,  und  sin  werdt  nicht  hebbe  tho 
beschwerende  edder  mehr  alfthoeschende,  so  is  nafolgende 
richtige  ordnunge  einem  jederen  knechte  vorgeschreven. 

Erstlich  schall  ein  warckknape  nicht  mehr  hebben  van 
sinem  weerde  affthoforderende  alsze  alle  halve  jare  vor 
sin  erbeit  unnd  lohn  10  JJL  Lubisch.  Des  schall  he 
sines  weerdes  erbeit  mit  allem  llite  wachten  ane  jennige 
frie  nachte,  alse  der  knechte  rulle  uthwiesett. 

Imgelicken  schall  ock  ein  rnoller  sines  vverdes 
erbeidt  im  huse  so  woll  alse  buten  huses  in  der  möelen 


D SBerfmetfter,  b.  I).  ber  erfte  ©efelle,  ber  ttt  ben  Ofen  fcbtebt. 

3)  &et  ©cfelle,  bet*  M SWen  beö  mm  unb  M SUt^ftebett  ju 
beforgen  bat. 


unnd  wat  sick  gehöret  mit  allem  flite  vorwalten,  unnd 
wahren  ahne  des  werdes  schaeden,  wo  der  knechte 
rulle  uthwiset.  Desz  schall  lie  alle  halve  jare  vor 
sinen  getruwen  deenst  liehben  9 

Im  gelicken  schall  ock  ein  kneeder,  der  sines 
werdes  erbeit  werdt  mit  flite  wachten  unnd  vorrichten 
ahn  sin  bestaendiges  locn  hehhen  alle  halve  jare  8 
Ein  grothjunge,  wen  desulve  sines  werdes  erbeidt 
flitich  werdt  in  acht  nehmen,  schall  desz  halven  jars 
liehben  6 JJL 

Ein  kleinjunge  schall  van  sinem  werde  vor  sinen 
getruwen  deenst  alle  halve  jare  tho  lohne  hehhen  4 

14.  Thom  verteinden  so  solen  im  holdendem  krochdage 
de  knechte  sich  ordentlichen  setten,  nömlicken  de  warcknapen 
neven  den  schafferen  hi  einem  disch,  de  mollers  hi  einem  disch, 
de  kneders  hi  einem  disch,  unnd  de  jungens  hi  einem  sonder- 
lichen disch.  Unnd  wan  de  schaffers  van  ehrer  stede  upstaen 
unnd  upsicht  hehhen  thom  betende  unnd  gehedende,  so  sollen 
ere  stcden  frei  gelaten  werden.  Woferne  sick  ock  jemand! 
vordristen  wurde  in  der  schatfere  stede  sitten  tho  gande, 
schall  allemall  4 ß Lubisch  thor  straeffe  erleggen. 

15.  Thom  voffteinden  isz  ock  einhellig  geschlaten,  na- 
denimale  mit  spildinge  *)  des  beers  heth  herto  ganz  unvornurifftich 
isz  ummegegangen,  alsz  dat  dat  beer  fast  mothwillich  uthgegaten 
unnd  gespildet  is  worden,  alsz  soll  hirmit  ein  jeder  vorwarnet 
sin,  de  dar  so  vele  her  spildet,  dat  men  idt  nicht  mit  einer 
handt  bedecken  kan,  der  oder  desulvigen  sollen  allemall  mit 
2 ß Lubisch  thor  straeffe  helecht  werden. 

16.  Na  disser  vöergeschreven  schriffte,  rullen  unnd  belevinge 
des  erharen  amptes  unnd  wetenschop  der  semptlichen  hecker- 
gesellen weten  sick  nu  henforder  tho  holdende  unnd  tho  richtende, 
beide  de  weerde  sowol  alsze  de  knechte.  Wurde  averst  baven 
tovorsicht  ein  werdt  so  woll  alse  ein  knecht  hirgegen  handelen, 
schall  ahne  jennige  gnade  in  vorspecificirte  straffe  tho  betalende 
vorfallen  sin.  Unnd  so  ferne  sick  ein  werdt  nicht  wurde  hir- 


*)  33evfäutten. 
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gegen  vorholden,  so  schulen  ehme  de  knechte  gelecht  werden. 
Darbeneven,  so  sich  ein  knecht  nicht  dissen  artikelen  gemete 
vorholdt,  schall  ahne  jennige  gnade  allhier  elfte  in  den  See- 
steden nicht  tho  deenste  vorstadet  werden,  beth  so  lange  he 
disse  voergeschrevene  straelfe  den  olden  unnd  knechten  vullent 
kamentlich  helft  ingelevert.  Darna  wete  sick  ein  jeder  tho 
richten  unnd  vor  schaden  tho  höedende.  Actum  ut  supra  in 
Hamborch. 

5tbfc^vift  auf  Rapier  üt  einem  ßopialbud)  be$  gajb*  unb  SBeif^ 
baderamteS  au3  bem  ftel^efynten  O^v^unbevk  £)evr  SBa^ler^. 


M 2. 

Vereinbarung  ber  Äkinbbttcfycr  ober  Vcfermadjer 
ber  fünf  ©eeftiibte  Hamburg,  SübecE,  Sßismar,  SRoftotf  unb 
Stralfuub  gegen  bic  ©efeüen. 

1494.  26.  Aug. 

Int  jar  unses  heren  dusent  veerhundert  ver  unde  neghentich 
in  dem  daghe  Secundi  des  hilghen  mertelers  unde  syner  sel- 
schop  syn  to  hope  ghewesen  de  werkmester  unde  ampthrodere 
des  amptes  der  bekermaker  unde  synt  eendrachteglicken  eens 
gheworden  unnne  beteringhe  willen  der  mestere  unde  der  knechte 
willen  endracht  der  vyf  seestede  Hamborch,  Lubecke,  Wismer, 
Rostock  unde  Sunde  to  der  Wismer  in  Hans  Bonsackes  huse 
in  vullenkamen  macht  to  holdende  unde  vast  in  der  wyse,  also 
naschreven  steyt. 

1.  Item  so  hebben  se  alle  belevet  in  dat  erste  to  lonende 
den  knechten  dat  veerbendede  *)  schok  vor  4 Schilling  Lubsch. 

2.  Item  dat  schok  6 bendesche  5 ß Lubsch. 

3.  Item  dat  schok  tympekannen  2)  8 ß. 


!)  veerbended  mit  4 Oteifen  verfeben,  bie  bid)t  jufanimenft&en. 
2)  Äanite  mit  einet  £utte  i 
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4.  Ifem  so  hebben  de  vorbenomeden  enghedreghen , wen 
dar  kumpt  eyn  gheselle  wanderende  in  der  vyf  stede  eyn,  so 
en  schal  nyn  meyster  meden  benedden  J jar. 

5.  Item  ys  dar  eyn  gheselle,  de  dar  wil  denen  vor  eynen 
schokmaker,  4)  de  schal  maken  syn  vulle  schokwerk  in  den 
8 daghen.  Unde  were  et  ok  sake,  dat  desulve  gheselle  in 
den  8 daghen  darna  dat  ander  schok  nicht  vul  en  makede, 
so  schal  me  em  afslan  ^ schok  vor  de  kost. 

6.  Item  were  et  ok  sake,  dat  eyn  gheselle  schedede  van 
synem  meistere  unde  queme  in  desser  vorbenomede  stede  eyn 
unde  nicht  mede  en  brochte  synen  dankelbreflf,  2)  so  dat  he 
willichlyken  ghescheden  were  van  synem  meystere,  so  en  schal 
ene  nument  tosetten  o flfte  ineden,  sunder  hee  en  schede  ersten 
van  synem  meister,  dar  hee  mede  ghewesen  ys. 

7.  Item  ys  dar  ok  eyn  gheselle,  de  syn  schokwerk  nicht 
maken  kan,  dem  schal  ine  Ionen  na  synem  arbeyde. 

8.  Item  so  en  scholen  ok  de  ghesellen  dessulven  hant- 
werkes  nyne  schafiferye  hebben  ok  nyn  inbringhent  3)  nyger 
ghesellen. 

9.  Item  were  et  ok  sake,  dat  eyn  gheselle  myt  vorsate 
eynen  upstot 4)  makede  myt  synem  meystere,  so  dat  hee  van 
em  wohle  unde  eyn  ander  in  dersulven  stat  one  wolde  tosetten 
synem  amptbroder  towedder,  so  enschal  desulve  gheselle  nyn 
arbeyt  hebben  in  dessen  vyff  steden  binnen  jar  unde  dach. 
Wil  he  dennenoch  to  arbeyde,  so  schal  hee  noch  willen  maken 
synes  meisters  unde  des  gantzen  amptes. 

Original  auf  einem  $a|rieri>latri  ^>evr  3aSper* 


0 ©tiicfav&ritev,  ber  fcbochveijV  gelohnt  wirb. 

2)  (SntlajTung^rief. 

3)  $rierlicbe$  ©elei'teu  jur  er ften  Arbeit, 

4)  ©trrit. 
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M 3. 

Vereinbarung  bev  Vöttdjer  ber  3Bcnbif(J)cn  Stabte 
gegen  bie  ©efetten. 

15G9,  betätigt  1585, 

Allenn  und  eynem  jeden,  wes  Standes,  Wesens  oder  con- 
dition die  synn,  dennen  desser  unser  bref  tho  sehenn,  hörenn 
oder  lesende  vorkumbt,  sonderlich  ju  eibaren  und  wollwiesenn 
heren  bürgermeisteren  und  rahtmannen  tho  Hamborch,  unseren» 
besunderenn,  günstigenn,  gudenn  fründenn,  dhon  wy  biirgcr- 
meistere  unde  rabt  der  stadt  Lübeck  negst  unsers  fründlichen 
deenstes  und  grothes  erbedung  kundtt  und  tho  wetenn,  dat 
vor  uns  ersehenen  sien  de  olderlüde  des  ampts  der  böddeker 
uht  denn  steden  Lübeck,  Hamborch,  Rostock,  Strahlsund, 
Wissmar  und  Gripeswoldtt  und  hebben  uns  nliafolgende  puncta 
overgegeven  mit  fernerm  berichtende,  dat  dem  gemeinen  böddeker- 
ambte  itzundt  und  künfftig  daran  gelegen,  dat  over  solche  puncte 
geholden  werden  mögte.  Derhalven  se,  de  olderlüde  und  dat 
ampt  der  böddekehr  obberührter  stede,  sich  thosahmen  solcher 
punct,  als  de  thom  dehle  vorhen  in  dem  ampte  geholden 
worden,  thom  dehle  averst  nu  nha  gelegenheit  gegenwardiger 
tyde  geendertf  und  vermehret  hedden  werden  mothenn,  vergliket 
unnd  vorenigt,  dem  gemeinen  ampte  unnd  ehrenn  nachkomelingenn 
thom  besten.  Darmit  overst  solchs  desto  kräfftiger  und  bün- 
diger sien  mochte,  hebben  bemeldtc  olderlüde  uns  umb  con- 
firmation  und  bestedigung  der  overgegevenen  puncten  tlietig 
ersucht  und  angelangtt;  und  Inden  de  puncta  wörtlich,  wo  folget: 
I.  Item,  so  eyn  oder  mehr  knechte,  so  nicht  uht  den 
hansestedenn  sondernn  uht  andernn  steden»  in  der  rechten 
medeltydt,  nemblich  up  Michaelis  und  Paschen  sich  tho  denen 
angeven  worde,  so  denn  befundenn  werdt,  dat  der-  oder  de- 
sülvigenu  knechte  uht  sodabner  stadt  her  is,  dar  de  böddeker 
vor  ein  ampt  geholden  werden,  schall  mann  denn  oder  de 
knechte  up  eine  thosprake  annemen.  Buhten  der  rechten 
medeltydt  aver  schall  sick  neen  meister  understahn,  einen  loss- 
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gahnden  kriecht  anthonehmenn,  sondernn  de  knechte  sien  alss- 
dann  by  den  olderlüden,  de  möghen  se  dohn  einem  meister 
edder  wedevvenn,  wenn  se  wollen,  nha  oldem  gebruke,  veer 
weken  langk  tho  arbeiden  tho  bringen.  Na  vorlope  der  veer 
weken  schölenn  desülvigen  knechte  slracks  darvan.  Hierna 
schälen  averst  de  olderlüde  fliehtig  fragen,  offte  solche  knechte 
tho  Liineborch,  Stade  edder  inti  Dennemarkenn  gearbeideth 
hebben.  So  derer  einer  befunden,  der  schall  gar  nicht  thor 
arbeit  in  den  söss  steden  vorstadet  werdenn. 

2.  Item,  so  eyn  knecht  etzliche  jhar  in  dem  böddekerambt 
in  andern  stetten,  dar  de  böddeker  vor  ein  ampt  geholden 
werden,  gedehnett  hedde  und  bedacht  wehre,  in  einer  der  söss 
Wendischen  stede  meister  tho  werdenn,  schall  he  thovorenn 
siene  deenstbreve  sich  thor  handt  verschaffen,  ehr  em  dat 
ambt  thogesecht  werdenn  schall,  unnd  schall  dennoch  so  vehle 
jahr  denen,  alss  de  lehrjahr  in  der  stadt,  darinne  he  meister 
tho  werdenn  begehrt,  gebruklik  sien.  Na  vorschienung  solcher 
lehrjahr  schall  he  siene  gebohrtbreve  sich  vorschaffen  und 
alsdann  ferner  tho  der  meisterschop  gekahren  werden. 

3.  Item,  so  einem  knechte  in  tidt  sienes  deenstes  uht 
andernn  ohrdenn  wat  böses  beständigerwiese  nhaqueme,  der 
schall  des  ambts  nicht  wehrdig  sinn. 

4.  Welche  knechte  nene  deenstbreve  bringen  oder  de  tidt 
eines  denstes  nicht  erlangen  können,  densülvigen  schall  ook 
in  obrem  afthehen  kein  denstbref  mitgedeilt  werdenn.  So 
averst  de  olderlüde  denn  knechtenn,  de  thovorn  nene  breve 
gehat,  breve  geven  würdenn,  scholen  de  olderlüde  darumb 
gestrafft  werden. 

5.  Item,  welcher  lehrjunghe  uht  eyner  der  söss  Wendischen 
stede  sienem  meister  enthlopenn  würde,  der  schall  in  einer  andern 
statt  nicht  angenhamen  werdenn,  sondernn  wedderumb  darhenn 
verwieset  werdenn,  worsülvest  he  tho  lehrenri  angefangenn  hefft. 

0.  Item  eynn  oldermann  mach  ver  knechte  mit  dem  lehr- 
knechte holden.  Wenn  overst  eine  wedewe  in  dem  ampte 
were,  de  eines  knechtes  hedürffte,  schall  ein  oldermann  in  der 
stadt  van  den  ver  knechten  einen  missen  und  der  wedewenn 
overlathenn. 
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7.  So  eyn  knecht  twemahl  gegenn  sines  heren  wellten  und 
willen  uht  dem  deenste  theen  würde,  desiilvige  schall  in  keiner 
der  süss  obbemeldten  stede  tbo  deenste  ferner  angenamen  werden. 

8.  So  eyn  knecht  ulit  eyner  der  stede  Lübeck,  Hamborch, 
Rostock,  Stralsundt,  Wissmar  und  Gripeswoldt  ankabmen  würde, 
dersülvige  schall  na  older  gewanbeit  siene  deenstbreve  mitb 
sich  bringen. 

9.  Item,  so  ein  knecht  in  den  süss  obberührten  steden 
sienes  meisters  brodt  schendenn,  eine  frouwe  oder  magett  thon 
unehren  bringenn  würde,  der  schall  de  tiedt  sienes  Ievendes 
des  ampts  nicht  wehrdig  synn. 

10.  Item,  welcher  knecht  mohtwilliglicb  vann  sienem 
meister  Iopenn  und  in  Dennemarcken  up  den  toscblacb  0 tben 
würde  ahne  der  olderlüde  und  sienes  meisters  vorlöving,  de 
schal  ver  daler  vorbraken  bebben.  So  he  denne  in  Denne- 
marcken nye  tunnen  gemaket  hedde,  so  schal  he  des  amptes 
nicht  mehr  wehrdig  syn. 

1 1.  So  averst  einer  uht  dem  ampte,  he  sy  knecht  oder 
meister,  mit  nha  Schonen  oder  siinst  in  Dännemarcken  up  den 
thoschlach  reisenn  würde,  dem  schall  frig  sinn,  halve  thunnen 
tho  maken  vann  olden  stevenn,  rechtenn  Lübeschen  bandt, 
overst  nicht  van  nyem  holte.  Der  daranne  blickt,  schall  des 
ambts  vorlustig  synn. 

12.  Welcher  knecht  mehr  als  einenn  dach  mith  mohtwillen 
in  der  wekenn  tho  bheer  ghann  worde,  der  schall  vorbraken 
bebben  twintich  Schilling  Liibesch;  der  meister  overst  des 
knechtes,  so  solches  vorschwicht,  vorbrickt  tein  Schilling  Liibesch. 

13.  Item,  welcher  in  den  soss  Wendischen  steden  der 
gesellen  schaflfer  iss,  der  schall  nicht  höger  richten  als  up  tvve 
Schilling  Lübesch.  Wes  sick  höger  erstreckt,  darover  schollen 
de  olderlüde  richten«,  der  beeren  broke  alle  tytt  unvorsümet. 

14.  Item,  ook  schall  nemandt  unsers  ampts  de  eine  dem 
andern  siene  knechte  uht  einer  stadt  in  de  andere  nicht  vor- 
schrieven  ofFte  entspannen.  Welcker  oldermann  offte  meister, 


D ^ufcblageit  bet:  Sonnen  beim  £av(ng$fanji  ju  6cbonen,  2telt. 
Sunftvollen  M 7,  4. 
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de  solchs  deit,  de  schal  in  der  Stadt  gestraffet  werden,  dar  he 
den  knecht  vorschrevenn  und  enthspannet  ließt;  dar  schall  he 
henreisen  unnd  sich  straffenn  lathenn. 

15.  Item,  wenn  twe  knechte  offte  mehr  unsers  amptes 
wanderen  kamen,  so  schall  doch  noch  oldermann  oß’te  meister 
nicht  mehr  vann  densülven  als  einen  medenn. 

16.  Item,  ook  schall  neen  oldermann  einen  knecht  tho- 
setten  ahne  wehten  und  willen  sienes  milholdermanns ; ook 
nicht  vorlövenn  einem  meister,  einen  knecht  thothosetten  ahne 
sienes  mithcumpans  wehten  und  willen. 

17.  Item,  de  knechte,  de  ahne  breve  kahmen  und  lust 
hedden  wedder  tho  wanderen  und  ein  jahr  lanck  in  einer 
ansehestadt  denede  und  denn  nene  lust  hedde  in  dersülvenn  stadt 
lenger  tho  dehnen,  so  mach  he  in  eine  andere  anzeestadt  reisen 
und  darsülvest  arbeidenn,  overst  in  neuen  unwanthlichen  stedenn 
oß'te  klipstedenn,  edder  he  schall  des  amptes  Vorfällen  sinn. 

18.  Item,  ook  schölen  sick  nene  unsers  ampts  knechte  vor- 
binden oß’te  vorwedden,  tho  hope  to  wanderen.  Und  so  vacken 
sulcke  knechte,  de  sodahnes  dhon,  befunden  werden,  schölen 
de  olderliide  solche  knechte  straffen  by  eyner  thunnen  heers. 

19.  Und  offt  sick  in  düssen  bavengeschrevenenn  artikellen 
woll  vorsege  und  jennig  ambtbroder  hiergegen  sich  setten  worde, 
de  schal  vor  siene  persohne  bohte  dohn  und  in  strafi’e  ge- 
nahmen  werdenn  inn  siener  stadt,  he  sy  oldermann  efl’te  ambt- 
broder.  Jedoch  schall  in  einer  jederen  stadt  der  heren  hröke 
unvorsümet  syn. 

20.  So  sick  overst  jemand  gegen  düsse  artikell  und 
belevinge  mohtwilliger  wiese  setten  und  dhon  würde,  he  sy 
oldermann  oß’te  amptsbroder  desülve  schall  to  Lübeck  in  der 
steder  thosamenkumpft,  so  vakenn  solchs  jemanth  deit,  soss 
dahier  vorbroken  hebben.  Und  wenn  sovenn  jahr  und)  sein, 
schall  eyn  jeder  siene  vullmechtiger  alhier  tho  Lübeck  hebben 
erschienene 

Wann  dann  wy  bürgermeistere  und  radt  der  stadt  Lübeck 
obgemeldt  ein  jedes  ampt  by  siener  frigheit  und  Vollmacht,  so 
vehle  an  uns,  tho  erholdenn  ghar  geneigt,  als  hebbenn  wy  uht 
obangetögeden  ohrsaken  ohrenn  beden  by  uns  statt  finden  Iahten. 
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Demnach  confirmeren,  bevestigen  und  bestedigen  vvy  dem 
büdekerampte  vorbeschrevene  bewilligte  artickell  in  allen  puncten 
krafft  desses  breves.  Des  tho  orkunde  hebben  wy  unser  stadt 
secretsegell  vvitblicb  laten  hangen  benedden  an  dessen  breef; 
am  averide  Johannis  Baptistae  im  Jahre  na  Christi  gebohrt  1569. 

Ein  erbat1  raht  der  stadt  Hamburg  bat  diesen  vorgeschrie- 
benen  reeess,  das  gemeine  ampt  der  boddeker  betreffend,  in 
den  obangezogenen  puncten  confirmirt  und  bestelliget.  Actum 
lunae  post  trium  regum  XI  Januatii  anno  1585. 

auf  ^apter  aus  bem  3al)ve  1710.  2abe  auf  beut  Stabtard)b?. 


M 4. 

St.  2Mnccn$=t8rübevfd)aft  bcv  23vaucvfncd)tc. 

1447. 

2)te  (Statuten  ftnb  (jebnuft  ttt  Stapfyorft,  £amb.  $trd>eugefd). 

3,  S.  2—4.  

M 4 a. 

Ordnung  der  brauerknechte. *) 

1594. 

I.  Nademe  an  den  bruwerknechten  dusser  stadt  vele  un- 
scbicklicbeit,  versuemenisse  unnd  unredliken  wesendes  dacblikes 
jo  mehr  unnd  mehr  gespoeret  werdt,  szo  will  ein  erbar  raedt 
enen  ideren  der  bruwerknecbte  ernstlichen  vermanet  bebbenn, 
dath  he  synes  werdes  bruwerck  unnd  wath  darto  gehoeret 
truwlicb  unnd  mith  vlite  wachte  unnd  warnebme,  ock  synem 
werdbe  unnd  werdinnen  geborlicben  horsam  leiste  unnd  tho 
willenn  sy,  sick  ock  jegenn  synn  medegesinde  redelikenn  schigke 
unnd  by  nachtslapender  tydt  sonder  willen  synes  werdes  synn 
hus,  keller  effte  vinster  nicht  opene  edder  bestige  unnd  inn 
sunderbeit,  dath  he  in  synes  werdes  keller  keine  vergaderunge 
fromder  knechte  make  unnd  dannede  avertlodige  zecberye  unnd 

*)  2)te  Uebevfcbvtft  lautet  and) : Von  dem  Ampte  und  Treuheit  der 
Brauerknechte  ins  gemein  und  besonders. 
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dririckenth  anrichte  unnd  holde,  dafli  ock  de  knechte,  so  in 
ener  naherschop,  sick  malckander  tho  helpen  plegenn,  dorch 
sunderlicken  mothwillen  sulliche  hulpe  sick  malckander  nicht 
weigeren,  noch  darinne  jennige  moyterie  anrichtenn. 

®letd^eittge$  (Sjremjrtar  ber  23urfprafe  5)etri  1594  auf  bcm 
©tabtortfyfo. 

2.  So  schalen  ook  hinförder  in  einem  quarteer  nicht  mehr 
alse  4 hrauerknechte  syn.  Desulvigen  schölen  eenander  mit 
dem  stock  tho  betheende  und  ander  arbeit  getrulich  helpen, 
und  dat  beer  vor  und  na,  ehr  idt  thogeschlagen  werdt,  füllen 
und  darna  schepen.  Und  wan  se  tho  sulcker  nottrofft  gefodert 
werden,  sick  darin  nicht  weigern,  ook  neen  ander  frombde 
knechte,  wan  dat  beer  im  keller  is,  fodern,  unde  mit  densulvigen 
drincken  und  zechen,  ook  sulvest  des  avends  na  de  klocke  8 
na  ehres  wehrdes  huse  sick  verfügen,  oder  na  erer  herren  huse 
gähn,  und  sick  des  drinckens  in  den  kellern  oder  baven  in 
den  hüsern  ferner  entkohlen. 

3.  Und  wan  dat  beer  geschepet,  schall  den  4 brauer- 
knechten een  kleen  vätken  van  8 stoveken  und  nicht  mehr  to 
drinckende  thogelaten  werden,  und  schall  sollk  vatken  dorch  de 
bölgers  mit  enem  brandmarck  gemarket  werden.  Und  so  in  der 
naberschop  hurbrauer  J)  wanen,  de  scholen  tho  dem  kleenen 
vätken  nicht  kamen,  sondern  alleine  de  4 knechte,  welchen  ook 
ehr  ctend  alsz  botter  und  käse,  und  nicht  mehr  von  dem  wehrde 
schall  gegeven  werden.  Des  schall  de  schlupwächter  befehliget 
syn,  de  keller  und  hiiser  tho  besichtigen,  und  de  baven  dem 
tall  der  4 knechte  befunden  werden,  dem  lichter  anmelden, 
dorcb  welchen  desulvige(n)  in  geborlike  straffe  genamen  werden 
schölen.  Und  dar  jemand  befunden  worde,  de  sick  wegerde, 
wan  he  tho  der  fiillung  des  beers  und  anderer  nottorft  gefodert 
werdt,  de  schall  in  straffe  3 daler  vorfallen  syn. 

4.  Und  na  deme  befunden  werdt,  dat  de  bruei knechte  dem 
beer  sinen  gest 2)  tho  veel  benehmen  umb  eres  vordeels  willen, 
wodurch  dat  beer  sines  modes,  schmacks  und  krafft  verlustig 

*)  ein  Trauer,  ber  nicht  23eft(jer  fonbern  nur  9ttietl)er  eiiteä  33rau= 
etbeö  iff. 

2)  £efe. 
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werdt,  so  gebüt  ein  erbar  rath,  dat  na  düssem  dage  keen  bruer 
noch  bruerknecht  van  enem  brau  mehr  alsz  2 geste  nehme 
thom  högesten.  Und  de  kopman,  so  mehr  kopen  werde,  alsz 
enen  gest  vam  brau,  wo  van  olders  her  gebrucklich,  de  schall 
in  straffe  2 daler  verfallen  syn,  imgeliken  ook  de  bruerknecht, 
de  den  gest  verkofft  helft,  und  so  dem  wehrde  darund)  bevvust 
were,  und  he  nicht  meldete,  de  schall  imgeliken  in  2 daler 
strafte  verfallen  syn. 

5.  Und  dewile  den  heren  und  wchrden  nicht  geringer 
schade  dorch  de  untruc  uthsicbtinge  des  moltes  begegnet  und 
vele  gudes  korns  under  dat  uthsichtelse  geschüddet  und  betberto 
van  den  bruerknechten  verkofft  worden,  so  wil  ein  erbar  rath 
hiemit  ernstlich  vermahnet  und  befahlen  hebben,  dat  een  jeder 
bruerknecht  sines  heren  edder  vvehrdes  körn  trulick  sichte,  und 
schall  dat  sichteis  sines  vvehrdes  bliven  unde  van  dem  bruwer- 
knecht  nicht  verkofft  werden.  Wan  jemand  daraver  beschlagen 
würde,  de  schall  dem  gemenen  gude  in  straffe  4 pund  verfallen 
syn.  So  schal  de  wehrt  ock  glickergestalt,  so  he  dese  des 
knechts  veruntruwung  nicht  vermelden  würde,  gestraffet  werden. 

6.  Ook  schal  keen  bruwerknecht  barm  *)  by  tunnen,  balien 
oder  sonsten  verkopen,  worunder  gut  beer  mit  dorchgeif,  ehrem 
wehrde  und  heren  fho  veruntruwende.  So  jemand  dagegen 
handelde,  de  schall  damit  sinen  lohn  verhöret  hebben,  vvorvon 
de  h el fite  an  sinen  wehrd  und  de  ander  helffle  an  de  weddeheren 
schall  verfallen  syn. 

7.  Idt  erfahret  ook  ein  erbar  rath,  dat  etlike  bruwerkneehte 
eres  wehrdes  tonnen  in  den  pramen  by  den  flethen  nicht  wateren, 
dadorch  dat  beer  van  der  farve  und  schmack  und  sunsten 
unfherig  werdt  und  ook  verdervet,  wo  den  ook  einem  erbarn 
rath  beschwerüke  klagte  von  den  benaberden  bikompt,  und  de 
huszwehrde  dadorch  werden  beschädiget,  so  gebiitb  ein  erbar 
rath,  dat  een  jeder  bruwerknecht,  de  sick  dessulvigen  bruwerks 
ernehret,  dat  he  sines  wehrdes  tonnen,  wo  gewontlick,  wateren 
schall  by  strafte  2 pund,  idt  si  den,  dat  solck  wateren  der 
tonnen  frostes  und  ises  halveri  tho  geschehen  nicht  möglich 
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was.  Und  wen  dem  wehrde  de  unflit  lind  gehrecken  bewust 
und  solches  nichl  meldede,  de  schall  gelick  sineni  knechte  sodane 
bröke  tho  leggen  und  uththogevende  even  wol  schuldig  syn. 

8.  So  wil  ook  ein  eibar  rath  hirin  ernstlich  gebaden 
hebben,  dat  keen  lehrknecht  vor  erien  meisterknecht  schall 
arigenamen  werden,  he  hebbe  den  vorerst  3 jahr  by  dem  bruwerck 
gedenet  by  straffe  5 daler. 

9.  Ook  schall  keen  bruwerknecht  bruvver  werden,  he 
hebbe  den  vorersten  enem  huse  4 jahr  lang  gedeent,  unde  wan 
he  bruvver  werden  wil,  schall  he  sirien  wehrt  vor  einen  erbarn 
rath  mit  siek  bringen,  und  wan  ehm  syn  wehrt  sin  cs  truwen 
deenstes  tüchnisz  gifft,  thogelaten  werden. 

10.  Dewile  sick  ook  ogenschinlick  befindet,  dat  grote 
gefahr  daruth  thb  besorgen,  dat  dorch  versiimnisse  der  bruer- 
knechte  de  daren  l)  nicht  rein  gefeget  und  gebolderi  werden, 
alsz  wil  ein  erbar  rath  den  bruwerknechten  uperlecht  hebben, 
dat  een  jeder  sine  daren,  so  oft  he  erien  stock  korns  aff- 
drögen  2)  will,  rein  fegen  und  holden  schal  by  poen  3 Liibsch. 
Dar  ook  dorch  vorsümnusz  de  bruwerknecht  de  daren  ansticken 
vvorde,  schall  de  bruwerknecht  3 TB  tho  geven  schuldig  syn, 
so  offt  he  dagegen  handelde. 

2Irt.  2 — 10  ctu$  enter  $ö|3terl^artbf(|rtft  bcö  ad)t$etynteit  3af)r^ 
tyunbertS. 

11.  Wor  sick  ock  jennige  bruvverknechte,  de  alhir  unsers 
bruvverckes  arth  unnd  gbelegenheit  gheleret,  van  hir  begheven 
urind  ahrin  anderen  oerden  gheliker  wyse  tho  bruwende  sich 
undernhemen  wurden,  de  will  eyn  erbar  radt,  warmer  de 
befredenn  werden,  arith  hogeste  straft’enn,  ock  vor  der  stadt 
vervestede  lüde  achten  unnd  in  der  stadt  fredelose  boeck  ver- 
teckenn  latenn,  alse  hirvormalen  gekundiget  is. 

$ergl.  2trt.  i.  (Sin  l;od)beutfd)cr  5)rud  btefer  Drbitutuj  ftefyt  tu 
©d)lütevö  Srcictat  »on  betten  Stbeit  tit  Homburg  449  ff. 
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M 5. 

Vereinbarung  ber  ®untmad)cr  unb  ffiirfcfynct 
ber  fcd)$  Sßenbtfcfyen  ©täbte. 

1540. 

VVy  olderlüde,  meistere  und  gemene  ambtsbröder  der 
bundtmaeker  und  körsznere  binnen  den  sösz  Wendischen  staden, 
als  Lübeck,  Hamburgk,  Rostock,  Stralsund,  Wiszmar  und 
Lünaeburg  bekennen  apenbar  vor  uns,  unse  nakommelinge  und 
vort  als  weme.  dat  wy  uns  mit  gudem  fryen  willen,  vorgab ndem 
ripen  rade  und  vvolberadenen  modes  ock  uth  gunst,  consent, 
willen  und  vullborde  unserer  gebörenden  overicheit,  nemlich 
des  ebrbahren  rahdes  einer  jedem  stadt  vorbenompt  disser 
navolgenden  stücke,  puncte  und  articule,  umnie  de  gesellen 
unser  ambte  so  vele  betb  by  dwange,  tucht  und  gehorsahm 
tho  beholden,  voreinget  und  vordragen  undt  desülvige  articul 
sämbtlick  und  ein  jeder  int  besonder  henförder  van  dato  disses 
breves  angahnde  endrächtiglicken  tho  holden  bewilliget,  belevet 
und  angenahmen  hebben,  wo  wy  ock  dobn  gegenwardich  in 
und  mit  craflft  disses  breves: 

1.  Erstlick,  dat  hier  nahmals  nen  geselle  des  bundlmaker- 
edder  körtznerambtes  in  den  sösz  Wendischen  staden  denen 
schall,  de  welcke  vorhen  gelehret  edder  gedenet  helft  in  einer 
stadt  otft  flecken,  dar  de  bundtmaeker  otft  körtzner  neu  ambt 
otft  gilde  besitten,  des  schall  ock  kein  geselle  unsers  ambtes 
arbeiden,  sundern  des  bandtwercks,  dat  he  gelernet  helft,  idt 
sy  bundtwerker  edder  peltzer. 

2.  Ock  mögen  de  körtznere  binnen  Lübeck  vvitte  und 
schwarte  schmaschenvodere  *)  maken  undt  so  jemand  dar- 
entgegen  dede,  deine  schall  in  den  vorbenömden  sösz  Wen- 
dischen staden  tho  arbeiden  nicht  vorgünnet  werden.  Wehre 
idt  ock,  dat  ein  geselle,  de  sy  bundtmaeker  edder  körtzener 
jenigen  upstodt  mackede  mit  sinem  meister  binnen  der  tied, 
de  he  ehme  tho  dende  thogesecht  h e ft' I , undt  also  mit  Unwillen 
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van  sinem  meister  schedede,  desulvige  schall  van  uns  vor  einen 
vorlopenen  gesellen  geholden  und  ehme  tho  arbeiden  nicht 
vorgündt  werden,  idt  sy  denne,  dat  he  vorerst  in  der  stadt, 
dar  he  vorlopen  isz,  des  ambtes  und  meisters  willen  gemacket 
helft,  na  erkänlnisse  der  olderlüde  dersülvigen  tieden. 

3.  Item  so  jennig  geselle  beyder  beröhrden  ämbtere  binnen 
verthein  dagen  mehr  denn  einen  mandag  mackede,  de  schall 
dem  ambte  solches  ahne  gnade  behteren  mit  einer  thonne  behrs. 
Ginge  he  ock  in  den  verthein  dagen  tho  behr  ahne  redelicke 
ohrsacke,  so  schall  ehme  sin  meister  darvor  einen  Lübisch(en) 
Schilling  affreckenen. 

4.  Undt  so  ein  geselle,  de  sy  bundtmacker  edder  körtzner, 
eines  marines  dochter  olfte  maget  binnen  des  ambtes  unehrede 
offt  beschlepe,  desiilvige  schall  dat  behteren  dem  ambte,  dar 
he  solckes  gedahn  helft,  mit  thein  marcken  Lübisch.  Settede 
he  sick  darentgegen  und  solcken  brücke  nicht  uthgeven  wolde, 
so  schal  he  nicht  wehrt  sin,  dat  ambt  in  den  vorbenömden 
staden  tho  besitten. 

5.  Item,  wehre  id,  dat  ein  geselle  hemeliken  van  sinem 
meister  ahne  dessülven  vveten  und  willen  entlepe,  desiilvige 
schall  dat  ock  behteren  mit  thein  marcken  Lübsch  an  dat 
ambt,  daran  he  dat  vorbracken  helft. 

0.  Des  schall  ock  nen  geselle  in  berührten  ambten 
arbeiden  up  einem  sondage,  idt  wehre  denn,  dat  sin  meister 
nöhdig  arbeid  hadde,  und  dat  id  geschege  mit  der  olderlüde 
willen  by  poen  van  tween  gülden  an  den  meistern  des  ambtes, 
daran  he  dat  vorbracken  helft,  tho  vorboren. 

7.  Item  welck  geselle,  de  stückwerck  arbeidet  in  dissen 
vorberürden  sösz  Wendischen  staden  und  mit  sinem  meister 
ehtet,  de  schall  thor  wecken  in  de  kost  geven  4 ß Lübsch. 

8.  Item  wehre  idt,  dat  einem  gesellen,  de  sy  bundtmacker 
offt  kortzener  in  einer  dev  vorbemeldten  staden  eine  wedewe 
otft  eines  meisters  dochter  vortrouwet  würde,  undt  de  gesell 
in  dersülvigen  stadt,  dar  sodanes  geschiidt,  nicht  gedenet  helft, 
desülvige  schall  henreisen,  dar  he  latest  gedenet  helft  und  van 
dar  bringen  sinen  gewonliken  denstbreff  upt  ambt,  also  dat  he 
recht  und  redelicken  van  sinem  meister  gescheden  sy. 


2 


18 


9.  Item  itlt  schall  ock  nen  geselle  unserer  beyden  be- 
rührter ämbtere,  de  welche  in  Dännemarcken,  Schweden,  oflft 
Norwegen  sin  egen  für  oft’t  rock  gehadt  heft't,  thogelahten 
werden,  noch  gewerdt  sin,  in  den  sösz  Wendischen  städen  tho 
arbeiden  tho  keinen  tieden.  Deszgelicken  schölen  ock  nene 
Schwedische,  Dänische  und  Undüdesche  jungen  oflft  Kulitzen 
in  den  vorberörden  städten  lernen  oflft  arbeiden  in  kenerley  wiese. 

10.  Undt  in  Sonderheit  hebben  wy  olderlüde,  meistere 
und  gemene  ambtbrödere  in  den  viff  städten  vorbenömbt,  als 
tho  Lübeck,  Rostock,  Stralsund,  Wiszmar  und  Lünaeburg 
endrächtiglicken  bewilliget  und  belevet,  dat  unse  gesellen  schölen 
wanderen  up  Michaelis  und  Paschen,  wo  van  older  by  uns 
wondtlicken  gewesen  ist. 

11.  Undt  so  ein  geselle  unses  ambtes  einem  meister 
sinen  gesellen  oft't  jungen  entspande  oflft  entlockede,  de  schall 
dem  ambte,  daran  he  dat  vorbracken  heft't,  behteren  mit  6 marcken 
Lühsch,  edder  nicht  gewerdt  sin,  in  den  berührden  sösz  Wen- 
dischen städten  tho  arbeiden. 

12.  Welches  alles  also,  wo  vorgeschreven,  van  uns  allen- 
thalven  unverbröcklicken  schall  geholden  und  achterfolget  werden. 
Wehre  idt  aversf,  dat  jemand  van  uns  meistern  der  vorberürden 
ambter  der  bundtmacker  und  körtzenere  sodanes  vorsatelick 
edder  modtwilliglick  brecke,  desülvige  schall  dat,  so  vaken  so- 
danes geschüdt  dem  ambte,  daran  he  dat  vorbrickt,  tho  ider 
tidt  mit  10  gülden  behteren  ahn  alle  gnade. 

13.  Undt  dit  alles  ist  gehandelt  binnen  Lübeck  mit 
unserer  vorbenombden  olderlüde,  meistere  und  gemeinen  ambt- 
brödere gudem  weten,  willen  und  vollborde  dorch  unse  leven 
ambtbröder,  den  wy  darvan  sonderlicken  befehl  gegeven  hebben, 
als  van  Lübeck  olderlüde  Hinrich  Potkow,  Hinrich  Bonsack 
und  Hinrich  Sesetowe,  van  Hamburgk  Hans  vam  Brocke,  van 
Rostock  Hartig  Schröder,  Hinrich  Möller,  van  Stralsund  Dirck 
Durkop  und  Hans  Dreves,  van  der  Wiszmar  Hans  Wrede, 
Jacob  Scheppel  und  Paul  Hartewich,  van  Lünaeburgk  Lütke 
Carstens  und  Lütke  Veithusen.  Undt  dussem  allen  tho  uhr- 
kunde  sin  disser  breve  twe  eines  ludes  durch  einen  ehrbahrn 
radt  der  berürten  städte  up  unse  flietig  und  demödig  bidden 
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und  ansuchen  mit  ehren  hierunden  angehangden  secreten  vor- 
segelt, der  eine  by  den  bundtniackern  und  der  ander  dem 
körtznerambte  binnen  Lübeck  gegeven  und  in  trouvver  vor- 
vvahringe  und  allenthalven  thom  besten.  Gegeven  und  geschreven 
am  jabre  na  Christi  unsers  hetn  gebohrt  1500,  darna  im 
40sten  jahre  am  dage 

£mibfd)nftltd)e  S^anbatenfömmlun^  auf  ^apter  ttt  SDuavt.  ©tabt* 
btWotyel. 


M 5 a. 

bcä  9ia(f)ß  von  Hamburg  für  btc  2klterleute  beä 
Simtmad)cramt«  jut  Berfammtung  in  Siibccf. 

1577.  9.  3«n. 

Vor  allesweme,  den  düsser  unser  breff  tho  sehen,  hören, 
oder  lesen  werd  vorkahmen,  wat  Standes,  condition  oder  wesends 
de  seyn  und  sonderlich  vor  juvv,  den  olderluden,  werckmeistern 
und  dem  gantzen  ampte  der  bundmaker  tho  Lübeck  und  dann 
den  verordneten  des  ampts  der  bundmacker  uht  den  andern 
erbarn  Wendischen  steden  don  kund  und  bekennen  wy  burger- 
meistere und  rahtmanne  der  stadt  Hamborg  mit  erbedinge  unser 
deenste  und  grutes,  dat  vor  uns  persönlich  ersehenen  seyn  de 
olderlude  und  vverckmeistere  der  bundmaker  alhier  und  hebben 
in  bestendigster  form  und  gestalt  des  rechtens  in  ehre  unge- 
tvviefelde  und  vulkamene  anvvalde  und  befehlehebbere  gesettet 
und  verordnet  de  ersamen  Hinrich  Steinbuck  und  Claus  Lemcken, 
ehre  mitamptsbrödere  afwesend  alsz  gegenvvardigh  und  solcke 
volmacht  annhemende,  ebnen  gevende  und  vorlehnende  gantz 
volnkahmene  macht  und  gewalt  in  ehrem  nahmen  und  von 
ehrentvvegen  up  itzt  vorstahnder  thosamenkunfl’t  der  verordneten 
uht  dem  ampte  der  bundmaker  der  erbarn  Wendischen  stede 
binnen  der  stadt  Lübeck  folgende  artickel  in  berathschlagung 
tho  stellen  und  tho  beförderen,  dat  desulvigen  gemeinem  hand- 
vvercke  tho  gude  und  thom  besten,  und  wat  sünst  tho  geboehr- 
licher  beforderinge  des  ampts  nödicb,  berahtschlagt  und  vollen- 
tagen  mögen  werden. 
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1.  feit  schal  kein  bundmakergeselle  arbeiden  in  vlecken 
oder  steden,  dar  de  bundtmaker  nene  ampte  oder  gilde  hebben, 
sonder  ein  jeder  schal  bruken,  dat  he  geleret  helft. 

2.  Item,  so  ein  geselle  twe  dage  in  einer  vveken  tho  behre 
ginge,  de  by  einem  meister  in  der  tydt  wer,  de  shall  davor 
gestrafft  werden  na  vermöge  der  olderlude  und  des  amptes. 

3.  Item,  so  ein  geselle  eines  meisters  dochter  beschlepe, 
de  schal  unsers  ampts  nicht  werdt  sein  in  düssen  sösz  Wen- 
dischen steden. 

4.  Item,  so  ein  gesell  eines  meisters  maget  beschlepe,  de 
schall  thor  strafte  in  der  stadt,  dar  idt  geschiitt,  den  herrn 
10  dahier  und  dem  ampte  5 dlialer.  Settet  he  sick  dargegen, 
so  schall  he  des  amts  nicht  werdt  syn. 

5.  Item,  so  sick  ein  geselle  up  bohnhaserie  begeve,  de 
schal  henforder  des  amts  nicht  werdt  syn. 

6.  Item,  so  jemandt,  idt  sy  mester  oder  geselle  contract 
oder  handel  hedde  mit  bohnhasen,  de  schall  thor  strafe  geven 
den  herrn  2 gülden  und  dem  ampte  einen  gülden,  so  vackeri 
solches  geschiitt. 

7.  Item,  so  jennich  geselle  in  Norwegen,  Schweden,  elfte 
Dennemarcken  edder  süsz  an  anderen  ohrden  mehr  sein  eigen 
für  und  rook  gehadt  helft,  desülvige  schal  in  den  6 Wendischen 
steden  nicht  wedder  werden  angenamen  tho  arbeiden,  vele 
weiniger  meister  tho  werden. 

8.  Item,  idt  schall  nen  meister  sine  gesellen  arbeiden 
laten  up  eenen  sondagh,  idt  wehre  den,  dat  idt  nothwendig 
were;  so  schall  solchs  geschehen  mit  der  olderlüde  willen. 

9.  Item  idt  schölen  de  gesellen  nene  heemliche  thohope- 
kumpst  macken  gegen  den  iaht,  ehre  morgenspracksheren  und 
gegen  dat  ampt.  Deden  se  daraver,  so  schall  ein  jeder,  de 
darmit  aver  is,  thor  straffe  verfallen  seyn  na  willköer  des 
rahdes  und  des  ampts. 

10.  Item,  wan  ein  geselle  wandern  kumbt  in  eine  stadt 
düsser  6 Wendischen  stede,  so  schall  he  14  dage  arbeyden 
by  einem  meister.  So  den  de  meister  ehme  nene  tydt  *)  will 
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seggen  laten,  unde  is  denn  ein  ander  meiste»’,  de  siner  tho 
dohnde  hebbe,  daer  mach  he  by  theen.  Averst,  wann  14  dage 
wedder  umme  syn,  schall  he  tydt  seggen,  edder  he  schal  wandern. 

11.  Item,  noch  schall  nen  meister  einen  jungen  dat  amt 
wetentlich  lehren,  dar  uth  tho  vermoden  is,  twist  edder  un- 
einicheitt  uth  tho  entstahnde,  dartho  ook  neen  Undiidesche  oder 
Wendische,  de  ampt  und  gilde  nicht  werdt  seyn. 

12.  Item,  idt  schall  ook  in  düssen  sösz  Wendischen 
steden  nen  junge  ringer  als  4 jahr  lehren. 

Unde  hebben  sick  demnach  gemeldete  olderlüde,  werck- 
»neistere  und  dat  gantze  ampt  der  bundtmaker  alhier  vor  uns 
vorredet  und  vorspraken  dit  alles,  wo  vorgeschreven  und  also 
dorch  obgemelte  ehre  mitamptsbrödere  bavengeschrevener  mathe 
verrichtet  werdt,  stede,  vast  und  unvorbracken  tho  holden,  ock 
desülven  ehre  volmächtige  düsses  befehls  halven,  in  alle  wege 
schadelosz  tho  holden. 

Des  tho  uhrkund  der  warheit  hebben  wy  unser  stadt 
secret  wetentlick  laten  hangen  benedden  an  düssen  breff,  de 
gegeven  in  den  negenden  dach  des  mandtes  Julii  im  jahr  1577. 


M 6. 

Drbnuttg  unb  Slrtifcl  bcr  ^yavbergcfcücn =58vubev[cf;aft. 

1589. 

Tho  wetende,  dat  im  jahre  nha  der  genadenriken  gebordt 
Christi  unses  salichmakers  voflfteinhundert  negen  und  achtentich 
tho  bestendiger  einicheit  und  tho  nutte  und  framen  der  armuedt 
de  farwergesellen  im  nahmen  desz  Almechtigenn  eine  christlicke 
ordeninge  under  sick  upgerichtet  und  desulvigen  in  allen  puncten 
und  articulen  natholevende  sick  samptlick  und  sunderlick  vor- 
plichtett  hebben,  ock  tho  meiner  richticheit  Jacob  Borstelmann 
und  Marcus  Roens  als  disses  jahrs  gewesenen  schatFern  daraver 
tho  holdende  ehrnstlick  uperlechl  und  bevahlen  worden,  wo 
folgett. 
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1.  Thom  ersten  schal  ein  jeder  lehrknecht,  so  alhir  by 
einem  meister  lehren  will,  veertein  dage  thor  probe  nehmen, 
unnd  so  he  na  vorlope  sodaner  tidt  uththolehren  gesinnett, 
schal  he  des  tho  einem  gadespenninge  achte  Schillingen  Lubesch 
in  de  bussen  geven,  ock  henforder  sine  lehrjahren  mitt  gebor- 
licken  gehorsam  unnd  denste  jegen  de  gesellen  also  thobringen, 
datt  man  ehme  mit  biliicheitt  nicht  tho  beklagende  hebbe. 

2.  Wen  ein  lehrknecht  sine  lehrjahren,  wo  baven  vor- 
meldet, uthgeholden,  schal  he  avermals  acht  Schilling  Lubsch 
in  de  bussen  geven  unnd  alse  der  *)  sodanen  busse  gelickest 
andern  up  den  n odt fall  nha  vormöge  mit  tho  genetende  hebben. 

3.  Idt  scholen  und  willen  de  gesellen  sick  jegen  de  lehr- 
knechte mit  lehren,  vormaningen  und  straffen  der  geboer  und 
aller  bescheidenheit  nha  wedderumme  vorholden,  und  wen  ein 
geselle  van  einem  meister  gehurett  werdt,  schal  he  in  de  busse 
twe  Schilling  Lubsch  geven. 

4.  So  fromde  gesellen  alhir  by  meystern  indt  arbeidt 
kahmen,  de  sick  in  disser  landesarbeidt  nicht  tho  schicken 
wüsten,  also  dat  se  gelickest  andern  gesellen  in  der  arbeidt 
nicht  bestaen  konden,  desulvigen  scholen  einen  gülden  Lubsch 
in  de  bussen  geven  und  darmitt  gelickest  andern  gesellen  vor 
gudt  erkandt  werden.  Edder  so  se  sulckes  nicht  dhon  willen, 
scholen  se  alhir  by  einem  meister  ein  jahr  wedderumme  up  idt 
nye  in  de  lehre  sick  begeven. 

5.  Wen  eine  thosamenkumst  edder  vorsammelinge  der 
gesellen  angesettet  werdt,  so  schal  sick  ein  jeder  unweygerlick 
dar  instellen  und  sick  tho  rechter  tidt  darhen  finden  laten. 
Wol  ufhe  bliven  werdt,  schal  twe  Schilling  Lubsch  in  de  bussen 
geven,  idt  sy  den,  dat  he  genochsam  tho  entschuldigen  wehre. 

6.  Tho  den  liken  edder  doden,  so  in  disser  broderschop 
kumstich  fallen  muchten,  scholen  uth  jeder  ferwer  husz  thom 
weinichsten  twe  personell  nhafolgen.  Wil  sunst  wol  mehr 
darinne  ein  christlick  werck  dhoen,  dat  schal  einem  jederen 
frig  staen. 


*)  msc.  den. 
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7.  By  den  schaffein  schal  men  de  dregers  wahrnehmen, 
und  vvenne  de  schaffern  in  der  broderschop  upleggen  und  ge- 
beden  werden,  ein  lick  edder  dode  thor  erden  tho  dragende, 
de  schal  alsovordt  unweigerlich  dartho  sin  by  strafte  einen 
halven  daler  in  der  armenbussen. 

8.  Watt  averst  de  broderlicke  thosamenkumst  der  hoegen  0 
anlanget,  aldar  schal  ein  jeder  geselle  edder  eheman  mit  den 
sinen  in  dat  hus,  dar  de  hoege  geholden  werdf,  aver  der 
taffelen  edder  in  und  buten  dem  huse,  sick  also  christlicher 
unnd  geborlicker  wise  schicken  und  holden,  datt  de  schaflern 
desfalls  nene  besonderige  vormaningen  edder  anforderingen  doen 
durften. 

9.  So  jemandt  bezecht  edder  angedruncken  in  solcker 
thosamenkumpst  befunden  worde,  de  ungenöchte *  2)  Uneinigkeit, 
hader  edder  unlust  anrichtede,  desulvige  schal  alsovordt  einen 
lickesdaler  in  de  busse  geven. 

10.  Wol  etwes  up  einander  tho  spickende  hebbe  edder 
sonst  jeniger  mathen  ein  ander  tho  beschuldigende  hedde,  dat 
desser  broderschop  nicht  belangende  were,  de  schal  solches  an 
andere  orde  dhon,  dar  he  des  fuge  und  macht  hebben  kan, 
und  in  disser  thosamenkumpst  darmitt  stille  swigen  und  inbe- 
holden  by  straffe  twe  Schilling  Lubsch. 

11.  Idt  schal  desulvige,  so  unlust  edder  uneinicheit  an- 
gerichtet und  sick  derwegen  van  den  vorordenten  schaft’ern  nicht 
straffen,  stillen  und  thom  besten  raden  laten  wille,  van  der 
ganzen  broderschop  so  lange  angetastet  und  gebunden  verwahret 
werden,  bett  he  sick  eines  betern  bedencke  und  sick  der  gehöre 
tho  verholden  wethe. 

12.  So  averst  jemandt  poeke  3)  edder  meste  edder  sunst 
einige  gewapende  wehre  up  ein  ander  theen  edder  darmit  be- 
schedigen  worde,  de  schal  also  balde  an  der  armenbussen  eine 
tunne  Hamborger  beer  vorfallen  wesen,  und  nicht  desto  weniger 
de  geborlicken  straffe  der  avericheit  entlopen,  besondern  gentzlich 
underworpen  sin. 


!)  hoege  §eft. 

2)  ungevöchte  jn  lefen?  Unfug. 

3)  poek  SöZeffer. 
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13.  Wen  jemandt  uth  muethwillen  edder  uth  unvorsich- 
ticheit  aver  disch  edder  im  huse  so  vele  beers  spilde  edder 
verwahrlosede,  dat  mit  einer  handt  nicht  bedeckett  konde  werden, 
desulvige  schal  unvortögertt  twe  schillingk  Lubsch  in  de  armen- 
bussen  geven. 

14.  Wol  mit  einer  kannen  edder  drinckgescheer  einen 
andern  dat  beer  thojegen  edder  achternha  uthgöte  unnd  also 
de  gadesgaven  schendlick  miszbruckcde  und  vorschüddede,  de 
schal  nnvortögert  veer  Schillingen  Lubsch  in  de  bussen  geven. 

15.  Watt  des  vordantzens  anlangett,  dar  werdt  sick  ein 
jeder  sulvest  der  geböhre  in  tho  holden  weten,  darmit  densul- 
vigen,  so  den  vordantz  bestellt  und  mit  einer  personen  boreit 
angefangen  hebbe,  keine  vorhinderinge,  vele  weniger  schimp 
und  spott  wedderfahren,  besondern  alle  unlust  und  ungelucke, 
so  leider  offt  desfalls  geschudt,  gentzlich  vorbliven  möge. 

16.  Idt  schall  nemandt  einigen  mannspersonen,  so  nicht 
in  der  broderschopp  gehorft,  vor  der  dhoer  edder  buten  huses, 
dar  de  thosamenkumst  is,  schenckcn  edder  tho  drinckende 
geven,  vele  weiniger  sulvest  thothodrinckenn  sick  vordristen, 
darmit  desfals  keine  widtloffticheit  anderer  personen  vororsaket 
werde.  Wol  averst  sulckes  deitt,  de  schall  achte  Schilling 
Lubsch  unvortögert  in  de  bussen  geven. 

17.  Endtlick  scholen  de  schaffere  des  avendes,  wen  de 
klocke  negen  geschlagen  hefft,  dergestaldt  upkloppen,  dat  de 
huszwerdt  mit  den  sinen  rowe  hebben  möge  und  ein  jeder 
eheman  nha  sinem  huse,  und  ein  jeder  geselle  nha  sines  meysters 
huse  sick  wethe  tho  vorfogen. 

18.  In  fal  den  ock  gesellen  edder  ehcmans  befunden 
worden,  de  keine  gemeinschop  mit  disser  broderschop  holden 
wollen  und  derhalven  van  ehren  meistern  vorloff  tho  nehmen 
sick  understunden,  desulvigen  schulen  ock  henforder  neigende 
mehr  warumme(r)  gefordert  werden,  besondern  scholen  tho 
ewigen  tiden  van  disser  broderschop  gentzlich  uthgeschlaten 
sin  und  bliven  und  desulvigen  ock  nichtes  tho  genetende  hebben. 

2U>fd;nft  »o n 1859.  ©tcibtavtyto. 
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M 7* 

Gontract  eiltet  (Mafcvlefyrling3. 

1319, 


Hermannus  glaswarthe  re- 
cepit  puerum  Jacobi  Planslagere 
cum  sex  marcis  denariorum 
sub  hac  forma: 

Dictum  puerum  pascet  et 
vestiet  per  octo  annos;  quibus 
evolutis  über  erit  ipse  puer 
a Hermanno  predicto,  sed  infra 
dictos  octo  annos  idem  puer 
faciet  laborem  Hermanni  supra- 
dicti,  et  pecunia  apud  eundem 
Hermannum  permanebit.  Si  vero 
conlingeret,  ipsum  Hermannum 
infra  dictos  8 annos  decedere, 
puero  sic  indocto,  quod  non 
posset  opere  suo  panem  et 
cerevisiam  deservire,  reddentur 
ei  6 marce  supradicte.  Sed  si 
infra  primum  annum  sepedictus 
puer  decederet,  tune  amicis 
proprior ibus  ejus  tres  marce 
debent  reddi.  Pro  hac  con- 
dicione  idem  Hermannus  bona 
sua  omnia,  que  possidet  et 
adhuc  medio  tempore  posses- 
surus  est,  obügavit. 


Der  ($lafer  £ermattn  ttabnt 
auf  ben  Knaben  3acob  spiau^ 
fd)läßer6  mit  6 9D?arf  spfettntßen 
tu  btefer  $3etfe: 

Den  kfaqten  Änabeu  wirb 
er  ttäfyreu  unbfletben  adfrSufyv; 
ttad)  Ablauf  tiefer  nurb  ber 
$nabe  fefber  oott  befaßtem 
Hermann  frei  fein,  aber  ut  ben 
8 3al)reit  totrb  er  jperntannS 
Arbeit  tfyun,  uub  ba$  (Mb 
mirb  bet  bemfefben  Hermann 
bleiben*  Sollte  e£  aber  ße* 
fdjefyett,  bag  ^enttarnt  innerhalb 
ber  8 3af)re  frürbe,  too  ber 
^ttabc  ttod)  fo  toentß  ßelerut 
l)at,  bag  er  mit  ferner  Arbeit 
fein  23rob  unb  23icr  ntd)t  oer* 
bienen  fantt,  fo  derben  t(jm  bte 
befaßten  6 5D2arf  mteberßeßeben 
werben.  Sollte  aber  ber  $nabe 
tnt  erfreu  3nl)r  frerben,  bann 
folleit  ben  näl)ern  $em>anbteit 
bejfelben  3 93?arf  wteberßeßeben 
werben.  Dafür  l)at  jpermamt 
alle  feine  (Mer  oerpfäitbet,  bie 
er  befrist  unb  mittler  3eit  ttod) 
befreit  wirb. 


21u3  bem  ipamb.  Sd)«lbbucb»  Stabtavcfyio. 
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M 8. 

(Sou tract  eine«  ©olbfcfymieblcfyvling«. 

1303.  26.  3«ni. 


Buteko  aurifaber  (lebet  Hin- 
rico  filio  Wunnowen  1 1 marcas 
denariorum,  pro  quibus  fovebit 
et  vestiet  dictum  Hinricum  et 
instruet  altem  suam  fideliter 
ad  sex  anuos;  quibus  retroactis 
restituet  dicto  Hinrico  pecu- 
niam  memoratam.  Actum  Jo- 
hannis et  Pauli. 


£er  ©olbfdpmeb  S3utefo 
fd)ulbetjpeütnd)3Öunnott)ö0obtt 
11  0Karf  Pfennige,  wofür  er 
befugten  £eümd)  näfyren  unb 
ftetben  wirb,  aud)  wtrb  er  üqt 
treuftd)  fed)ö  Safyre  in  ferner 
Äuitfl  unterwerfen ; nad)  Ablauf 
btefer  Safyre  wirb  er  befugtem 
jpeutrtd)  ba$  erwähnte  ®elb 
wieber  guftetlen,  ©efdjefyen  am 
26.  3um\ 


2luS  bem  £amb,  ©d)«lbbwb.  ©tabtardjno. 
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23cftimmungen  ber  Stäbtc 

Sitbecf , Hamburg,  8ünef>urg,  SBtömar,  Stojtod,  Zöllen 
über  bie  |>utmad)ergcfdleu. 

1574.  24.  Februar. 

Wy  bürgermeistere  und  radt  der  kaiserlichen  freyen  lieks- 
stadt  Lübeck  u.  s.  w. 

$gl.  SSefHmmungeit  ber  tvenbifcfyen  ©tobte  über  bie  £Hot^gießei*= 
gefeiten  Oon  1573. 

In  Gades  nahmen.  Amen.  Sy  wyttlich,  datt  nachdem 
die  ersamen  olderlude  des  hottmakeramhts  der  erbarenn  stede 
Lübeck,  Hamborch,  Luneborch,  Wysmar,  Rostock  unnd  Mollen 
alhier  binnen  Lübeck  dieses  veer  und  soventigsten  jahrs  umb 
St.  Matthias  dach  thosamen  gewesen,  hebben  desulven  obrem 
ambte  thom  besten  desse  hirnahfolgende  articule  berabmett 
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und  einhillig  vor  sick  unnd  ohre  »ahkomlinge  also  tho  achter- 
folgenn,  belevett. 

1.  Erstlichenn.  So  sick  ethliche  meisters  in  dorpenn 

oder  in  flecken  tho  hope  rotten  und  dar  thwee  oder  dree 
gesellen  bytogen  unnd  dingeden  so  de  jungen  in  die  lehre,  den 
jungen,  also  bedingett,  schall  in  dessen  söss  vorbenombden 

steden  nein  arbeit  gegeven  werden.  Also  scholenn  ock  de 
gesellen,  so  vorberorder  wyse  gelehret  hebben,  in  dessen  steden 
nicht  gefordert  werden.  De  overst  binnen  veer  jahren  recht 
und  redelich  unnse  ambt  gelehrett  hebben,  scholenn  gehandt- 
havett,  geehrett  und  gefordert  werden. 

2.  Thom  andern,  schall  ein  geselle  schlaen  dree  wichle 
van  der  besten  wulle  thom  wercke;  so  mennige  wichte  he  over 
schleif,  so  mcnnigen  sösslingk  schall  he  darvor  hebbenn. 

3.  Thom  drudden  schall  men  veer  wichte  Iammerwulle 

schlaen  thom  dagwerke  und  ock  veer  wichte  vyldwulle  thom 
dagwerke  unnd  vor  idere  wichte  overthoschlaen  veer  penninge. 

4.  Thom  veerden,  scholenn  unnd  mögen  dusser  steder 

meistere  sösz  stickers  holden  unnd  ock  nicht  mehr.  Doch 

mach  ein  jeder  statt  nah  gelegenheitt  der  tidt  unnd  notturfft 
der  Sachen,  dessen  tall  mynnern  unnd  aver  nicht  vermehren. 
Wenner  den  eine  stickersche  der  forscheit  *)  befunden  unnd 

van  ohrem  meisfer  lepe,  de  schal!  niemandt  thosetten,  sunder 
des  meisters  willen,  van  deme  se  gescheiden  is.  Worde  se 
des  ungeachtet  van  jemande  angenahmen,  de  schall  einen  gülden 
vorborett  hebben,  darvan  de  heltfte  ahn  de  hern  unnd  dat  ander 
an  datt  ambtt. 

5.  Thom  voft’ten  schall  menn  thein  vylte,  klein  unnd  grotf, 
wo  se  de  meisters  hebben  willen,  thom  dagwerke  maken  unnd 
vor  einen  vildt  geven  overthomaken  thwee  penninge.  Des 
scholenn  ock  thwee  Engelsche  vylte  thom  dagwerke  gemakeft 
werden,  unnd  vor  idere  stucke  over  tho  makenn  einen  schillingk. 
Demgelikenn  scholen  ock  sösz  vylte  van  lamwulle  thom  dag- 
wercke  gemaket  werden,  den  vylt  over  tho  maken  dree  penninge. 


*)  forscheit? 
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6.  Thom  sösten  schall  men  anderthalven  Flämeschen  hoedt 
thom  dagwercke  maken  unnd  overthosticken  einen  schillingk. 
Ock  scholen  sösz  grote  lamvvullehoede  thom  dagwerke  gemaket 
werden,  unnd  vor  einen  hoedt  dree  pennige  over  tho  makenn. 

7.  Thom  sövenden  schall  men  van  lamwulle  achte  kinderhöde 
thom  dagwerke  maken  unnd  vor  ideren  hodt  thwee  penninge 
over  tho  makenn.  Item  so  schollen  ock  veer  ruwe  gestickede 
kinderhöde  vor  eyn  dagwerck  gemakett  werden,  vor  aver  tho 
stickenn  dree  penninge. 

8.  Thom  achten  schall  men  veer  middelhüde  makenn  thom 
dagwercke,  unnd  vor  idern  hoedt  over  tho  maken  veer  penninge. 
Ilern  so  schollen  ock  thwee  körte  gestickede  buerhoede  vor  ein 
dagwerck  gemakett  werden,  unnd  vor  ider  stücke  over  tho 
maken  6 penninge. 

9.  Thom  negenden  dree  rüge  gestickede  hoede  thom  dag- 
wercke vor  ieder  stucke  aver  tho  sticken  veer  penninge.  Des 
schälen  ock  veer  bossmanshöde  !)  vor  ein  dagwerck  gemakett 
werden,  unnd  vor  ider  stucke  over  tho  sticken  dree  penninge. 

Dit  alle  vorgeschreven  schall  de  weken  aver  van  den 
gesellen,  ehr  unnd  thovorne  se  des  sondages  ere  loen  empfangenn, 
unstrafflich  rede  gemakett  wesen,  unnd  also  datth  men  idt 
farwen  kone. 

10.  Thom  teinden.  Wen  ein  geselle  mehr  fyrett,  alse  den 
mondach,  so  schall  he  de  gantze  weken  fyern  unnd  baven  dat 
in  der  meister  bussen  sösz  Schillinge  geven.  Worde  he  sick 
des  weigern  unnd  mottwilligen  darvan  Iopen,  schall  he  in  vor- 
benombden  steden  nicht  gefurdert  werden,  he  enhebbe  denne 
ersten  willen  gemakett.  Als  und  dar  sick  ock  sunsten  ahne 
datt  ein  geselle  in  unnserm  ambte  motlwilligen  anstellede  unnd 
den  olderluden  unnd  meistern  nein  gehör  geven  wolde,  desulve 
schall  in  dessen  steden  nicht  gefurdert  werden,  he  enhebbe 
denne  vorhen  solchen  wrefell  affgesonett.  Unnd  woll  ohne 
hirjegen  handhavede,  husede,  edder  hegede,  schall  thwee  gülden 
munte,  den  einen  ahn  de  hern  unnd  den  andern  ahn  dat  ambt 
vorbraken  hebbenn. 


0 
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11.  Thom  eilfFten,  so  vvelcke  geselle  in  dessen  steden 
vorloeff  ninibt  in  der  weken,  dem  scholen  de  vherer  0 nichts 
bewisenn,  unnd  so  he  denne  wedder  kumbt,  schall  he  ahne 
gnade  achte  Schillinge  Lubesch  vorbrakenn  hebben. 

12.  Thom  twolfften  schall  sick  ein  geselle  uth  dem  kroge 
ni;iken  vor  thein  schiegen  in  des  meisters  huse  szin.  Kumbt 
he  darna,  so  schall  de  doer  geschlaten  sin,  und  so  he  denne 
vor  de  dören  sich  mit  kloppende  unnutte  makede,  schall  he 
sösz  Schillinge  an  de  meisters  vorborett  hebben. 

13.  Thom  dorteindcn.  Wenn  ein  geselle  wandern  kumbt, 
schall  he  sick  im  kroge  endholden,  bcth  so  lange  he  angenahmen 
isz,  unnd  einem  meister  thogebracht  werth.  Tho  deme  schollen 
se  nicht  umme  arbeitt  gaen  ohne  der  olderluden  willen.  Hefft 
he  dar  nein  arbeitt,  so  schall  men  den  gesellen  vorerst  den 
olderluden  anbeden  oder  demjennen,  de  lengest  ahne  gesellen 
gewest  isz,  darnha  de  ebne  bedarffet  nha  older  gewanheitt. 

14.  Thom  veerteinden  schall  de  geselle,  so  wandern 
kumbtt  unnd  hir  nicht  gearbeidet  helft,  achtein  penninge  in  die 
bussen  geven  nha  older  gewanheitt. 

15.  Thom.  volfteinden  schollen  de  gesellen  den  frembden 
gesellen  vor  negen  schlegcn  in  des  meisters  husz  bringen  und 
schall  de  meister  den  vherer  sösz  penninge  geven  unnd  nicht 
mehr  unnd  de  geselle  schall  nichts  geven. 

16.  Thom  söszteinden  schollen  de  gesellen  sösz  Schillinge 
tho  wekelhone  hebben  nha  older  gewanheitt.  Darna  wen  de 
gesellen  in  dem  krog  schencken,  so  schollen  ehme  de  veerer 
de  schencke  tho  drincken,  scholen  overst  vor  itzlichen  gesellen 
nicht  höger  schencken  alse  dree  Schillinge  Lubesch.  Darna 
schall  he  nicht  mehr  drincken  alse  ehme  lüstet  unnd  levet  nha 
older  gewanheitt.  Ock  scholen  se  nicht  hoger  straffen  alse 
thwee  Schillinge  Lubesch,  poena  6 ß. 

17.  Thom  soventeinden,  so  sick  (de  gesellen)  unnderein- 
ander  in  dem  kroge  vorunwilligedenn , dath  schall  vor  dem 
gantzen  handwercke  erkendt  werden,  woll  recht  oder  unrecht 
hefft,  der  hern  broke  nha  qualitet  der  Sachen  unverschwegenn. 

*)  Sie  vier  Q3orfteber  bet  ©efelfeit,  bte  ttmt  feine  @bre  ertvetfen  fotfen, 
wenn  er  wembert,  b.  I).  ©efeit  geben  u.  f.  iv.  § 16. 
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18.  Thom  achtelnden,  wol  der  meister  unnd  gesellen  stope 
in  dem  kroge  werpet,  schall  den  stoep  wedder  maken  lathen 
unnd  dartho  achte  Schillinge  Lubesch  geven  nah  oldem  gehrucke. 

19.  Thom  negenteinden,  so  schollen  ock  de  gesellen  nein 
vorbott  maken  in  der  vveken  ahne  der  olderlude  wethen  unnd 
willen.  Welckes  also  stedes  schall  werden  geholden;  poena  6 ß. 

20.  Thom  twintigsten,  wen  de  geselle  (n)  wolden  ein 
upstaendt  maken  in  dessen  vorbenombden  steden,  de  scholen 
in  dessen  steden  nicht  mehr  gefurdert  werden. 

21.  Thom  ein  und  twintigsten,  wen  de  meister  wor  den 
gesellen  tho  doende  hedde  indt  marcket  tho  thende,  datt  schall 
mit  indt  wekenloen  gerekent  werden. 

22.  Thom  tvvee  und  twintigsten,  so  schall  ein  knecht  in 
dessen  steden  vorbenomet  veer  jahr  lehren,  in  welcken  jaren 
ehme  de  meister  einen  kloppeden  hodt  schall  maken  lehren 
unnd  ock  ehme  ein  hardewickett  0 kleidt  geven.  Nha  uthgange 
der  veer  jar  schall  he  ohne  Iosz  gevenn  vor  den  olderluden 
unnd  ambtsveerer,  dath  idt  so  geholdenn  isz. 

23.  Thom  dree  und  twintigsten  scholenn  de  olderlude,  went 
ohne  gelevett,  in  der  statt  umbgaen  unnd  der  gesellen  arbeit  besehen. 

24.  Thom  veer  und  twintigsten  mach  ein  meister  thwee 
gesellen  holdenn  unnd  den  drudden  veerthein  dage  nha  older 
gewanheit. 

25.  Thom  viff  und  twintigsten  schall  nein  meister  einen 
knecht  thosetten  sunder  wen  de  ander  loesz  gegevenn  isz. 

26.  Thom  sosz  und  twintigsten,  wen  de  gesellen  uthbereden, 
so  schall  ohme  de  meister  einen  Lubschen  sehillingk  geven 
und  ock  nicht  mehr,  unnd  des  schall  de  geselle  tho  vift'en  by 
dat  arbeit  gaen.  So  he  des  nicht  endeit,  schall  he  den 
Schilling  missen. 

27.  Thom  soven  und  twintigsten.  Wen  ein  geselle  in  der 
vveken  wandern  kumbt,  also  mennigen  dach  he  arbeidett,  so 
mennigen  sehillingk  schall  men  ohme  geven.  Demgelikenn  so 
ock  billige  dage  in  der  vveken  mede  infellen,  schall  de  geselle, 
so  mennigen  dach  he  arbeidet,  so  mennig  sehillingk  hebben. 


*)  hardewickett? 
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28.  Tliom  acht  und  twintigsten,  woll  sick  ock  in  dessen 
vaken  genanthen  steden  nedder  tho  setten  gedenckett,  schall 
vorerst  thwee  jare  wandern,  so  woll  des  meisters  sohne  alsz 
de  frombde. 

29.  Tliom  negen  und  twintigsteu  und  thom  latesten,  so 
ock  in  dessen  vorbenombten  stede(n)  unnder  dem  ambte 
einiger  Unwille  endtstunde,  schall  in  dersulven  statt,  dar  sullicher 
hader  angefangenn,  vor  dem  ambte  vordragen  unnd  bygelecht 
werden  oder  darsulvest  der  overicheitt  tho  erkennen  gegeven 
werden. 

30.  Und  im  fall  ock  de  meistere  upberurter  steder  wo 
ock  derjennigen,  so  disse  ordenunge  mitbvorwilligen,  aver  disse 
ordnunge  mit  allem  ernst  nicht  holden  wurden,  sollen  desulven 
vann  aller  vorwandschop  unnd  broderschop  unnsers  amptes 
affgeschedenn  synn,  unnd  woll  densulvenn  ehret  edder  furdert, 
scholenn  gelick  ebnen  geachtet  werden,  beth  so  lange  se  solliches 
vollenkamlichen  wedderumme  affgesonett  hebbenn. 

Und  dewyle  wy  burgermeistere  unnd  radt  upgemelt  solliche 
ordnunge  unnd  belevinge  in  aller  mathenn  alsz  vorsteit  up  alle 
billichcit  berouwende  befunden,  hebben  u.  s.  w. 

Und  sint  ditth  nafolgende  die  nahmen  der  verordenten 
uth  den  vorbenompten  steden,  die  by  desser  berahminge  unnd 
belevinge  ahn  unnd  aver  gewesen  sint,  als  mit  nahmen.  Die 
ersamen  van  Lübeck  Tomasz  van  Soste,  Haiti ch  Rytte,  Hinrick 
Langepape  unnd  Hinrick  Basedouw,  olderlude  darsulvest;  van 
Hamborch  Heinn  Alersz  und  Hannsz  Wulschleger;  van  Lune- 
borch  Marcus  Hennette  und  Hannsz  Blome;  van  der  Wismar 
Heine  Seger  nnnd  Hannsz  Stengell;  van  Rostock  Hannsz  Gude- 
knecht  und  Tymme  Kruse;  van  Mollen  Hansz  Reise  unnd 
Elias  Becker.  Actum  ut  supra. 

Original  in  einem  ^pevgamentfyeft  mit  bavanljängenbem  Siegel. 
£)err  (Ei^ljol^. 


J)  3m  msc.  folgt  hinter  stede  irrtljiimltcb  (?)  eine. 
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M 10* 

9Me  ber  Äannegtefenjefcücn. 

1534* 

1.  In  dem  jar  1534  isz  desse  busse  angehaven  des  an- 
deren sondagesz  vor  Michaelis,  also  isz  .avereingekamen  de 
gesellen  der  kannengetcr  solckene  bussen  anthohevende,  unde 
daermith  umme  tho  gande  alle  ferendell  jhars  der  gesellen 
scaffers,  unde  eyn  ider  geselle  inlholeggende  4 penninck  unde 
sunder  kurrenth.  0 Unde  so  dar  ein  geselle  wanderende  queme, 
de  baven  14  dage  arbeide,  desulvige  scolde  dar  ock  4 penninck 
ingeven  sunder  kurrenth. 

2.  Dath  hebben  ene  de  meisters  ingegan  unde  vorloveth, 
dath  gelth  dem  gesellen,  dede  nichtes  hadde  unde  in  kranchcith 
feile,  scolde  ith  behulplych  syn  tho  dem  besten,  unde  ith  were 
sake,  dat  he  wedder  upqueme,  so  scolde  he  dath  gelth  dar 
wedder  ingeven,  unde  so  he  vorstorve,  scal  me  dat  soken  in 
sinen  klederen  ofte  dath  redeste,  dat  he  lieft  nagelaten.  Ofte 
he  ith  nicht  heft  unde  begerth  ith  dorch  Godth,  scal  ith  em 
thogegeven  vvarden. 

3.  Unde  wider,  so  ith  sake  were,  dath  sick  de  gesellen 
vorunwilgende  und  dar  wor  ene  twigtracht  worde  myth  den 
meysters  und  gesellen,  und  de  gesellen  enwech  wandern,  alse 
me  ith  nicht  seggen  kan,  so  scollcn  de  gesellen  thogan  unde 
maken  2 serter,  de  ene  uth  der  anderen  gesneden,  unde  de 
meisters  ene  unde  de  gesellen  de  ander,  unde  de  bussen  hir 
tho  latende  by  den  meisters,  und  de  gesellen  de  slotel  by  dem 
sarter,  so  lange  hir  gesellen  wedder  kamen,  scolen  ith  so  em 
wedder  averanth worden,  gelyk  we  hyr  vorhen  gescreven  steyth, 
unde  desse  scrift  laten,  gelyck,  wy  se  gemaketh  hebben,  dem 
meister,  dem  de  busse  bevalen  wertb,  scalme  ome  dath  gelth 
thotellen,  dat  darinne  is. 

©leidjjettt^e  offenbare  Platte  auf  einem  33(nti:  ^a^tev  tu  ber 
(^efeltenlabe*  §err  SBtttorf* 


*)  Oiäfonmren* 
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M 10  a. 

23efd)lüffe  fcer  Äcmncgtefer  bcr  ©iabte  gi'tbecf,  Hamburg, 
SHoftocf,  Sünebttrg  gegen  bie  ©cfellcn. 

1526*  22*  Sruguft* 

In  Garles  namen  Amen.  Int  jalir  unses  herrn  dusent, 
darnegest.  soss  unde  twintigesten  den  22.  Aug.  Um  allen  twist, 
gram  unde  nadehl,  wo  vorhen  geschehen,  hytholeggen  unde 
namals  nieh(l)  mehr  uptohalen,  up  dat  de  meister  underenander 
ock  de  knechte  underenander,  otftc  de  meister  mit  den  knechten 
unde  de  knechte  mit  den  meistern  kannengeterambts  möchten 
Icflick,  fredesam  unde  christlick  leven  unde  handeln,  sulekes 
mit  dem  besten  tho  förderende  und  tho  handelnde,  so  syn  wy 
olderlüde  Cordt  Muht,  Hans  Möller  unde  dat  ganse  ambt  der 
kannengetere  tho  Lübeck  mit  den  ehrsamen  mannen  Hans  Lantzen 
oldermanne  unde  Hinrieh  von  Vleten  vulmächtigcr  van  Hamborg, 
Hinrich  Hoberch  oldermann  unde  Hans  Smylow  vollmächtiger 
von  Rostock,  Gorgesz  Percke  und  Ciawes  Janeke,  vollmächtiger 
van  Stralsunde,  ock  Hinrich  Ballhorn  und  Hans  Reimers  voll- 
mächtiger van  Luneburg  etc.  sambtlick  concordert  unde  averen- 
gekahmen,  dusse  nabeschrevene  bewilligung  unde  ai ticuln  ernstlick, 
wo  folgende,  tho  holden,  alles  sonder  verfengnisse  jeder  stadt 
overichheit,  erc,  rechte,  gewalt  unde  herlicheit. 

L Int  erste:  welcker  kanncngeterknecht  synes  sulves  in 
dessen  sosz  Wendischen  steden  warden  wil,  de  schall  sinen 
deenstbref  halen  uth  der  stadt,  dar  he  latest  een  half  jahr 
gedenet  helft. 

2.  Item  welck  kannengeterknecht  in  desen  Wendischen 
steden  sines  sulves  warden  wil  und  latest  nicht  in  den  Wen- 
dischen steden  gedenet  helft,  vor  den  denstbref  in  der  stadt, 
dar  he  sines  sulves  wardt,  schall  he  dem  ampt  2 gülden 
münte  geven. 

3.  Item  de  knechte  van  Stade  und  Kiel,  de  vormahls  by 
de  Wendische  stede  kahmen  sin,  schoelen  gcehret  und  gefordert 
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werden;  overst  de  na  düsser  lydt  kamen,  bliven  ungeehrt  unde 
ungevordert.  De  ock  vorhen  also  bigekahmen  sien  unde  lopen 
wedder  in  de  vorbenomedc  stcdc,  so  sien  se  gänszlick  van  uns 
gescheden. 

4.  Item  wahrde  . . . vvor  en  kriecht  upgesecbt  (?),  so 

schal  man  en  upstahn  beten  unde  des  arbeides  weigern,  bet 
dat  he  wylicn  (gemakct)  helft,  dar  he  her  upgesecbt  (?)  worden 
is,  unde  des  schal  he  bewieses  mitbringen,  dat  he  willen 
(gemakef)  ließt.  ' 

5.  Item  de  knechte,  de  dar  oostwert  edder  westwert  ber- 
kahmen, schälen  bewisen,  dat  sc  by  ehrlicken  und  redelicken 
meistern  gelebret  und  gedehnet  hebben.  Den  mach  man  se 
na  ambtswise  ehren  und  fordern. 

0.  Item,  dar  ein  mester  vorstorve  unde  enen  jungen  in 
der  lehre  hadde  unde  de  vrow  dat  ambt  fortan  bevryen  unde 
bruken  wolde,  so  schall  dejennige  by  ehr  uthlehren.  Dar  de 
vrow  ock  dat  ambt  vorlcte  unde  nicht  gedachte  tho  bruken, 
so  schall  dejennige  in  dersulven  stadt,  dar  sick  di t gehöhnte, 
by  enem  andern  meister  sine  lehrjahr  vorth  uthholden. 

7.  Item  neen  meister  schall  den  andern  in  dat  marckt 

then,  sonder  na  older  wonheit 0 Ock  schall  nen 

meister  dem  andern  de  knechte  entmeden  edder  vorschicken,  2) 
sonder  up  rechte  medetydt  meden,  wo  vvontlick  ider  in  siner 
stadt,  als  denne  yder  stadt  helft  ere  rullen,  ambtsboeck  und 
rechticheit.  Darnach  mach  sick  yder  weten  tho  richten,  wo 
recht  unde  mit  ehren  willen  bekant  stahn.  3)  Vorder  schall 
nen  kannengeter  den  grapengetern  ofi'te  ketelbotern  mehr  ver- 
kopen  den  tho  ehrem  behoß  inth  husz. 

S.  Item  in  unsrer  versamlinge  in  Lübeck,  wo  vorberohrter 
fydt  sind  erschienen  Herman  Kreye  und  Hartog  (?)  Lange,  meister 
tho  Itzehoe,  unde  de  sake,  wo  von  oldages  her  de  van  Lübeck 
unde  Hamborg  to  den  von  Itzehoe  hadden,  hebben  se  vruntlick 


0 3u  beiben  msc.  freist  Oiet*  ein  etrief)  jur  ^nbeutung  einet*  Sucre. 
,J)  2111$  bet*  Ueberfelptng. 

3)  3)ie  ®telte  iff  üerbevbt,  ebenfo  bt’e  Ueberfefping. 
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underenander  vorglicket  uncle  entlicken  vordragen,  vvorumme 
desiilven  genandte  meister  tho  Ilzehoe  vorwilligen  vor  sick  unde 
ehre  nakömlinge  ehr  gulh  gelick  den  Liibeschen  und  Hainborger 
meistern  tho  maken,  unde  vorder  begehrt  des  ambts  rechtigkeit, 
und  ehre  nakömlinge  vast  mit  uns  tho  holden,  so  hebben  wy 
se  leflicken  angenamen.  Unde  de  jungen,  de  by  en  lehren 
unde  de  knechte,  de  by  en  denen,  willen  wy  alse  redlicke 
knechte  ehren  unde  fördern,  wo  se  de  unse  wedder  dohn 
schölen  unde  willen.  Üartho  scholen  sc  und  ehre  nahkörnlinge 
alle  ambtsrechtigheit  mede  rieten  und  bruken  sunder  argelist 
und  gefehrde. 

9.  Alle  vorsehrevenc  stücke,  puncte  unde  articuln  sunder 
vorfancknisse  iderer  stadt  overichheit,  ehre,  rechte,  gevvalt  unde 
herlicheit  schölen  vast  unde  ernstlick  geholden  werden.  Worde 
in  jenniger  stadt  befunden,  dat  diisse  belevinge  gebroken  offte 
liygelegt  worde  unde  dar  denne  unlust,  unkost  unde  schade  af 
entstünde,  so  schall  de  stadt,  wor  solckes  befunden  unde 
gespürt  wart,  alle  beköstinge  stan  unde  bcleggen  sunder  gnade. 

10.  Tho  mehrerer  sekerheit  hebbe  wy  olderlüde  unde 
v ulmächtigere  uth  den  soss  Wendischen  steden  vorbenomet  uth 
jewelicker  stadt  en  der  oldesten,  alse  tho  Lübeck  Kort  Muht, 
von  Hamborg  Hans  Lange,  von  der  Wismer  Hinrich  Hobercb, 
von  Rostock  Jürgen  Bentsnyder,  von  Stralsund  Gorgesz  Perckc 
unde  van  Luneborg  Hinrich  Balhorn  unse  insegelc  beten  wit- 
licken  hangen  vor  uns  unde  (unse)  nakömlinge  benedden  an 
düssen  hövetbreef,  dede  by  den  Liibsehen  meistern  blifft  in 
verwahring  unde  schreven  is  an  dem  jahre  und  dage  wo  bevorn. 

1.  ©d)ted)tc  2f6fd;rift  aus  ber  99tUte  bc$  18.  3«l;vl;uttbnt$. 
(£ommer$16tMtotfyef. 

2.  Ucbcrfe^uncj  öott  1710.  <Stabhn'd)ty. 

23etbe  §cmbfd)rtften  ftttb  eifid)tltd)  cut3  betfelOeu  fdjutt  tfeibetlden 
Vorlage  geffoffeu* 
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M 10  b. 

Solle  ber  2lpen=  itnb  ©ra^engtefergefeücn. l) 

1541. 

Int  jar  na  Christi  unscs  zaüchmakers  gebordt,  alse  men 
sebreif  dusent  vyfhundert  eyn  undc  veertich  in  den  pasehenn, 
hebbenn  de  gesellcnn  des  apengeters-  undc  grapengetersamptes 
bynnenn  Hamborch  averfrachteth  unde  bedacht  de  gebreckücheyt 
der  gesellenn,  so  ohne  durch  unvall  unde  kranckheyt  orer 
swarenn  anvallende  nottruft  unde  arniodt,  dat  desulvygen,  so 
hüten  orer»  wyllcn  unde  vordensth  sodans  vveddervaret  edder 
is  bevallende,  nycht  scholenn  durch  bewyslichen  unde  wytlichen 
armode  in  vordarff  ores  lyves  unde  gesuntheyt  <o  frystende 
vorlaten  werdenn,  undc  negest  godtlicher  hulpe  alhyr  up  erden 
mögen  jennyge  lyflyche  nottruft  vveten  fo  erJangenn,  hebbenr» 
de  sulvygen  gesellen  vann  beydenn  vorschreven  amptenn,  also 
apengetcr-  unde  grapengeteramptes  vor  ohrenn  amptesmesleren 
sampt  vullebordt  unde  vvyllen  der  kannengetermesterenn  syck 
vorplichteth , vonvyllet  unde  beleveth,  dat  se  scholen,  mögen 
unde  vvyllenn  upriebten  unde  holden  eyne  ewyge  linde  gemene 
bussen  edder  ladenn  to  der  gesellen  der  twyer  ampte  bestenn 
to  holdende  unde  bewahrende,  alse  ohne  is  van  den  amptes- 
mesteren  vorgunnet  unde  nagegeven,  wo  volget. 

1.  Int  erste  is  beslaten,  belcvet  unde  ingegann,  dath  eyn 
ider  geselle,  de  alhyr  in  den  beyden  aiiiptcn  is  denende  lenger 
alse  veertheyn  dage,  de  schal  sunder  gnade  alle  verendeel  jares 
ses  penning  Lubsch  in  der  gesellen  bussenn  gevenn.  Unde 
dat  sulvygc  schal  den  gesellen,  so  hyr  kamen  wanderen,  van 
denn  mesteren  werden  ansecht,  in  deine  se  alhyr  bogeren 
jennygen  dach  baven  de  veertheyn  dagc  to  arbeydende. 

2.  Item,  so  ock  eyn  geselle  lenger  alse  veerteyn  dage 
alhyr  gedenet  unde  denne  buten  verendeljarsfyden  van  hyr 

®ic  9Ipcngiefier  unb  ©rapengiejier  habe  id)  jit  ben  &mnengie£eni 
gesellt,  ba  fie  in  £<mtburg  mit  benfelbcn  ein  2tmt  Dilbeten.  Diotl); 
gieijer  ift  nur  ein  anberer  9lu$brutf  für  ©rapengiefier.  lieber  3lpen= 
gießer  pgl.  mein  ©loffar  jit  ben  alt.  $antb.  gunftroHen. 
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worde  wechreysen,  denne  schal  unde  wyl  syn  mester  ohme 
van  synem  lone  ses  penning  Lubsch  innebeholden  unde  in  der 
gesellenbussen  vorschaffenn.  Unde  schal  ohne  nychtmer  dene 
alleyn  veertheyn  dage  fry  gerekent  vverdenn. 

3.  Item,  desgelykenn  de  leerjungenn,  wenn  se  up  evn 
verendeel  jares  na  hebben  uthgelerth,  denne  scholen  se  gelick 
den  gesellen  ses  penning  in  de  bussen  to  gevende  vorplichtet 
syn.  Unde  wen  se  ore  tydtgelt  in  de  bussen  gegeven,  schal 
men  ohne  doen,  wo  eynem  gesellenn  gethemen  mach. 

4.  Item,  so  scholen  twe  van  den  apengefergesellen  unde 
eyn  van  den  grapengetergesellen  de  bussenschafters  syn  unde 
alle  verendeeljars  ummegaen  unde  dat  tydtgelt  *)  sammelen,  alse 
to  Paschen,  Johannis,  Michaelis  unde  Wynachten.  So  der 
termyn  jennych  vorsumeden  unde  dat  gelt  nycht  invorderen, 
schall  eyn  ider  ses  penning  darvor  in  de  busse  tor  bothe 
geven  unde  dennoch  dat  tydtgelt  unvorsumet  inmanen. 

5.  Item,  de  busse  schal  wesen  by  den  schaffers  in  vor- 
warynge.  Darto  scholen  obrer  twe  de  slotell  hebben.  Unde 
wen  neyn  grapengeter-  noch  apengetergeselle  wer  vorhandenn, 
den  schal  de  busse  by  dem  oldesten  grapengetermester  in  vor- 
warynge  wesen,  so  lange  dar  gesellen  wedder  kamen.  Den 
schal  de  busse  den  gesellen  wyllich  werden  averandtwordet, 
mvt  alle  dem,  wo  se  van  sick  gelevert. 

0.  Item,  so  jemant  uth  dem  ampte  vorstarvet,  darmede 
den  gesellen  themet  unde  gehöret  to  grave  to  volgenn,  welckere 
geselle  dath  vorsumede  unde  nycht  to  rechter  tydt  to  grave 
navolgede,  de  schal  dat  beleven  in  der  gesellen  bussen  myt 
sess  penningen  ider  mael,  dat  sy  den,  (dat)  he  des  vorloeff  van 
denn  warckmesteren  genamen  edder  sust  in  kranckheyt  gelegen. 

7.  Item,  wen  eyn  geselle  dusser  tvvyer  ampte  in  kranck- 
heyt worde  bevallen  unde  dat  bewyeslich  were,  he  nychtes 
hedde  to  vorteren,  schal  me  ohne  na  vormogenheyt  uth  der 
bussen  vorleggen.  So  lange  he  gesunth  unde  wes  kan  vor- 
denen,  schal  he  dat  wedder  darin  betalen.  Unde  so  he  ock 
vorstorve,  schal  me  dath  uth  synen  klederen  unde  tuge,  so 
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verne  mogelich,  wedder  erlangen.  Dar  he  ock  so  vele  nycht 
worde  nalaten,  schal  idt  ohme  darcli  godt  nagevenn  synn. 

8.  Item,  so  hebhen  dut  alle  vorschrevene  vor  den  werck- 
mesteren  unde  amptbroderen  bespraken,  bolevet,  bowylleth  unde 
angefangen  de  vorsichtigen  apengeter-  unde  grapengetergesellen, 
alse  Hans  Gade,  Jacob  Rolo,  Tonnyes  Barchman,  Albert  Nyes, 
Dyrick  van  dem  Vastenauwe,  Albert  vann  Bodenwerder,  Harbert 
van  Meppen,  Lütke  Sfaelkamp,  Hynrich  Nyes,  Philippus  Wulff, 
Jurgien  Greve,  unde  Hynrick  Harthinan,  dath  mael  to  Hamborch 
wesen  den  ende. 

0.  Item,  wen  jennych  geselle  were,  de  nycht  myt  allem 
fryen  wyllenn  syn  fydtgelt  wolde  uthgevenn  unde  syck  darinne 
worde  maken  to  bcsoken,  de  schal  in  dusser  stadt  neyn  arbeyt 
vorgunneth  noch  to  nenen  dagen  in  syner  kranckheyt  ufh  der 
bussen  entsettet  werdenn. 

10.  In  orkunt  eyner  vasten,  gewyssen  waerheyt  to  allen 
tyden  stede  unde  vasth  unvorbrakenn  to  hoidenn  is  de  belevynge 
van  dem  gantzen  ampte  beslaten  unde  ingegan,  unde  to  eyner 
vasten,  zekeren  waerheyt  hebben  dusse  rullerin  de  wyrckmestere, 
alse  Mattias  Gadyng  unde  Hans  Langhe  met  obrem  rechten 
Signele  undcrdrucket  unde  bevesteth,  dat  idt  also  dorch  dat 
gantze  ampt  is  gevulbordet  unde  ingegann.  Anno  wo  baven. 

brö  vorigen  3ctl;rl;uubert$*  ©ontmerg&t&HotyeL 


M 10  c. 

Scfrfilüffc  ber  iHotfygicfjei  «on  fiitbccf,  Simmfcfynitiji, 
Hamburg,  tRoftocf,  Stialfuub,  SBiömav,  Sünebuig,  SWagbebuig, 
Siemen,  ©leifwalb,  ^ilbestjeim,  Stabe,  §anno»ei,  ©öttingen 
unb  $(cn§buig  roibei  bic  (Sefetten. 

1573.  19.  9lo#ember. 


Wy  borgermeistere  und  rath  der  kaiserlichen  freien  ricksstadt 
Lübeck  dohn  kundt  jeder  menniglick  unde  in  Sonderheit  juw, 
olderlüde,  meistere  unde  gesellen  des  rotgeterampts  in  den 
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sehe-  und  antzestädten.  Nach  d eh  m under  den  groten  ambten 
von  olders  hergebracht  unde  gebrucklich  gewesen,  daft  desulven 
gemeinlich  umme  dat  sövende  jahr  hinnen  unser  stndt  oder 
sunst  dorch  ehre  verordnete  thosamenkamen  und  nach  gelegenheit 
der  f yd t gcmeenem  amhte  thom  besten  unde  tho  underholdung 
guden  regiments  under  sick  gode  ordnunge  linde  belevinge  up- 
lichten  unde  tho  mehrerer  beförderung  dessulvigen  under  den 
erbaren  antzestädten  in  gemener  versamlung  binnen  Lübeck 
anno  1572  Trinitatis  geholden  vorafscheidet  unde  geschlaten, 
dat  solche  under  den  ampten  berombte  belevinge  der  overricheit, 
dar  de  thosamenkumpst  geholden,  darnah  avergeven  unde  von 
dersülven  bestätiget  und  versegelt  warden  (unde  dar  sulckes 
nicht  gescheen  vvorde),  *)  dat  desulven  alsdan  in  sick  nichtig 
unde  undüchtig  sien  solden.  Unde  da  dan  düsses  jahrs  de 
verordnete  des  rootgeterambts  uth  etlichen  see-  und  antzestädten 
alliier  thosamen  gewesen  unde  sick  eener  belevinge  miteinander 
vereiniget,  und  den  unsern  ferner  umme  solcke  Ordnung  beste- 
digung  by  uns  tho  ersöcken  unde  tho  erhöhten,  vollkommene 
macht  gelaten,  wo  den  solcke  volmacht  hirvan  dem  neddern 
stadthocke  alliier  anno  (15)72  den  7 Martii  invorlivet  tho  be- 
finden, demnach  so  hebben  se  solcke  ordnunge  und  belevinge 
uns  avergeven,  de  wy  dorchgelesen,  erwägen  unde  tho  erholdung 
godcn  regiments  in  herohrtem  amhte  also  met  vor  godt  erachtet, 
ludende  von  worden  tho  worden  alse  hernahfolget. 

In  Gottes  nahmen,  Amen.  Sy  wittlick,  dat  nachdem  de 
verordnete  des  rotgeterambts  uth  de(n)  see-  und  antzestädten, 
nemlick  Lübeck,  Brunschwig,  Hamborg,  Rostock,  Stralsund. 
Wismar,  Luneborg,  Meidehorch,  Bremen,  Gripeswoht,  Hildesheim, 
Stade,  Hannover,  Goltingen  und  Ficnszborg  alhier  tiinnen  Lübeck 
disses  (15)73sten  jahrs  ümtrent  mitfasten  thosamengewesen, 
hebben  desülven  oldem  gehrucke  thofolge  tho  beforderung  eines 
ambts  sick  nafolgender  Ordnung  verglecken. 

1.  Anfenglick.  Alse  wy  uth  Godes  worde  vormahnet, 
vorerst  Gades  rike  unde  sine  gerechtigkeit  tho  sokende,  demnach 
scholen  alle  meistere  eenen  gottsehligen  wandel  fohren  unde 
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40 


in  allen  (lugenden  unde  goden  exempeln  ehren  gesellen  unde 
gesinde  vorgahn,  unde  se  dartho  reitzcn  unde  vormahnen,  also 
dat  einem  christliken  hueszvader  gebühret.  Deszglicken  scholen 
ock  heriwedderumb  de  gesellen  geholden  sien,  alle  vierdage 
Gottes  worth  tho  hören,  und  dar  jemand  sick  in  deine  unge- 
bührlich unde  als  een  unchrist  vorholden  worde,  demselven 
schall  sien  meister  ock  alsdan  den  (lisch  tho  decken  nicht 
schuldich  sien. 

2.  Thom  andern.  De  Norenhergischen  ock  aller  anderer 
Overlandischer  städte  gesellen,  so  in  vorbenahmde  stedte  wandern 
kahmen,  scholen  von  ohren  4 gesch warnen  olderlüden  und 
germeistern  !)  schrifftlicken  bewiesz  under  ohrem  segel  bringen 
benevenst  ehren  gebortsbref,  dat  se  ehrlicker  geborth,  dartho 
Düdsch  gebaren  sien  und  ehr  ambt  by  eenem  ehrlicken  meister 
in  4 Jahren  h ebben  uthgeleret,  unde  nach  ambtsgebrucke  gesellen 
geworden  sindt,  dartho  dath  se  sick  ehrlick  und  fromhiiek  ge- 
holden unde  ohne  alle  nachsage  van  dar  gescheden  sien.  Ahne 
dat  scholen  se  in  dusser  meister  stede  nicht  angenahmen  vvarden 
edder  gefordert.  Darmit  averst  bemeldete  von  Norenberg  unde 
mehr  andern  städten  nichts  vortovvenden  hebben,  alse  hedden 
se  hirvan  nich(t)  geweten,  is  bewilliget  ohne  solches  mit  den 
forderlichen  (?)  schri flftlick  tho  melden,  umme  sich  darna  tho 
richten. 

3.  Thom  drütten.  Wen  nun  een  gesell  edder  mehr  wandern 
kamen,  schall  ohne  de  oldergesell  umme  sinen  nahmen  und 
bewiesz  uptholeggen  begröten,  unde  wen  he  dat  gedaen,  schall 
he  wieder  fragen,  warup  he  gelehret,  darmit  de  meister,  dem 
he  2)  ward  thogebracht,  möge  verwahret  syn.  Dar  averst  solche 
gesellen  mit  Unwillen  van  ehren  meistern  Iopen,  und  dar  se 
anquemen,  nenen  bewiesz  vorleggen  künden,  schall  men  desul- 
vigen  nich  ehren  edder  furdern,  sunder  se  averstüre  3)  wiesen, 
beth  se  nach  genogsahmer  sohne  angenamen  und  ebnen  guth 
bewiesz  van  meistern  unde  gesellen  mitgedehlet  werde. 


D germeister? 

2)  msc.  deme. 

3)  jurutt 
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4.  Thom  veerden  arbeiden  solcke  gesellen  up  14  dage 
edder  nicht,  so  schall  sick  demnach,  darnah  dat  he  arheiden 
kan,  de  meister  ümme  dat  vvekenlohn  mit  em  verglieken.  So 
he  averst  in  allen  stücken  unsers  ambts  sien  arheit  unstrafflick 
hatt  gelehret  und  dohn  kan  und  will,  schall  en  de  meister  0 ß 
Luhsch  tho  wekenlohn  geven.  Würde  he  averst  hierin  strafbahr 
befunden,  also  dat  he  mit  allem  arheit  up  unse  handwerck  sich 
nicht  wüste  tho  behelpen,  schall  he  nach  dem  jenen,  wesz  he 
gelernet  hefft,  gelohnet  werden,  und  schall  neen  meister  der 
14  dage  halven  van  sinen  gesellen  beschweret  werden,  sondern 
scholen  de  gesellen,  wo  gemeld(t),  sick  an  billiger  belohnung 
begnogen  laten.  Unde  dar  et  en  nicht  langer  gelüstete  tho 
hliven,  mag  he  mit  willen  van  sinem  meister  scheiden  und  des 
linder  des  ambts  segel  eenen  bewies?,  hegehren,  welcher  ehm 
nich(t)  schall  geweigert  werden,  schol  averst  desulve  hinnen 
0 weken  alda  wedderum  nicht  angenahmen  werden. 

5.  Thom  vöfften:  Welcher  geselle  nah  verloep  der  14  dage 
mit  sinem  meister  umme  wieder  arheit  verwieget,  so  schal!  he 
sinem  meister  ein  verndeel  jahrs  tho  blyven  unde  sine  arheit 
truwelick  tho  wachten  thoseggen  unde  sick  in  allen  handwercks- 
arbeiden  willig  finden  laten  und  alse  een  truwer  geselle  sines 
meisters  beste  helpen  fordern  und  fortsetten.  ln  dem  fall  sick 
averst  sodahner  geselle  innerhalb  des  verndeljaers  gegen  sinen 
meister  mohtwillig  anstellede  unde  up  verdreit  arheidede,  schall 
de  meister  solches  den  oldesten  des  ambts  anthögen  und  ehme 
deshalven  verlof  geven.  Des  schall  ehme  averst  nen  bewiesz 
gegeven  werden,  he  hebbe  den  solcken  vvrevel  vor  dem  amht 
afgeiveddet. 

G.  Thom  sosten  schölen  solcke  gesellen,  se  arheiden  up 
veertein  dage  edder  een  verendeljahrs  des  morgens  tho  4 schiegen 
up  einer  meister  arheit  wesen,  unde  des  avendes  tho  8 schiegen, 
dar  wedder  von  uhtbescheden  de  donnerstag  und  sonnavend 
schölen  se  tho  6 schiegen  vieravend  h ebben,  dartho  von  erütz- 
erhevinge  heth  up  Gregorii  avend  und  morgen  by  licht  arheiden 
unde  alle  14  dage  ehre  beregeldt  hebben ; dartho  in  gedachtem 
verendeljahrs  einen  frien  mondag.  Maken  se  mehr  mandage, 
so  mennig  daglohn  schall  ebnen  afgeschlagen  warden,  und 
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schulen  baven  (lat  van  einem  meister  up  den  dag  nicht  gespiset 
noch  gedrencket  warden.  Dar  idt  ock  sacke  wehre,  dal  de 
meister  hastig  arbeit  hadde,  und  de  gesellen  wehren  sümig 
darinne,  dat  se  des  morgens  nicht  tho  rechter  tydt  upstunden 
edder  passereden  des  dages  hennufh,  schulen  se  darümme  vor 
meister  und  gesellen  gestrafTet  warden. 

7.  Thom  sövenden  so  schall  ock  nen  meister  dem  andern  sine 
gesellen  vorfohren  edder  afwendig  maken,  noch  neen  geselle  dem 
andern  helpen  upfordern  edder  van  sincm  meister  tho  wandern 
ohrsak(c)  geven,  welcks  dem  meister  möchte  schadtlick  sinn;  poen 
.j,  lunne  heers  den  meister(n)  ahne  gnade.  Sunst  mag  wol  een 
meister  an  einen  meister  in  ener  andern  stadt  umme  eenen  gesellen 
schriven,  so  he  dar  wehre  tho  bekommen  ahne  jemandes  schade. 

8.  Thom  achten:  Were  idt  ock  sacke,  dat  in  jenniger 
stadt  under  den  meistern  und  gesellen  edder  ock  under  den 
gesellen  eene  unlust,  tvvist  unde  hadt  entstünde,  dat  schall 
darsulvest  vor  dem  amht  nach  klage  unde  antworth,  nach 
amptes  gewahnheit  und  gehrucke  bygelecht  unde  verdragen 
warden,  also  da tt  de  hilligheit  darinne  gesocht  unde  hetrachtet 
unde  ock  wat  reell t is,  ergaen  mag.  Im  fall  averst  dat  amht 
sodanes  nicht  vordragen  edder  richten  kan,  alsoden  schölen  se 
der  avrichheit  darsulvest  (solckes)  tho  erkennen  geven  unde 
desulvige  umme  hulpe  unde  heistand  hesoken  und  anlangen. 
Worde  dith  jemand  verachten  unde  de  sacke  vor  eener  andern 
stadt  updecken  unde  klagen,  schall  desülve  nich(t)  werden  ge- 
höret, sunder  averstüre  gewiset  werden  ; dartho  alse  een  vorachter 
der  ovrichheit  und  amhts  gestrafet  werden,  darvan  de  heltfle 
an  de  herrn  und  de  heltfte  an  dat  amht  vorhöret. 

Und  so  jemand  unsers  amhts  van  meistern  unde  gesellen 
mit  der  hillichen  poena,  ebne  van  dem  amhtc  nach  klage  und 
antworth  thoerkandt,  nicht  thofreden  wehre,  darmit  (hisse  siilve 
gerechtigkeit  verachtete  unde  daraver  de  herrn  molesterde  unde 
averlepe,  unde  der  klager  van  den  herrn  nach  des  amhts  gegen- 
hericht  nedderfellig  gedelet  würde,  schall  he  ahn  alle  gnade 
10  gülden  verhöret  hehhen,  darvan  de  heltfte  an  de  herrn  und 
de  helffte  an  dat  amht  tho  verfallen,  und  scholen  desülven  meister 
siek  des  amhts  beth  so  lange  desse  strafe  erlegt  is,  entholden. 
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0.  Thom  liegenden,  so  schall  ock  neen  nieister  sinen 
gesellen  flickwerck  online  drinckgeldes  willen  llio  niaken  verlöven, 
ock  hy  neuen  vieravendt  etwas  tho  vordenen  nachgeven,  wente 
se  laten  dardorch  ehre(r)  nieister  arbeit  liggen  und  niaken  dat 
ehre,  wen  se  rhum  hehhen;  poena  1 Thlr.  an  de  nieister. 

10.  Thom  teinden:  So  schall  ock  nah  diisser  tydt  neu 
geselle  unsers  ambtes  in  Schweden  arbeiden,  und  scholen  ock 
neue  LJndiitsche  jongens  u j»  unser  amht  nicht  mehr  gelehret 
werden.  Welche  unserer  gesellen  overst,  de  in  Schweden  ar- 
heiden, scholen  nich(t)  geehret  noch  gefordert  werden. 

I I.  Thom  eltflen  so  mag  een  ehrlick  nieister  unsers  anibts 
2 jungen,  doch  dat  se  echt  unde  recht,  darfho  Dutsch  gebaren 
syn,  4 Jahr  lehren,  und  in  dem  4den  jahre  mag  he  eenen  andern 
darbei  thosetten  und  ebne  neen  geld  geven,  idt  sy  noch  hy 
vieravend  edder  vierdagen.  Wen  sick  averst  de  junge  uth  der 
lehre  geven  wil,  schall  he  na  older  gewohnheit  nieister  unde 
gesellen  eenen  hraden  geven.  Idt  helft  sick  ock  een  jeder 
nieister  de  macht  vorbeholden  sienen  söhn  vor  sick  sulvest 
antonehnien,  unde  wen  he  sinem  vader  een  wekenlohn  afvordern 
kan,  mag  hc  ebne  alszden  ulii  der  lehre  geven. 

12.  Thom  twölfften.  Dewilc  ock  de  eegennulz  mehr  also 
de  christlicke  leve  betrachtet  (wert),  so  schall  henforder  neen 
nieister  dem  andern  sine  arbeid  afspannen,  ock  nene  arbeit  uth 
dem  huse  holen,  ock  sine  arbeit  nich  in  de  liiiser  anheden; 
poena  I Thlr.  ane  gnade. 

13.  Thom  dorteinden  so  schall  ock  neen  nieister  jenigen 
krahmern  und  ketelfahrern  thohraken  wahre  hetern  edder  vor- 
niern;  poena  20  gülden,  darvan  de  helffte  an  de  herrn,  de 
helffte  an  dat  amht. 

14.  Thom  veerteinden,  nachdehm  ock  in  der  helolmung 
der  gesellen  ungelickheit  befunden,  isz  heschlaten,  up  dat  klene 
unde  grove  arbeit  gelick  vele  tho  geven,  also  nemlick  6 ß Luhsch 
und  nicli(t)  mehr.  Dartho  schall  men  nen  beer,  sunder  covendt  0 
up  de  werckstede  geven. 


*)  ftunnbitr. 
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15.  Thom  voffteinden,  also  denne  ock  in  allen  stücken 
der  meister  unkostung  mehr  unde  groter  is,  alse  der  gesellen, 
derhalven  schöllen  de  gesellen  van  den  brücken,  dar  se  anndehl 
inne  hehhen,  nich(t)  mehr  alse  den  drudden  pennig  hhören. 

Yan  der  schencke. 

1.  Thom  ersten.  Wen  de  gesellen  in  der  schencke  cdder 
kroge  sien,  schölen  se  des  avendes  tho  achten  wedder  in  ehrer 
meister  huse  sien,  darmit  he  sines  meisters  arbeit  desto  trülicher 
wachten  möge.  Worde  he  averst  vor  10  schiegen  iti  sines 
meisters  huse  nicht  sien,  schall  de  meister  edder  sien  gesinde 
nicht  schuldig  sien,  ebne  intholaten. 

2.  Thom  andern,  so  schölen  sick  de  gesellen  buten  unde 
binnen  den  krögen  des  döbeln  unde  spelens,  woruth  offtmals 
Unheil  entstaet,  gäntzlick  entholden  by  poene  des  vveckenlohns. 

3.  Thom  dörden.  Neen  geselle  schall  geehret  vvarden, 
he  enhehhe  den  sine  14  dage  utbgeai beidet.  Blitlft  he  lenger, 
schall  he  ingeehret  vvarden.  In  desser  infahringe  mag  eener 
2 ß verdrincken,  darmit  schall  der  infahringe  genog  gedaen  syn. 
Wandert  he  averst  wech , schall  he  uthgeehret  werden,  unde 
schall  in  der  uthföringe  1 ß mit  ent  verdruncken  worden.  Dar- 
mit hefift  de  schencke  ehren  beseheid.  Unde  schall  men  ein 
oldgeselle  mede  vor  dat  dohr  gähn,  de  welck  den  ock  binnen 
eener  stunde  wedder  up  sines  meisters  werckstede  wesen  schall. 
Poena  G ß Lubsch.  — Und  schall  nahmals,  wo  bether  tho 
geschehen,  des  andern  dages  der  schencke  halven  neen  krog 
mehr  geholden  warden,  sunder  schölen  schuldig  sien,  up  ehrer 
meister  arbeit  tho  wachten,  also  dat  sick  de  meister  ehrer 
nicht  hehhen  tho  beklagen.  Poena  1 2 ß Lubsch.  — Dar  se 
sick  ock  in  dem  kroge  schlogen  und  sonsten  mit  worden  und 
wercken  ungebohrlick  anstelleden  und  ehrer  meister  underrichtung 
und  goden  rath  verachteten,  schölen  se  darumme  vor  meister 
unde  gesellen  gestrafet  werden,  der  herrn  brocke  unvorsümet. 

4.  Thom  veerden.  damit  averst  alle  kumpstigen  twist  und 
moye  vorbygegaen  unde  vorgekamen  warden  möge,  hehhen  der 
vorbenomeden  steder  meister  vor  sick  unde  ehre  nahkomlinge 
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beschlaten  unde  einhellig  verwilliget,  dat  nunmehro  nah  düsser 
tydt  neen  geselle  disses  amhts  schall  ohne  lofvvardigen  hewiess 
der  okleidüde,  meister  undc  gesellen  linder  des  amhts  segel 
van  einiger  stadt  verreisen,  darmit  men  sines  handeis  und 
afscheidens  gude  tuchnisse  hebben  möge.  Wol  hierjegen  ohne 
solche  bcvviesz  in  jenige  stadt  ankahmen  wurde,  schall  nich 
geehret  noch  gefördert  werden,  beth  he  den  bewies/,  bringet. 
Wörde  he  averst  des  ungeachtet  in  andere  städte  buten  dessem 
kreitzc  sick  begeven,  schall  de(s)?  behoef  solcher  stadt,  so 
weidt  unde  fern  unser  ambt  rehet,  solches  verwitlichet  unde 
thogeschreven  warden. 

5.  Thom  vöfften,  worden  sich  och  solche  gesellen  allen 
vorgeschrevenen  puncten  unde  articuln  tho  weddern  sotten  unde 
darvan  thecn  edder  an  eenen  andern  orth  begeven  edder  nedder- 
setten,  schulen  desülven  alsz  vcrachtere  unde  verfolgere  unsers 
amhts  geachtet  unde  geholden  worden,  dartho  von  düssem 
hreilze  unde  desselven  unsers  amhts  verwandten  unde  dersehen 
nahkömlingeri  nümmer  geehret  noch  gefördert  warden,  idt  wehre 
dan,  sc  worden  uth  gnaden  nah  vollenkamener  sohnc  wedder 
angenamen. 

(5.  Thom  sösten,  im  fall  ock  de  meister  upherohrter  siede, 
wo  och  derjenigen,  so  düsse  Ordnung  mit  voi willigen,  aver 
dösse  Ordnung  mit  allem  ernste  nicht  holden  warden,  scholen 
desülvigen  van  aller  verwandschop  unde  bröderschop  unsers 
amhts  afgescheden  sien,  unde  wol  desülvigen  ehret  edder 
fordert,  scholen  glich  ebnen  geachtet  werden,  beth  so  lange  se 
solches  vollenkomlich  wedderum  afgesohnet  hebben.  Und  isz 
hierby  bewilliget,  mehr  andere  umliegende  städte  düssen  vertrag 
tho  verwittlichen . unde  dar  se  densülven  also  mit  uns  an- 
thonehmen  geneigt  sein  und  der  unkostung  thor  stücr  körnen 
willen,  sol  ehnen  düsse  Ordnung  up  erfordering  der  olderlüde 
binnen  Lübeck  vor  de  geböer  uth  der  cantzley  tho  Lübeck 
vorsegelt  tho  gestehet  werden.  Und  damit  düsse  Ordnung 
linder  dem  ambte  also  geholden  unde  nicht  up  etlicker  meister 
guthdünchent  geendert  werden  möge,  so  schall  tho  folge  der 
ehrbaren  städte  recess  heener  ordnunge,  so  dergestalt  mit  des 
raths  tho  Lübeck  segel  nicht  beschienet,  geloven  gestehet  werden. 
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7.  Und  dewilc  vvy  bin  gemieteter  und  rath  upgemelf  solcke 
ordnunge  und  belcvinge  in  allen  niaten,  als  vorsteit,  up  alle 
billigkeit  berouwende  befunden,  bebben  \vy  desulvige  hiemit  in 
kraft  berührten  reeess  bestediget.  Doch  soll  hirmit  der  ovrich- 
heide  in  jeder  stadt  unbenommen  sien,  im  fall  etzliche  punckte 
in  desser  belevinge  befunden,  de  denselben  utb  beweglichen 
ohrsacken  nicht  tholadlich,  dat  se  de  tho  limiteren  unde  tho 
endern  macht  bebben  schölen.  Des  tho  orkunde  hebbe  vvy 
unser  stadt  secret  vvittlichen  hieran  hangen  laten.  Geschehen 
nach  Christi  unsers  zelichmaehers  geborth  1573  den  19.  Nov. 

%I.  über  bie  ^xmbfc^viften  10  a. 


M 10  d. 

Süfjne  j)mfd)cn  ben  IHptMigiepcm  »tm  .pambuvß  titib  Si'tbccf. 

1535?  1555?  1575 ? 0 

In  Gades  namen,  Amen.  Nademmahle  lange  tydt  grofe 
tvvist  unde  unlust  entstaen  is  tvvischen  den  apengetern  der  stadt 
Lübeck  und  den  apengetern  der  stadt  Hamborch,  ock  andern 
seesteden  und  landsteden,  dorch  vvelcke  unlust  ock  thom  latsten 
den  mestern  unde  gesellen  der  stadt  Lübeck  ambtsvorforderinge 
gevvegert  is,  so  sy  nun  kuridt  gedaen,  als  vveme  dese  zerter 
voikumpt,  dat  sick  de  vorbenomede  mestere  unde  ambfsbrüdere 
ock  gesellen  der  apengetere  der  kaiserlichen  stadt  Lübeck  tho 
Hamborg  endlick  unde  gantzlick  verdragen  bebben.  also  dat 
alle  tvvistige  sacke  und  schedelicke  2)  worde,  dartho  alle  unlust, 
so  bet  her  tho  tvvischen  den  vorbenombten  ambtbrodern  und 
gesellen  gewesen  is,  schall  enweg  unde  bygedaen  sien,  dartho 
vergeven  sin,  unde  dat  nümment  tho  reppen  3)  oft'te  tho  verbalen 
schall  gedencken. 


0 £Htg  mscr.  enthalt  feine  3‘d)i'e^al)(.  leitet)  einem  CSopfalbucl)  bet 
^inngießer  fonnen  biefe  biei  fahlen  unbenommen  werben. 

-)  mscr.  unschadelick,  betgeftellt  au6  bet  Ueberfetjutib. 

3)  hiebet  aufrübren. 
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Oek  forcier  liebbcn  sick  de  vorbenömbden  mestere  unde 
ambtbrödere  der  staclt  Lübeck  unde  oek  der  stadt  Hamborg 
bewilliget  unde  bevolbordet  unde  averehugekahmen : So  nha 

düssein  dage  jenig  ambtbroder  offte  geselle  siek  verunwilligede 
otfte  met  frevel  sick  vordristede,  syne  klagde  in  andere  stede 
upthobringende,  so  bether  tho  geschehen  is,  so  dadorch  grote 
unlust  unde  schade  hinnen  dem  ambte  tho  Lübeck  unde  Hamborg 
gekahmen  is,  unde  desulve  knecht.  otfte  amhtsbroder  wurde 
upgesecht  in  andere  stede,  den  schall  man  ambtsvorforderinge 
wegern  unde  nicht  arbeiden  laten,  sondern  he  schall  dat  hetern 
in  der  staclt,  da  he  sick  vorunwilliget  hetft  und  gebroken  helft 
von  older  und  ambtswohnheit,  up  dat  sulcke  unlust  bi  namals 
verblive.  Sulcke  bekenninge  und  hewillinge  is  geschehen  tho 
Hamborg  des  sonnavends  vor  St.  Laurentii  twischen  dem  ambt 
der  apengetere  tho  Lübeck  und  dem  ambt  der  apengetere  tho 
Hamborg,  unde  tho  mehrer  ohrkunde  is  diisser  zerter  einer  uth 
dem  andern  geschneden  aver  dat  wort  frede.  Geschehn  wo 
boven  berührt,  er»  part  by  dem  ambt  tho  Lübeck,  de  ander  by 
dem  ambt  der  apengeter  tiio  Hamborch.  Anno  .... 

%t.  10  a. 


M 11. 

SBereintummg  bet  Seinen'cbet  bet  Sßknbifcfyen 
unb  anberct  Stabte. 

1562.  17.  DctoBer. 

Anno  Domini  1562  den  17  dach  des  mantes  Octobris, 
und  sint  wy  olderlude  und  amptbrodere  des  linnenwerckesz 
sampt  denn  nachbenomedenn  untid  bewilgedenn  stedenn  mith 
riame»  und  tbonamenn,  wo  volgt,  vorerst  tho  Lübeck  Lej)  Boldeke, 
Hannsz  Kiene,  Peter  Meyer  und  Steifen  Oulose,  vann  Hamborch 
Jochim  I3ellinck  iinnd  Hans  Scheele,  vann  Luncborch  Hannsz 
Deedt-ke  unnd  Jürgen  Schermeiv,  vann  der  VVysmar  Christotfer 
Wredennhagen  und  Hannsz  Norkesz,  von  Rostock  Jochim 
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Badekow,  Jost  Gyse  und  Hansz  Schult,  vom  Sunde  Hinrick 
Evert  und  Bartolonrcus  Möller,  vom  Grypesvvolde  Christoflfer 
Foeszberch  ctc  unnd  de  vonn  alterin  Stettinn,  Stargardt,  Britz, 
Prentzlouw,  Gelnow,  Garlze,  Griftennhagenn,  Damme  und  Passc- 
walek,  de  von  Butzow  und  Sterneherge  don  kundt  mennich- 
lickenn,  so  dessenn  breef  ansehenn,  lesenn  oder  horenn  lesenn, 
dat  \vy  rdin  tydtlicker  vorbetrachting  unser  itziger  unnd  nha- 
kamendenn  knechte  niitt  tho  vordernn  und  schadenn  tho  vor- 
hodenn  mith  denn  erbaren n,  hochgelartenn,  tursichtigenn  unnd 
hochvvysenn  hernn  hurgci meisternn  und  radtmannenn  der  stadt 
Lübeck  ( • ock  denn  unsz  dartho  vam  erharnn  rade  geordente 
heim  her  Volmer  Warendorp,  her  Jochim  Knepell  mith  radesz- 
verwantenn  und  weddeherenn  consent  unnd  volhorde  . ) in- 
gangenn,  treffenn  und  heslatenn  in  der  allerhestenn  form  und 
vvyse,  so  wy  soilenn  und  mogenn,  für  unsz  und  alle  unsere 
nakommen  vorvvilligt  unnd  dartho  mith  dissem  unserenn  hieve 
unsenn  willenn  geven,  densulvenn  mith  allen  synen  punctenn 
unnd  artykelenn,  lavenn,  hevvysenn,  hestedigenn  und  beweldigenn 
ock  I)}7  truwennd  unsen  ehrenn  hirmith  vor  unsz  und  de  ge- 
nanten unsere  nhakomlingc  redelickenn  gelaven  solcken  contract 
und  verhintenisse,  wo  in  dessem  hieve  nhafolgelick  ( • dartho 
wy  durch  hochdrengende  und  geforderde  nodt  hevvagenn  und 
gereitzet  wordenri  • ) willen  ansehen  war,  stede  und  vaste  hol- 
dem» und  nicht  danvedder  sfiydcn  noch  dohnn. 

1.  Int  erste,  so  datt  neenn  knecht  mehr  denn»  denn 
veerteyndenn  dach  eynen  krochdach  makerin  schall,  so  he  avrrst 
darenthavenn  dede,  schall  he  synen»  meister  gevenn  vor  de 
vorsumenisse  desz  dagesz  eynenr»  Luhschen  Schilling  unnd  an 
de  herenn  verfallenn  synn  vy ff  Lubschc  Schillinge  und  ant 
ampt  vytf  Lubsche  Schillinge.  So  averst  jemandt,  so  int»  desse 
strafte  verfallenn,  sick  unwillig  jegenn  synem  meister  schickenn 
und  den  broke  nicht  willig  uthgeve,  so  datt  syn  meister  dar- 
aver  klagede,  desulve  kriecht  schall  denn  broke  dubbelt  gevenn, 
idt  sy  denne,  datt  he  hevvysenn  möge,  dat  chm  de  nodt  dartho 
gefordert  hebbe.  Desz  ließt  he  tho  genetenn. 

2.  Tlrom  andern  so  cnschal  nenn  knccht  vann  synem 
meister  heimelick  noch  schvvigetide  affthehenn:  denn  he  schall. 
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wenn  ehm  nicht  lenger  gelevet  tho  denende,  unde  syne 
versprakene  tydt  jegen  synem  meister  uth  is,  fordernn  unnd 
eschenn  ein  schrifl’tlick  bewysz,  datt  he  togenn  und  bewysenn 
könne,  darhenn  he  käme,  datt  he  nicht  unehrlich,  sunder  ehrlick 
und  uprichtig  van  synem  meister  gescheidenn  sy.  Unnd  so 
he  sodane  bewysz  hinderlete,  schal  he  vvedder  ummekerenn 
inn  de  stadt  unnd  tho  dem  meister,  darby  he  lest  gearbeidet 
hefl't,  unnd  syn  sclmflftlick  bewysz  fordernn,  er  schall  he  nergennt 
in  dessenn  benomedenn  stedenn,  so  itz  hirinne  bewilligt  unnd 
henforder  bewilligenn  mogenn,  tho  arbeydenn  thogelatenn  werdenn. 
So  averst  ein  meister  sick  unwillig  und  vveygerich  stellen  woide, 
und  dem  knechte,  so  ehme  nicht  ander  sz  denn  der  ehre  tho- 
behorich,  gedenett  hedde,  sodane  schriflftlick  bewysz  nicht 
folgenn  woide  latenn,  wo  desulve  meister  schal  gestraffet  werderm, 
schall  an  de  olderlude  stann.  Syn  se  ehm  tho  schwach,  so 
scholen  se  de  herenn  tho  hulpe  nemenn. 

3.  Thom  drudden  so  eyn  ehrlick  knecht  wandernn  queme 
in  eynesz  meisters  husz  unnd  syn  schriflftlick  bewysz  hedde 
van  dem  meister,  dar  he  lest  by  gearbeydett,  so  enn  schall 
en  de  meister  nicht  uth-  eflft  wechvvysenn,  sonder  schall  ehnn 
de  nacht  aver  herberge  geven  by  broke  veer  Schilling  Lubesch, 
de  heißte  ahn  de  herenn,  de  ander  ant  ampt. 

4.  Thom  veerdenn  so  enn  schall  de  meister  sick  hodenn 
und  vorsehenn,  dat  he  eynem  wanderen  knechte  nicht  mehr 
lene  edder  vorstrecke  bavenn  synn  verdeende  lohnn  denn  sosz 
Schilling  Lubesch.  Dede  eynn  meister  darentbaven,  so  datt 
klage  daraver  queme,  de  schall  verbrakenn  hebbenn  eynen  daler, 
de  heißte  an  de  herenn,  de  ander  helfl*te  ant  amt.  Idoch  mach 
eynn  ider  meister  de  gelegenheit  desz  knechtes  ahnsehenn. 

5.  Thom  voflften  so  schall  nenn  knecht  sick  verdristenn 
mifh  worpelenn  edder  kartenn  urnb  gelt  tho  speiende  by  broke 
achte  Schilling  Lubesch,  de  h elflfte  an  de  herenn,  de  ander 
helflfte  ant  ampt. 

6.  Thom  sosten  so  schall  ock  neenn  meister  eynenn  lehr- 
badenn  annemen  under  tvve  jahre,  ydt  were  dann,  datt  sake 
vorfellenn,  darmith  de  olderlude  bewagenn,  se  vann  eynn  ander 
tho  scheidenn.  So  de  lehrbade  uth  denn  tvvcnn  jahrenn  der  lehre 
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van  synein  meister  entlepe  unde  syne  tydt  nicht  uthheclde,  ge- 
dencket  he  sick  denn  by  eynenn  andernn  tho  gevenn,  desulve  schall 
enn  nicht  rynger  und  weiniger  annehmen  denn  twe  jahre. 

7.  Thom  sovendenn  so  schall  nenn  meister  eynenn  lehr- 
jungenn  annehmenn,  denn  datt  idt  eynn  ehrlick  fraem  kindt  ysz 
unnd  neenn  Schotte  ock  nenenn  Schotteschenn  knecht  by  sick 
arbeyden  latenn  by  brocke  einesz  dalersz,  de  helffte  ann  de  herenn, 
de  ander  heißte  antt  ampt.  Noch  vele  vveyniger  schall  denn 
Schotten  vergunnt  unnd  thogelatenn  werdenn,  meister  tho  werden. 

8.  Thom  achtenn  so  enn  schall  neenn  meister  edder 
knecht  mith  denn  butennwevernn  beerdage  makenn,  darmith  he 
dessenn  vorgeschrevenn  artykelenn,  so  eynn  eibarer  wollwyser 
radt  gunstichlickenn  verguntt  und  thogelatenn,  tho  weddern, 
by  broke  achte  Schillinge  Lubesch,  de  helffte  ahnn  de  herenn, 
de  ander  helfl’te  antt  ampt. 

9.  Thom  negenden,  so  van  dissen  hirvor  benomedenn 
unnd  bewilligeden  stedenn  sampt  denn  jennigenn,  so  noch 
hirinne  bewilligenn  mochtenn,  jemandes  worde  befundenn,  de 
jegenri  disse  vorbenomette  puncte  und  artykelenn  worde  dohnn 
unnd  se  nicht  stedichlick  gelick  denn  andernn  mithheelde, 
desulve  schall  unnd  will  verbrakenn  hebben  ant  ampt  sosz  daler. 

10.  Desz  tho  orkunde  unnd  mehrenn  deell  der  warheitt 
unnd  inn  krallt  disses  vam  erbarenri,  hochgelehrdenn , fiir- 
sichtigenn  unnd  hochwysenn  rade  der  stadt  Lübeck  consentirden 
und  confirmirten  breves,  hellt  eynn  jeder  besonder  ehre  desz 
amptes  gewontlicke  insegell  benedenn  ann  dessen  breeff  donn 
hangenn,  des  ock  eynn  jeder  van  dissenn  benomedenn  unnd 
bewilligedenn  stedenn,  so  baven  gemelt,  unnd  noch  hertho 
kesenn  unnd  kamenn  mogenn,  eyne  ulhkopie  disses  hovelbrevcs 
mith  desz  amptesz  insegell  tho  Lübeck  versegelf  by  sick  hellt, 
und  de  jennen,  so  noch  hirinne  van  andernn  stedenn  mith- 
bewilligenn,  krygen  mogenn.  Welcker  gegevenn  unnd  geschrevenn 
is,  wo  baven  gemelt,  nach  Christi  unsers  herenn  und  salich- 
makersz  gebordt  im  voft'teinhunderstenn  unnd  twe  und  sostigstenn 
jahr  denn  soventeindenn  dach  des  mants  Octobris. 

Original  auf  einem  ^ergamentMatte*  Sabe  auf  beut  <2>tabtavd)iü» 
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SBemnbarung  bet  iRicmev  unb  ßaumfcfylaget 
Don  gitbecf,  Hamburg,  Sßtämar,  Stralfunb,  ©wifätoalb, 
Sitnebutg,  Stabe  unb  Iteljeit  )oibcv  bic  ©cfcllen. 

1555  26*  ge&ruar* 

ln  cleme  jare  nha  der  gebortt  Christi  unses  hernn  dusent 
viff hundert  unnd  im  vieff  und  voft’tigesten  jare  desz  dinxesz- 
dagesz  inn  denn  vastelavende  sint  wy  olderlüde  desz  amptesz 
des  remer-  unnd  thomslegeramptesz  bynnen  Lübeck,  Haml)orcb, 
Lunenborcb,  Wyszmar,  Rostock,  Stralsuridt,  Gripeszwold,  Stade 
und  Ulszenn  eindrechtich  avereingekamenn  vann  ordeninge  wegenn 
unses  amptesz  andreplich  tho  boldende,  alsze  hirnha  volgeth. 

I.  Thom  erstenn  (unnd  gedcncken  wy  tho  holdende)  szo 
jemandt  vann  unszen  gesellenn  arbeydeth  by  denn  sadellernn 
und  inn  denn  landsteden  baven  viertein  dage,  dar  unse  (anipt) 
nen  ampt  isz,  desulve  schal  inn  denn  szosz  Wendischen  stedenn, 
dar  he  aldererst  thokumpt,  by  einem  jochimdaler  gestraffeth 
werdenn  und  nicht  ringer.  Und  szo  he  sick  hirinn  vvorde 
frevvelich  schickenn,  schall  he  inn  dussenn  bavenbenompten 
stedenn  tho  kenem  arbeyde  gestadeth  werdenn.  Unnd  szo  szick 
ein  geselle  inn  denn  andernn  drenn  stedenn,  alsze  Gripeszwolt, 
Stade  und  Ulszenn  worde  mudtvvillich  jegenn  echte  meister 
schickenn,  desulve  schal  mit  pene  darsulvest  gestraffet  werden. 
Unnd  szo  desulve  avermalsz  by  denn  sadellernn  sick  wyder 
begeven  worde  und  arbeydenn,  desulve  schall  darnha  tho  kenenn 
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gnadenn  gestadeth  werdenn,  unnsze  ampt  tho  hrukende  sundcr 
gentzlich  vorlecht  0 werdenn. 

2.  Thom  andernn,  szo  ein  geselle  wandern  kumpt  inn 
dussenn  bavenbenomptenn  stedenn,  de  noch  nuwerle  dargeweszenn 
isz,  de  schall  ock  geven  in  de  busse  nha  older  gewanheit  und 
all  vir  tiden  sin  tidfgeldt  nha  older  gewanheit. 

3.  Und  wenn  he  desz  morgensz  kumpt  und  nha  denn 
sehaffernn  schicketh,  scholenn  sze  ock  denn  gantzenn  dach 
nicht  by  em  sitten  blivenn,  dann  umb  arbeit  ghann,  unnd  wenn 
he  arbeith  kricht,  szo  scholen  de  schaffersz  wedderumb  i ti n 
ehresz  meisters  huesz  ghaenn  beth  ann  denn  avendt,  szo  scholenn 
sze  ene  tho  synesz  meistersz  hues  innbringen,  alsze  wontlich. 
JVIen  desz  avendes  schal  ein  redlich  geselle  2 kanne  bersz 
unnd  de  meister  3 kanne  bersz  geven.  Wath  sze  mer  dryneken, 
mögen  sze  tho  lyke  hovethliken  2)  betalenn. 

4.  Desz  schall  denn  gesellenn  nicht  ehr  geschencketh 
werdenn,  ehr  he  denn  darsulvest  virtein  dage  gearbeydeth  heft't, 
ein  ider  ampt  denn  synenn  tho  schencken,  szo  verne  he  dar 
bliflft  unnd  darnha  nicht  mer.  Overst  de  vorschencke  schall 
me  em  geven,  wenn  he  erst  wandern  kumpt. 

5.  Und  szo  de  gesel  nicht  lenger  blifft  alsze  de  14  dage, 
szo  scholen  de  schafter  mit  eme  vor  dath  dor  gann  unnd 
nemandt  mer.  Und  szo  scholen  de  schaffer  em  geven  denn 
groeth  ann  denn  andernn  stedenn  unnd  ene  bevell  donn  ann 
de  unnredlykenn  gesellenn,  de  sick  vorbrakenn  hebbenn,  den- 
sulvennn  lathenn  drivenn. 

6.  Item,  darbeneven  scholenn  sick  de  gesellenn  nicht  mit 
averflodigem  drincken  der  geschencke  halvcnn  beschwerenn, 
sunder  wenn  de  geselle  hetl’t  twe  mall  gedancketh,  de  ge- 
schencketh isz,  unnd  begerth  tho  huesz,  schall  dar  nicht  lenger 
up  synenn  schadenn  vortogerth  vverdenn.  Unnd  szo  dar  clage 
worde  aver  kamenn,  scholenn  de  andernn  ohre  strafte  nicht 
wethenn.  Unnd  ock  scholenn  de  gesellenn  under  sick  keynn 
vorbodt  makenn  ane  der  olderlüde  edder  meister  weten  unnd 
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willcnn  inn  der  wekenn,  sonder  desz  sondaghesz.  Und  szo 
sze  hiraver  donn,  scholen  sze  ock  ehre  straffe  nicht  wefhenn. 

7.  Item,  ock  isz  vele  rnyszbrueck  vann  wegen  desz  dranck- 
geldesz.  Sho  schalt  doch  hy  der  oldenn  herkumpst  hlivenn: 
alsze  ein  stichledder  breth  unnd  ein  spanne  lanck,  dath  schall 
ehr  dranckgeldt  synn.  Wat  mer  daraver  isz,  kumpt  dem  meister 
llio , und  so  vele  dradesz  alsze  ein  sperhake  hoech  isz  und 
szo  vele  nede  alsze  he  dartho  bedarveth,  unnd  szo  dar  nve 
ringe  thokamen,  dem  meister  tho  betalen.  Ock  scholenn  de 
sterte  und  horne  ehr  dranckgeldt  synn.  Desz  scholenn  sze  de 
hude  schavenn  unnd  handthavenn  in  allesz  beth  inn  ehresz 
meisters  huesz.  Unnd  szo  sze  daraver  wechlopenn  unnd  nicht 
helpenn  beth  inn  desz  meistersz  huesz,  sint  sze  ock  nicht 
plichtich,  de  sterte  unnd  horne  tho  entfangende. 

8.  Item  darbeneven  kenne  wy  nicht  vor  guedt,  dat  de 
gesellenn  enenn  mandach  by  denn  andernn  unnd  szo  vor- 
dann  makenn  ; derhalven  szo  mennige  6 mandage  me  bruekenn 
kann,  de  ider  makelh,  darvor  schall  menn  denn  gesellenn  ein 
vvekelonn  affschlaenn.  Unnd  welck  meister  di t vorheleth,  de 
schall  sine  straffe  nicht  wethen n. 

9.  Deszglykenn  schall  ock  ider  meister  nicht  mer  alsze 
einen  jungen  thor  tidt  inn  de  1er  nhemenn  thom  Pingestenn 
4 jar  nha  oldenn  gebruck,  wie  wontlich.  Unnd  wenn  de  meister 
denn  lerjungen  annimpt,  schall  he  vor  denn  olderlüdenn  mit 
twenn  erlykenn  liidenn  sine  bordt  betugen,  dath  he  werdich 
isz,  dath  ampt  tho  leren,  unnd  inn  denn  4 jarenn  he  by  sinem 
meister  lereth,  sick  erlich  und  tüchtig  holdenn  unnd  sick  up 
kenenn  bovenplatz  mit  dobbelenn  edder  spelenn  vindenn  lathenn, 
unnd  szo  he  daraver  beschlagen  worde,  schall  gestraffet  werdenn 
nha  older  gewanheit.  Unnd  de  meister,  de  einen  lerjungen 
lerth,  isz  ock  billich,  dath  he  ock  einen  gesellen  forderth,  szo 
lange  alsze  he  vormach.  Unnd  wenn  de  lerjunge  sine  füllen- 
kamenn  jare  hefft  uthgelerth,  szo  schall  he  by  denn  gesellenn 
gann  unnd  einen  dubbeldenn  Schilling  gevenn,  denn  enen  denn 
gesellenn  thom  bestenn,  den  anderen  inn  de  busse,  und  ock 
densulven  nicht  vorth,  dar  he  gelerth  hefft,  tho  schenckenn, 
sunder  thor  negestenn  stadt,  dar  he  arbeith  kricht. 
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10.  Item  wenn  sick  de  gesellenn  unnder  anndernn  straffenn, 
schall  de  helflfte  Inn  de  busse  unnd  de  andern  helffte  unnder 
sick  tho  vordrincken.  Ock  nha  dusser  belevinge  schall  de 
lerjunge  neue  lerhraden  mer  gevenn,  wenn  he  uth  der  1er  kumpt. 
Unnd  so  daraver  schege,  unnd  de  gesellen  daraver  woldenn 
holdenn,  scholen  sze  ock  ehre  straffe  nicht  wethenn.  Ock  wenn 
ein  fram  geselle  inn  desz  meisters  huesz  helpeth  wortho  sine 
handt  lenen,  dath  nicht  unerlich  isz,  desulve  nicht  vorth  vann 
denn  andernn  inn  dem  kroge  möge  gestratfeth  werdenn  edder 
sunst  mit  unnuttenn  wordenn  averthofallenn,  unnd  by  demsulven 
solchs  geschege,  wo  clage  daraver  queme,  ock  schall  gestratfeth 
werdenn.  Darbeneven  ock  einen  idernr«  woll  bewust,  dath  wv 
meyter  enge  unnd  mit  andernn  liidenn  unsze  innwaner,  unnd 
de  nabersz  vele  balderensz  *)  unnd  unlust  gerne  anich  synn, 
szo  isz  christlich,  wenn  ein  gudt  seile  uth  deine  kroge  edder 
sunst,  wor  he  tho  huesz  will  gann,  szo  schall  he  up  denn 
slach  desz  zeigers  10  innkamen  und  gan  nicht  wedder  uth; 
menn  schall  eine  ock  nicht  plichtich  synn,  darnha  inntholatenn. 

11.  Item  ock  schall  ein  geselle  denn  andernn  nicht  up- 
drivenn  ane  der  olderlude  und  meister  wille.  Dar  ock  de  geselle 
ungehorsam  dann  helft,  darsulvest  schall  ock  de  sake  vorlykennt 
werdenn  nha  older  gewanheif. 

12.  Item  nenn  geselle  schall  denn  meyster  vorklagenn 
inn  andernn  stedenn  sunder  allene  inn  der  stadt  und  vor  denn 
olderludenn,  dar  de  meyster  gesetenn  isz;  all  nha  older  gewanheit. 

13.  Item  ock  isz  dit  under  unsz  so  beszlatenn  unde  be- 
williget, dath  all  de  vann  denn  gesellenn,  de  up  synn  egenn 
handt  denketh  meyster  tho  werdenn,  de  schall  ein  jar  vorerst 
by  einem  meyster  gearbeydeth  hebben,  denn,  wenn  he  vorth- 
kamen will,  szo  schall  he  idt  sinem  meister  anseggen,  denn 
schall  he  noch  ein  jar  mit  eme  arbeydenn  unnd  eskenn  inn 
der  morgensprake,  unnd  dann  nha  wo  vor. 

14.  Item  szo  middelltidt  sick  thodroge,  dath  ein  wedevve 
inn  diissenn  twerin  jarenn  effte  eines  meysters  dochter  vor- 


J)  ©t retten. 
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handenn  wehre,  schall  eme  gestadeth  syrin  mede  vorththokamenn 
nha  older  gewanheit. 

15.  Item  szo  ein  meyster,  de  dodesz  halven  afigeit,  de 
einen  lerjungen  hefl't,  desulve  schall  ein  nhastendich  jar  und 
dach  bv  der  wedevvenn  fry  hehhen  tho  lerenn.  Wereth  averst 
sake,  dath  denn  synn  leste  jahr  wer  tho  lehren,  szo  schal!  !) 
ein  meister  2)  up  eine  weke  3 edder  4 em  by  sick  nhemenn, 
de  schall  eme  denne  sine  lerjar  thostann.  Unnd  (so)  de  wedewe 
sick  wedderumb  dencketh  inn  dath  ampth  tho  befryenn,  schall 
de  junge  by  dem  meister  sine  nhastendige  tidt  uthlerenn.  3) 

Original  auf  Pergament  totelabe  ju  Smtetutrg  bet  §errn  «f)abemann. 


M 14. 

SBereinigungä&ricf  ber  ©cfymiebe  ber  fecfy$  SBenbi(d)cn  ©tabte 
ftibcr  bic  ©efetten. 

1527.  15.  3«m. 

].  Wy  borgermeister  und  rademanne  der  stede  Lübeck 
und  Hamborch  bekennen  apenbar  und  dohn  kunt  vor  jedermannich- 
liken  desses  unszes  breves  ansichtigen,  dat  wy  up  sunderlick 
ansokent  der  olderlüde  und  gescbworne  mester  der  ehrliken 
smedeampte  unser  und  der  andern  veer  Wendeschen  stede 
nemblick  Rostock,  Stralesundt,  Wiszmer  und  Lüneborch  be- 
sichtiget und  gelesen  hebben  einen  apenen  verzegelden  artickell- 
breü’,  so  to  underholdinge  gedachter  ambte  am  jare  (1400)  ver 
unde  negentich  in  den  Pingsten  hir  binnen  Lübeck  heramet, 
belevet  und  in  verwaringe  genamen,  den  wy  ledegantz,  un- 


])  szo  schall  ergänjt.  ®te  ©teile  tft  au^geitffen. 

2)  ein  meister  ift  im  msc.  nicht  JU  lefeil. 

3)  £ier  beginnt  bie  ©cblupfermel,  bie  befonberS  ftarf  abievteben 
uttb  baber  faum  lefevlicb  berauftellen  tft.  Ser  ^Bevollmächtigte  von 
Hamburg,  ber  an  ben  $$evfammlungen  &betl  nahm,  biep  03  er  ent 
3 u l e m a n n. 
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gedelliget  und  ungeseriget  befunden  hebben,  ludende  van  vvorde 
to  wordenn,  wo  hirnlia  volget: 

bte  33efdjlüjfe  fcom  23.  SO^at  1494  bei  Sße^rmamt:  Sielt. 
2üb.  3unffrottcn,  @*  446  ff. 

2.  Dewiele  wy  denne  sulcken  breff  und  darin  bestemmede 
articuln  vor  temelick  und  geborlick  angesehen,  bebben  wy  de- 
siilven  neffens  und  mit  vorbenomten  olderlüden  und  geschwornen 
velgenandten  schmedeambts  in  und  met  dessem  breve  toin 
bestenn  vorberorten  amptes  mede  belevet  und  ratificeret.  Nha- 
deme  sick  averst  desülven  olderlüde  und  geschwarenn  meistere 
wider  angegeven  und  vornemen  laten,  dat  se  nha  desser  tidt 
gelegenheit  und  darmif  vele  splitterunge  und  ungefugh  in  oren 
velberortem  ampte  vermeden,  frede  und  gude  ordinantie  möchte 
geholden  werden,  mit  endrechtigem  rade,  willen  und  wetende 
einer  gemenen  amptbroder  desse  hirnabeschreven  articuln  berambt, 
belevet,  bewillet  und  vulbordet  hedden  und  uns  upt  instendigste 
gebeden,  ohne  desülvigen  ock  tho  bevestigen  und  intorumende; 
welck  articulle  hir  ock  vann  worde  to  worden  navolgen. 

3.  Item  welcker  knecht  hir  ehr  gedenet  hefft,  de  schal 
sick  sinem  mester  vermeden  ein  half  jar.  Welcker  knecht  hir 
nicht  gedenet  heft’t  vormahls,  de  mach  hir  denen  verteien  dage. 
Den  darnha  levet  em  mit  demsülven  mester  to  blieven,  de  schall 
sick  dem  mester  vermeden  ein  half  jar  lanck,  edder  he  schal 
wanderen  uth  der  stadf. 

4.  Welcker  knecht  düsses  unses  amptes  upror  ofte  upp- 
stott  macket,  de  schal  nicht  werdich  wesen  unses  amptes,  in 
diissen  sosz  Wendischen  steden  to  denen,  otfte  sines  sulvest 
(to)  werden. 

5.  Welcker  mester  oft’te  knecht  twist  under  malckander 
hebben,  de  scholen  gan  vor  de  olderlüde  und  swaren  mestere 
des  ampts  und  dar  verdachten  de  sacke.  Wer  den  de  sacke 
so  wichtig,  dat  se  de  olderlüde  nicht  scheden  konden,  so 
scholen  se  gan  vor  de  heren,  undt  nicht  de  knecht  effte  mester 
er  eigen  recht  nicht  bruckenn. 

6.  Item  schall  nemant  von  unsenn  amptbroderen  desser 
vorbenompten  steden  enem  knecht  nicht  geven  tho  (?)  enen 
Schilling  des  dages. 
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7.  Item  de  grofsmedeknechte  scholen  des  morgens  up- 
stahn  to  drenn  und  hebben  heilig  to  soszen  des  avendes. 
Weret  sacke,  dat  einer  edder  mer  van  den  knechten  ditt  nicht 
dohn  willenn  undt  upbunden  und  wechlepen,  de  scholen  unses 
amptes  nicht  werdich  wesenn  to  denende  edder  eres  siilvest  to 
werden  in  dessen  sosz  Wendischen  steden,  so  vorhen  schreven. 

8.  Item  so  schall  nen  knecht  unses  amptes  to  der  vvander- 
tidt,  alse  upp  sunte  Michell  undt  up  Paskenn  in  dem  kroge 
de  wanderden  knechte  nicht  besprecken,  sunder  de  mester  unses 
amptes  schall  dar  kamen  und  medenn  sülven  de  knechte. 
Welcher  knecht  dit  brickt,  dat  scholen  de  olderlüde  straffen. 

9.  Item  so  sint  desse  vorschreven  olderlüde  averein- 
gekamen,  dat  se  umme  dat  soste  jar  willen  tosamende  kamen 
binnen  Lübeck  und  dar  ers  amptes  rechticheit  in  den  Pingsten 
verclaren  und  slichten. 

10.  (Item)  so  hebbe  wy  alle  belevet  und  bewillet,  datt 
eyn  iderman,  de  mester  düsses  unses  amptes,  nicht  anders 
scholen  spysenn  ehrem  volcke  des  vasteldage(s),  so  wontlich  is 
gewesen  süs  langhe  by  dem  sülven  brocke,  so  baven  schreven. 

11.  Item  so  is  ock  belevet  und  bewillet,  wanner  ein  knecht 
verschreven  wert  van  synem  meister,  und  de  knecht  deine  breve 
entwecke  und  lepe  up  de  landstede  und  dar  arbeide(de),  und 
denn  darnha  wederqueme,  so  schal  he  düsses  amptes  nicht 
werdich  synn  in  dessen  sosz  Wendischen  steden. 

12.  Und  so  wy  als  de  sulcke  ampte  ock  gerne  gehand- 
havet  und  mittem  besten  gefordert  segen,  hebben  wy  sulcke 
articuln  mit  flite  besichtiget,  und  nha  deme  wy  de  ock  redelick 
und  temelick  befunden,  hebben  wy  desülven  sampt  den  offt- 
genompten  olderlüden  und  geswaren  meisteren  bewillet,  an- 
genamen,  togelaten  und  bestediget.  Und  des  to  merer  urkunde 
hebben  wy  borgermeister  und  rademanne  vorbenometh  unser 
stede  secret  neffens  der  sosz  Wendischen  stede  smedeamptes- 
segelen  wetlicken  unden  an  dessen  breff  hetten  hangen. 

Na  der  gehört  Cristi  unses  heren  dusent  vif  hundert  seven 
unde  tvvintig  am  avende  trinitatis. 

$a}uerafcfcfyrift  fcort  1835.  5teft.  3»nftrol(en  91o.  48  a. 
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M 15, 

Ordinantzie  und  vereinunge  der  olderlüde 
des  schwerlfegersampts  in  des  sesz  Wendischen  stedenn. 

1555,  27.  Sfogujh 

Anno  Domini  dusent  vif  hundert  vif  unnd  fofftig,  dinges- 
tages  na  Bartholemei  sint  \vy  olderlüde  unnd  meister  des 
schwertfegersampts  tho  Lübeck  mit  ethlichen  olderlüden  von 
Hamburg,  Luneburg,  Wismar,  Rostock  und  Stralsundt  utb 
drengender  und  wichtiger  Ursachen  thosamende  gekamen  unns 
undereinander  bespracken  und  nafolgende  articul  eindrechticli 
beschlatenn,  bewilliget  und  angenamen. 

1.  Thom  ersten  schal  kein  junge  by  unserm  ampte  an- 
genamenn  werdenn,  eth  hebben  den  vorerst  twe  erliche,  frame 
lüde  getüget,  dat  hie  von  vader  und  moder  echt  und  recht 
und  Düdisch  gehorenn  si. 

2.  So  sich  jemandes  unsers  handwercks  gesellen,  szo  by 
einem  redeüchen  meister  gelert  hedde  in  dat  landt  tho  Holstenn 
oder  anderswor  tho  wanende  begeven  wurde  und  darsulvest 
ein  unerlich  wiff  otfte  eines  papen  byschlepersche,  offte  die 
unerlich  geboren  were,  thor  ehe  nehme,  diesulve  schal  nicht 
wert  sein,  einen  jungen  up  unse  handtwergk  tho  lerende.  Und 
weliche  geselle,  die  by  solichem  meister  arbeidet,  diesulve 
schal  by  keinem  redelichen  meister  unsers  handtwercks  arbeit 
hebben.  Jedoch  dat  diejennen  unsers  handtwercks,  so  soliche 
vorberorte  personen  vor  und  ehr  dusser  ordinantz  thor  ehe 
genomen  und  also  nu  mit  oren  wiven  und  kindern  in  orer 
neringe  sitten,  darinne  bliven  und  hinfürder  nha  uprichtunge 
disser  ordinantz  dusse  articul  vorsthann  und  mit  solichenn 
personen  geh  olden  werden  möge. 

3.  Wenner  ein  geselle  unsers  handtwercks  wandern  kumpt, 
szo  schickt  he  na  den  ortgesellen  !)  up  den  namiddag  tho  sesz 
schiegen;  die  gan  demsulven  umb  arbeit  unnd  scholenn  fragenn 


l)  Qlltsefelle,  asorftcljer  ber  ©efelkn&rüfcafcfcaft. 
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denn  gesellen  , vvorheir  he  kome,  und  ifft  hie  ock  bi  einem 
redelichen  meister  sin  handtvverck  gelert  hehl)e.  Und  wenner 
die  geselle  arheit  hefft,  kricht  hie  von  dem  meister,  dar  hie 
by  arbeidet,  einenn  Schilling;  denn  vordrinckenn  sie  thosamenn 
im  kroge.  Und  so  die  geselle  kein  arheit  krege,  so  schall  hie 
denn  ortgesellenn  apenbarn,  wer  ohme  von  meistern  und  gesellen 
bevalen  were,  so  vordrincken  se  noch  tvve  Schilling,  darmit  die 
andern  gesellen  bi  dem  arbeide  bliven  mögen.  Dat  gelegen  sie 
den  beiden  wedder,  die  idt  up  der  schencke  uthgelecht  hebben. 

4.  Und  wenner  die  geselle  wedder  weg  wandern  wolde, 
schal  hie  die  ortgesellen  anspreckenn. 

5.  Ock  scholen  die  gesellen  alle  vier  weckenn  schencken 
und  die  ortschop  ock  alle  vier  wecken  umbgesettet  werden, 
und  scholen  die  gesellenn  tho  thwolff  schiegen  bi  orem  gewondt- 
lichen  brocke  vorbadet  werden.  Unnd  in  der  schencke  schal 
men  die  umbfrage  gaen  laten  und  den  gesellen,  dem  men 
schencket  fragen,  ifft  hie  ock  by  enem  redelichen  meister  gelert 
hedde,  unnd  offte  ime  ock  ethwes  vom  meister  unnd  gesellenn 
bevalen  were.  Dat  schal  hie  in  den  dien  fragen  bekennen  und 
schwigen  hirnamals. 

6.  So  ime  vonn  meisternn  und  gesellenn  ethwes  bevalen 
were  und  hie  solichs  vorschwege,  schal  hie  in  der  gesellen 
straffe  vorfallen  sin. 

7.  Averst  et  schal  szolichens  gesellennstraffe  nicht  hoger 
sein  alsz  ein  weckenlonn.  Ist  die  straffe  hoger,  datsulve  schal 
in  dem  gantzen  handtwercke  erkant  werden. 

8.  Wenner  ein  geselle  wegwanderde  unnd  binnen  enem 
verendeljars  wederqueme,  schal  hie  einenn  Schilling  upleggen, 
wen  men  ohme  umb  arbeit  geit.  Ist  hie  averst  ein  verndel 
jars  uthe,  szo  bewiset  men  ohme  handtwercksgewonheit. 

9.  Unnd  wenner  hie  wandernn  will,  schall  hie  up  denn 
sondag  unnd  nicht  inn  der  weikenn  uprichtigen  vorloff  nemen 
und  nha  genamen  vorlove  wandern.  Eth  schall  averst  kein 
meister  szolichem  geselle(n),  die  also  vorloff  genamen  hedde, 
arbeit  gevenn,  jedoch  na  vorloperin  vierthein  dagenn  steit  dat  frig. 
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10.  Ock  scholenn  die  gesellenn  in  der  wecken  kein  vorbot  *) 
maekenn,  idt  szi  den  von  den  beiden  oldestenn  meistern  vorlovet. 

11.  Ock  schal  sich  einn  ider  geselle  unsers  handtwereks 
erlich,  ruhig  und  christlich  mit  wordenn  unnd  werckenn  holden. 
Wol  averst  mcr  bers  vorgutt,  alse  men  mit  enem  vote  offte 
handt  bedecken  konde,  darvor  schal  diejenne,  die  szolichs  doth, 
unnd  szo  offt  idt  geschult  einenn  szessling  tho  brocke  geven. 
Unnd  schal  solichs  geholdenn  werdenn,  diewile  die  schencke  duref. 

12.  Men  schal  ock  nemande  tbo  drincken  nodigen,  sunder 
enem  jedem  frig  sin  tho  drincken,  wat  he  vormag. 

13.  So  averst  die  schenckgeselle  mer  tho  sick  neme,  alse 
he  aver  des  vverdes  sthen  konde  vvegdregen;  schal  hie  ein 
vveckenlonn  tho  brocke  geven.  Konde  he  averst  bewisen,  dat 
hie  dartho  genodiget  were,  szo  scholde  diejennige,  die  one 
alszo  genodiget  hedde,  in  der  gesellen  strafte  vorfallenn  sin. 
Hiraver  schal  die  geselle,  dem  hie  bevalen  is,  tugnisse  geven. 

14.  Eth  schal  ock  kein  geselle  den  wilkome  tho  drinckenn 

vorschmadenn.  Szo  hie  averst  densulvenn  tho  drinckenn  nicht 
vormag,  szo  mag  hie  one  loszbidden.  Konde  hie  ock  der 

schencke  nicht  alle  gelick  don,  schal  hie  den  gesellen  jo  szo 
flitig,  ifft  hie  den  gedruncken  hedde,  hedanckenn  unnd  sich  tho 
huiss  bringenn  latenn. 

15.  Die  gesellen  scholen  ock  na  der  ersten  geholdenn 
reckenschop  denn  schenckgesellen  nicht  vorplichtet  sin  lenger 
mit  one  tho  sittende,  sunder  scholen  one  tho  huiss  bringen 
nha  handtwerckes  gewonheitt.  Ginge  hie  averst  weder  uth, 
schal  hie  in  der  gesellenn  straffe  vorfallenn  sin,  averst  nicht 
hoger  alsz  ein  vveckenlon. 

16.  Die  gesellenn  scholen  ock  niemandes  in  drunckender 
vvise  up  den  disch  werpenn  unnd  alszo  inn  siner  gesuntheit 
bescheden.  Wol  averst  hir  entbaven  dede,  ist  sin  straffe  szo 
hoch,  szo  schal  men  idt  vor  dat  handtvvergk  gelangen  laten. 

17.  Wenner  ein  junge  uthgelert  hefft,  und  men  one  tho 
einem  gesellen  macken  wolde,  so  scholenn  die  gesellenn  nicht 
gedencken  junges  hates,  wes  die  junge  in  sinen  lerjaren  weder 


*)  Sm&entfung  aur  Sserfammlung. 
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die  gesellenn  vororsacht  mochte  hebben,  wente  de  tidt  siner 
Ierjar  ist  hie  under  sines  meisters  gehorsam.  Weret  ock,  dat 
ein  geselle  arbeide  inn  einer  werckstede,  dar  ein  junge  were, 
holt  sich  die  junge  nicht  recht,  szo  schal  hie  dat  dem  meister 
clagen.  Felde  ock  denn  gesellenn  ethwes  up  den  meister, 
dat  schal  hie  dem  meister  des  sondages  namiddage  nha  der 
moltidt  anseggen  unnd  solichs  im  kroge  nicht  reppen. 

18.  Wo  ock  einn  l)  meister  dem  gesellen  vorloff  geve, 
szo  schall  eme  frig  sthan  wederumb  tho  schickende,  szo  with 
dat  handfvverck  redelich  ist,  doch  nicht  in  der  werckstede,  dar 
beredt  gesellen  sindf.  Unnd  de  meister,  de  alszo  twe  gesellen 
hefTt,  schal  dem  gesellenn  kein  arbeit  geven,  he  hebbe  den 
thovorn  die  meistere,  szo  mit  keinem  gesellenn  vorsorgt,  besochf. 

19.  Wenner  ock  ein  meister  dem  gesellenn  vierthein  dage 
arbeit  gifi't,  szo  schal  hie  sinem  meister  die  vierthein  dage 
utharbeiden.  Loptt  hie  ohme  darunder  envveg,  szo  schal  hie 
ome  naschriven,  dat  ome  kein  redelicher  meister  arbeit  geve, 
sunder  hie  kome  unnd  arbeide  erstehn  die  verthein  dage  uth, 
und  die  eine  statt  schal  sie  der  andern  nicht  vorentholden. 
Unnd  ißt  ime  die  meister  nicht  naschriven  wolde,  schal  men 
denn  meister  sulven  straffen  na  gelegenheit  der  Sachen. 

20.  Ock  schal  kein  meister  dem  gesellen  vorgunnen  inn 
denn  vierthein  dagen  up  sine  were2)  tho  arbeiden,  sunder 
blifi’t  hie  bi  sinem  meister  ein  halff  jar,  szo  schencket  de  meister 
dem  gesellen  ein  klingen,  die  mag  hie  bereden  by  firavende 
inn  dem  halvenn  jar  und  sunst  nicht  lenger. 

21.  Wenner  ock  ein  hillig  dag  in  der  wecken  kumpt 
unnd  die  gesellen  mackenn  thwe  mandage  darbeneven  unnd  die 
anderenn  dre  dage  arbeiden,  szo  schal  men  ohne  dat  halve 
weckerilonn  gevenn,  nomblich  den  jennen,  die  twe  mandage 
tho  einem  billigen  dage  maken.  Weliche  gesellenn  ock  man- 
dage mackenn,  die  scholen  kein  bcrgelt  noch  vonn  orenn  mit- 
gesellenn  offte  meisfernn  hebben  beth  szo  lange  szie  sulven 
arbeiden,  unnd  die  meistere  scholen  or  erbande  (?)  upschlann. 


1)  msc.  einem. 

2)  $üv  eigene  £anb,  9tec&nung,  eigentlich  $8eft£. 
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22.  Wenner  ock  ein  geselle  butenn  tides  sinem  meister 
hulpe  arbeith,  eih  vvere  des  avendes  oder  des  morgens,  aver 
dennsulven  scholenn  die  andernn  keine  straffe  nemen  und  hebben. 

23.  Des  scholen  die  gesellen  keine  isernn  ortbennde  offte 
pocke  mackenn,  sunder  willen  sie  der  gebruckenn,  umb  ore  bar 
gelt  kopenn. 

24.  So  die  meistere  ock  ethwes  unnder  sich  tho  richtende 
liedden,  darmit  scholenn  die  gesellenn  nicht  tho  schaffen  hebben. 
Weret  averst,  dat  sich  die  brockhafftige  meister  vonn  denn 
andernn  meisternn  nicht  wolde  richtenn  und  underwiszenn  latenn, 
so  schall  hie  vor  dat  ganfze  handtwergk  meistere  unnd  gesellen, 
unnd  darup  erkanf  werden  vonn  densulvenn,  watt  billig  ist. 

25.  Wenner  ock  ein  geselle  wandernn  wolde,  die  dem 
meister  schuldig  were,  diesulve  schall  ahne  wetenn  unnd  willcrin 
des  meisters  nicht  vorreisenn.  Ock  schal  kein  geselle  sines 
meisters  ethen  und  drinckenn  straffenn.  Weliche  gesellenn 
szolichs  donn  werden,  scholen  ore  straffe  nicht  weten,  jedoch 
die  meistere  denn  gesellenn  truwlich  und  unstrafflich  ethenn 
unnd  drinckenn  tho  redelicher  riodtrufft  tho  gevende  schuldig  sin. 

26.  Welicher  redelicher  meister  unnsers  des  schwertfegers- 
amptes,  die  in  denn  steden  wonenn,  dar  unnse  amptt  kein  anipt 
ist,  die  scholenn  ore  jungen  in  den  negensten  steden  annemen, 
dar  unse  handtwerek  vor  ein  redelich  bandtwerckesampt  geholden 
wert,  unnd  diesulven  jungen  ock  wiederumb  vor  meistern  und 
gesellenn  loszgeven. 

27.  Wenner  sich  die  gesellen  im  kroge  buten  oder  binnen 
der  stadt  vorunwilligen,  dar  schade  und  schiege  vonn  körnen 
muchle,  szo  scholen  szie  sin  an  straffe  an  meisternn  und  gesellen 
und  scholen  darbeneven  den  richtehern  orenn  brocke  bileggen 
und  gelden  na  erkantniss  eines  erbarn  rades  einer  jedem  statt. 

28.  Ein  ider  geselle  unsers  handtwerckes,  die  sinem  meister 
recht  und  fromblich  donn  wil,  schal  des  morgenns  tho  vieren 
up  der  werckstede  sin.  Schlept  hie  averst  beth  tho  viven, 
szo  schal  hie  des  avendes  darjegen  wederumb  beth  tho  negen 
arbeiden,  eth  si  winter  offte  sommer. 

29.  Der  vierthein  dage  averst,  szo  unnse  gesellenn  unnszers 
handtwercks  binnen  Hamburg  szuszlange  gehat  hebben,  tho 
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kroge  unnd  hier  tho  gande,  dicsulvenn  scholenn  szie  hinfurder 
nicht  nier  hebben.  Ock  schal  einn  ider  geselle  unnszers  handt- 
wercks  des  avendes  tho  thein  schiegen,  eth  szi  hillig  offte 
werckesdag,  inn  sines  meisters  huse  sin.  Wol  darweder  doth, 
schal  men  nha  thein  schiegen  nicht  innlaten.  Und  queme  hie 
daraver  tho  schaden,  denn  mag  hie  sulven  dragen. 

30.  Ock  scholenn  die  gesellenn  unnsers  handtvvercks, 
vvelichc  sich  vonn  fromeden  hovet-  und  krigesliiden  allemal 
lichtferdig  laten  annemen  unnd  einenn  orthinn  !)  cder  mer  up 
die  hant  entfangen  unnd  vonn  dem  arbeide  Iopenn,  inn  de  strafte 
meister  unnd  gesellen  vorfallenn  unnd  des  ampts  ein  tidtlang 
entsetzet  sin,  jedoch  uthbescheden , szo  die  erbarn  stcde  vor- 
benomet,  dat  Got  gnedig  affvvende,  knechte  vonn  noden  heddenn, 
alszden  steit  dat  frig. 

31.  Ock  ist  vonn  unns  olderlüden  vorbenomeder  steder 
eindrechtig  bewilligt  und  beschulten,  dat  alle  szesz  jar  twe 
olderlüde  uth  berorden  stedenn  tho  Lübeck  erschinen  unnd 
kamen  scholen.  Weliche  averst  vonn  densulven  uthblivenn 
wurden,  scholen  denn  erschinendeti  in  thein  gülden  munte  Vor- 
fällen sin.  Und  scholen  die  jennen,  die  erschinen,  szodane 
gelt  tho  hulpe  und  uncost  erer  theringe  gebrucken. 

32.  Und  im  fal  jemandes  unsers  ampts,  eth  were  meister 
offte  geselle,  sich  wreventlicher  und  mothwilliger  wise  jegen 
dusse  christliche  und  löbliche  ordinantz,  szo  mit  beleving  und 
fulbort  einer  idern  stat  löblicher  avrigkeit  umb  alles  bestenn 
willenn  upgerichtet , selten  und  streven  wolde,  densulven  vor 
dath  handtvvergk  tho  furderenn,  und  szo  hie  sich  vonn  dem- 
sulven  nicht  richten  und  straffen  laten  wolde,  der  avericheit 
anfhotogen  unnd  tho  vormelden. 

33.  Wes  wy  averst  bavenn  alle  dusse  articul  in  unserm 
ampte  erfarnn  unnd  sich  lii  meisternn  unnd  gesellenn  hegevcn 
und  thodragen  wurde,  daran  ein  erbar  radt  einer  idern  stadt 
dat  gerichte  offte  wedde  oder  brocke  hebben,  solichs  scholenn 
noch  willen  wy  unnder  unns  nicht  vordragen,  sunder  dem  erbarn 


x)  lU  £f)aler  ober  3ecf>e,  33teröelb. 
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rade,  gerichte  nnd  wedde  truwlieh  tho  vormelden  schuldig  unnd 
plichtig  sin  hy  straffe  von  dien  marck  sulvers. 

34.  Ock  scholenn  düssq  articul  alle  halve  jar  meisternn 
unnd  gesellenn  unser(s)  handtwerckes  der  schwertfeger  vor- 
gelesen werden,  einem  idernn  sich  darnha  tho  richten  unnd 
holden,  vveliche  gestelt  und  gemackett  wie  forgemelt. 

Des  to  merer  orkunt  hefft  ein  erbar  rath  dusser  slat 
Hamburg  iren  statsignct  neven  unser  der  sesz  Wendischen 
stede  schwertfegersegel  arm  düssen  brief  witlich  latenn  hangenn. 

Original  auf  Pergament  mit  ben  ftekn  tootylertyalteneu  Siegeln. 
Slrcfyfo  bcS  23munö  für  §am&*  ©efdjtdjte* 


M 16* 

Die  ©cfynctkrgefellett  faufcit  jwei  ^ilä^c  im  9lrmen»,  @a(t= 
uni»  ,ftranfen(>aufc  ju  Hamburg  für  700  Dieicfötbaler. 

1643.  13.  Oecfntber* 

Zu  wissen  sey  hiemit,  dasz  die  Alten  und  die  gesambten 
Vorstehere  und  jetziger  Zeit  verordneten  Provisores  des  Armen-, 
Gast-  und  Kranckenhausses  sich  haben  belieben  und  gefallen 
lassen  auf  bittliches  Anhalten  und  freundliches  Ersuchen  der 
sechs  Alterleute  eines  erbahren  Ambts  der  Schneider  alhier 
benandlichen : Hinrich  Nienabern,  Samuel  Schuldten,  Christoffer 
Schmidten,  Joban  Stohren,  Hans  Brauns  und  Heinrich  Reinecken 
und  der  zwey  Ambts-Schneidergesellen  Mahner  0 Jochim  Grau- 
mans  und  Heinrich  Westphalen,  dasz  sie  von  nun  an  bisz  zu 
ewigen  Zeiten  von  den  Ambts-Gesellen,  so  zu  der  Laden-  und 
Bruderschafft  gehören,  zwey  Persohnen,  so  mit  Kranck-  und 
Leibesschwachheit  befallen,  ins  Gast-  und  Kranckenhausz  willig 
auf-  und  annehmen  wollen,  sich  hiemit  und  in  Crafft  dieses 
vor  sich  und  Ihre  Herren  Successores  ferner  vorsprechend, 
dasz  sie  dieselben  Krancken  mit  einer  eigenen  verschlossenen 


*)  oiltgefeUe,  weil  fte  M ©elb  einfaflhren. 
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Cammer  an  der  Süeder-  und  Westersüed  stehend,  von  funfzehen 
Fuess  lang  und  acht  Fuess  breit  I:  wozu  jeder  Zeit  einer  von 
den  beyden  Ambts-Schneidergesellen-Mahner  den  Schlüssel  haben 
und  behalten  soll  :|  mit  Betten  und  Laacken,  mit  Speisz  und 
Tranck,  mit  nothwendigen  Medicamenten,  mit  fleissiger  Cur  des 
Medici,  auch  nach  Beschaffenheit  der  Kranckheit,  des  Balbierers, 
auch  sonsten  mit  allerhand  Pfleg  und  Warttung,  dieses  Hausses 
Ordenung  und  Gelegenheit  nach,  gleich  anderen  im  Hausze  vor- 
handenen Patienten  versehen  und  versorgen  lassen  wollen,  jedoch 
dasz  durch  diese  krancke  Gesellen  keine  Persohnen,  so  mit 
einer  abscheulichen,  gefährlichenn  und  anklebenden  Seuche  oder 
Kranckheit,  so  in  diesem  Hause  nicht  gehören,  behafftet,  nicht 
gemeinet  noch  verstanden  werden  sollen,  mit  fernem  Anhänge, 
dasz  dieselbe,  sobald  sie  wiederumb  durch  Gottes  Gnade  resti- 
tuiret  und  genesen  sein  werden,  dieses  Hauss  mit  gebührender 
Bedanckung,  doch  ohne  einige  Entgeldnüsz  quitieren  müssen 
und  sollenn.  Hiergegen  versprechen  und  verheiszen  die  ohbenante 
sechs  der  Schneider  Alten  und  der  zwey  Schneiderambtsgesellen 
Mahner  vor  sich  und  ihre  Nachkommen  im  Nahmen  des  gantzen 
Ambts,  dasz  sie  diesem  Gast-  und  Kranckenhausse  dafür  also- 
bald  sieben  hundert  Reichsthaler  haar  in  Einer  Summa,  oder 
aber  mit  unläugbahren  und  gewissen  Siegelen  und  Brieffen, 
damit  die  Herren  Provisores  werden  können  wohl  content  und 
zufrieden  sein,  erlegen  und  bezahlen  wollen,  sich  dabenebenst 
verpflichtend  noch  über  das,  so  offte  einer  von  ihren  Ambts- 
gesellen  in  diesz  Gast-  und  Krarickenhausz  gebracht  wird,  vor 
einen  jeden  zwey  Marek  Liibsch  zu  behuef  der  Medicamenten 
und  anderer  Pfleg-  und  Warttung  dabey  also  fort  beyzubringen 
und  zu  bezahlen,  auch  mehrgemeltes  Hausz,  do  Einer  oder  die 
Beiden  versterben  würden,  dieselbigen  zur  Erden  zu  bestättigen 
nicht  zu  beschweren,  sondern  dieselben  alszdan  auf  der  Ambts- 
Schneidergesellen  Brüderschaft  Unkosten  |:  wofür  ihr  dan  des 
oder  der  beyden  Verstorbenen  im  Hausze  vorhandene  Verlassen- 
schafft  an  Kleidung  und  sonsten  anderenn  Sachen  herausz  zu 
nehmen  frey  stehen  solle  :j  begraben  lassen  wollen,  jedoch  dasz 
sie  des  Hausses  Leichlaacken , do  esz  ihnen  belieben  würde, 
mit  zu  gebrauchen  haben.  Zu  wahrer  Uhrkund  dessen  allen 
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seind  hierüber  zwey  Brieffe  eines  Lauts  aufgerichtet  und  von 
den  jetzigen  Herren  Provisoren  mit  des  Hausses,  und  von  den 
Alterleuten  mit  des  Ambts  der  Schneider  Insiegell  unterdrücket 
und  unterschrieben  worden.  So  geschehen  in  Hamburg  den 
dreyzehenden  Monatstags  Decembris,  im  Jahr  nach  unsers 
Erlösers  und  Seligmachers  Jesu  Christi  Geburth,  sechszehen- 
hundert und  drey  und  viertzig. 

folgert  bte  Unterfcbriften. 

Urfunbe  auf  Pergament  mit  $wet  wofylerfyaltenen  (Siegeln.  2luf* 
bewahrt  beim  ©aftmirtl)  £ilje. *) 


*)  !3m  Januar  1644  ftnb  bte  700  SKtblr.  baar  uttb  »ollftänbig  befahlt. 
3m  3abre  1859,  ben  19.  Februar  nntrbe  btefer  Vertrag  auf  ewige 
Seiten  babin  geänbert,  bajt  ba$  ©aff?  unb  ^ranfenhauä  ftetö  jwei 
inoaltbe  ©chnetbergefellen,  bte  bte  SSrttberfcbart  p beftimmen,  bi$ 
an  ihr  Sebenöenbe  oerpflegen  muffe,  wofür  bte  93rüberfcbaft  ein 
©intrittägelb  oon  20  # @ouv.  unb  jährlich  xu  3°hMnt$  eine  fKente 
von  30#  ©our.  an  ba$  ätanfentyauö  befahlen  foff.  Seit  ber  Stuf* 
lofung  ber  Slemter  im  3<d)re  1865  ruht  biefe$  Ovecht,  ohne  ba§  e$ 
anderweitig  georbnet  wäre,  weil  fein  orbentlicher  9techt$nacbfolger 
»orhanben  iff. 
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